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Zm n Samoa-Abkomwen
schreibt man uns aus B e rlin :

Die Verhandlungen waren mißerorde, t ich 
langwierig und mühevoll. Das englische 
Kabinet sträubte sich m it Rncksicht auf die 
Stimmnng in  Anstralie» und auf die nach 
Vollendung des Panainakanals »och wachsende 
maritime Bedeutung Samoas lange gegen 
einen Verzicht auf seine Rechte; andererseits 
hielt G raf Bülow gemäß seinen früheren 
Erklärungen, wonach er unsere Stellung aus 
Samoa als eine Ehrensache betrachtete, und 
trotz abweichender Rathschläge kolonialpoli- 
tischer Kreise von Anbeginn an hartnäckig 
daran fest, daß w ir nicht aus Samoa heraus- 
gehen dürfen. M ag sein, daß sich England 
schließlich m it wegen der südafrikanischen 
Verwickelungen zur Nachgiebigkeit entschlossen 
hat und einer alten deutschen Beschwerde, 
die viel zur Verärgerung gegen England bei 
uns beigetragen, uachgekommeli ist. Jeden­
fa lls aber beschränkt sich die Bedeutung des 
Samoa-Vertrags fü r die allgemeine politische 
Stellung Deutschlands eben auf die Beseiti­
gung eines alten Verstimmnngs-Grundes 
gegen England und bleibt unsere Haltung 
im  übrigen, insbesondere auch in  der Trans- 
vaalfrage, ganz unberührt. Nichts kann 
besser die Selbstständigkeit der kaiserlichen 
P o litik  illnstriren, als der Umstand, daß am 
selben Tage, als der Zarenbesnch am Hofe 
zu Potsdam in seinem herzlichen Verlauf 
die guten dentsch-nissischen Beziehungen auf's 
neue befestigte, das Abkommen m it England 
abgeschlossen und bekannt gegeben werden 
konnte. So re ih t sich die Erwerbung Sa­
moas der von Kiautschon und der Karolinen 
würdig au, und allenthalben w ird  man es 
m it unserem Kaiser, der dem Grafen Bülow das 
Großkrenz des Rothe» Adlerordens verlieh, 
freudig dankbar anerkennen, daß die schwere 
diplomatische Arbeit so erfolgreich gewesen 
ist.

Die Aeußerungen der Loiidoner Presse 
verdecken es, daß das Samoa-Abkomnien in 
den politischen Kreisen Englands m it resig- 
nirtem Bedauern hingenommen w ird. E in­
stimmig bezeichnet man das Abkommen als 
großen Triumph der geschickten deutschen D ip lo­
matie, welche das noch vor kurzer Zeit als

Gräfin Leszczynska.
Von H a rr te t Buckleh.

Antorisirte Bearbeitung von B e rtha  Katscher.
-------------- (Nachdruck verboten.)

(6. Fortsetzung.)
»Auch Du, Lad is lans!* stöhnte sie 

handerrngend, .auch Du bist im Kom plott!
.Mohlstrom, dem niemand ent- 

kann! Muß ich alle verliere», die 
M c h / ^ ^  Zuerst Stefan und nun auch

„W ie lange, glaubst Du, daß ich ein ge­
duldiger Sklave beiben werde? Sie werden 
uns früher oder später vernichten, das ist 
zweifellos; aber die Frage ist, ob w ir  als 
Schafe oder Füchse sterben werden. Ich 
werde bis zu meinem Tode beißen. Und 
weshalb auch nicht? Du bist versorgt, und 
ich benütze meine Freiheit, um mich meinem 
Vaterlande z» w idm en/

„S o  wahr ein Himmel über nns ist, 
Ladislans, ich habe nur Deiuethalben ge- 
U E i e t /  enlgeguete sie bitter. Eine
W o r t ^  lag in ihren

beiden waren von ihren
2  Ne ^ r n N ? ! .  E  3deen so sehr erfü llt, 
dab '^ a r m c h r  darauf achteten.

„Laß D ir  erklären, wie wenig w ir  von 
D ir  wollen. W ir planen einen Angriff auf 
die Pulvermagazine, und Woronzvffs A b ' 
Wesenheit wurde uns die Zache sehr er­
leichtern. Ich bitte Dich, nicht nur in  
unserem Interesse, darum, kleines Schwester­
chen, sondern auch m dem seinigen, Du bist 
ja  sei,. W e ib /

„Und deshalb solltet I h r  m ir nichts 
sagen und mich um nichts b it te n /

„Dein Man» ist ein tapferer Soldat, und 
wenn es znm Kampfe kommen sollte, w ird 
er in  ̂ " ...............

unerreichbar erklärte Z ie l glänzend erreicht 
habe. Darüber, daß dieser Erfolg Deutsch, 
lands Prestige auf allen Meeren enorm heben 
werde, herrscht nur eine Stimme. Auch 
zweifelt man trotz offiziöser Dementis nicht 
daran, daß England durch die schwierige 
Lage in Südafrika zur Nachgiebigkeit ge 
zwungen war.

Die Newyorker Presse nimmt das Sa- 
nioa-Abkommen im ganzen günstig auf und 
macht gegen den B e itr it t  der Vereinigten 
Staaten von Amerika keine ernsteren Be­
denken geltend. Die „Newyork Tribune* be­
grüßt das Abkommen, weil es eine Annähe­
rung der drei Mächte England, Amerika und 
Deutschland bedeute. Die deutsche „Newyorker 
Staatszeitung* hebt das glänzende diploma­
tische Geschick und die Zähigkeit des S taats­
sekretärs Grafen von Bülow  hervor, durch 
die es gelungen sei, ohne Pressionsmittel 
einen großen Erfolg zu erlange».

I n  Besprechung des Samoa-Abkommens 
sagt das Wiener „Frem denblatt*: F iir
Deutschland ist es höchst werthvoll, sowohl 
m it England, und man kann hinzufügen, auch 
m it Amerika, und andererseits m it den be­
nachbarten Mächten, wie Rußland, gute Be­
ziehungen zu Pflegen. Der Tag, der die 
Veröffentlichung des Samoa-Abkommens und 
die Zusammenkunft Kaiser Wilhelms m it 
Kaiser Nikolaus gebracht hat, verdient in 
dieser Hinsicht, in  der politischen Chronik ganz 
besonders verzeichnet zu werden. W ir  können 
dies in Oesterreich-Ungarn angesichts des 
freundschaftlichen Verhältnisses unser M on­
archie zu Rußland und England m it dop­
pelter Genugthuung konstatireu, denn nichts 
kann nns erwünschter sein, als wenn unser 
Verbündeter m it den uns befreundeten 
Mächten in bestem Einvernehmen lebt.

Politische Tagesschau.
Die Petersburger „Nowoje Wremja* hebt 

hervor, daß die P o t s d a m e r  K a i s e r ­
z u s a m m e n k u n f t  in Rußland keinerlei 
Meinungsverschiedenheiten hervorrufen werde. 
I n  Rußland wünsche man durchaus aufrichtig 
die allerbesten Beziehungen zwischen Rußland 
und Deutschland, und wenn die „Nordd. 
A llg. Z tg /  behaupte, daß das Einvernehmen

Sei nicht thöricht, Kind, Wasil ist ein 
netter Mensch, und ich bin ihm gut, trotzdem 
er ein Russe ist. Es wäre schade um ihn. 
Schreibe ihm, Du rettest dainit sein 
Leben/

„Ich  kann n ich t/
„Dann mag er sterben! Ich habe mein 

möglichstes gethan, um ihn zu re tten; wenn 
Du es aber vorziehst, W ittwe zu Werden, 
so ist das Deine Sache. Baruschkiu Wird 
gerne bereit sein, Dein zw e ite r------------- "

„D u  bist schlecht, M arie ,* unterbrach ihn 
Helme. „Begreifst Du denn nicht, daß einer 
von den beiden sterben muß. Wenn der 
Anschlag gelingt, ist's Woronzosf, wenn er 
m ißlingt — Ladislans. Aber D ir  scheinen 
berde gleichgiltig zn sein — *

»Wie wagst Du es, das zu behaupten?* 
schrie die G räfin  entrüstet auf. „Nun gut, 
wenn ,ch es thun muß, werde ich es thun, 
aber ich werde keinem Rüsten mehr den 
Vorwurs machen, ein Verräther zu sein. Es 
ist nicht Stolz von m ir, Helene, nein, weit 
entfernt davon/

„Es ist ganz gleich» was es ist, wenn 
Dn uns nur helfen willst, süße M a r ie /  ent- 
gegnete die Freundin lachend, die keine 
Ahnung hatte von der Höllenpein, die sie 
der G räfin bereitete.

„Endlich bist Du vernünftig geworden, 
Schwesterchen! W ir verlassen uns auf 
Dich. Vergiß nicht, Du thust es seinet- 
halben und meinethalben! Nun, lebe wohl, 
w ir  dürfen nicht länger w e i^ n /

Seinen Arm  zärtlich um sie schlingend, 
küßte er sie, bemerkte aber garnicht, daß 
ihre Lippen eiskalt waren und daß sie 
seine Liebkosungen garnicht erwiderte. Wie

der ersten Reihe fechten, wie ich selbst, im Traume blickte sie den beiden Davonreiten- Ihnen

zwischen Rußland und Deutschland die E r­
haltung des Weltfriedens begünstige, so habe 
die „Nowoje Wremja* nichts dagegen ein­
zuwenden. Die „Nowosti" führen aus, die 
deutsch-russischen Beziehungen hätten sich m it 
jedem Jahre gebessert und könnten gegen­
w ärtig  als durchaus befriedigend bezeichnet 
werden. Diese Beziehungen wären, kurz 
charakterisirt, gute, freundschaftliche und nach 
barliche. Das B la tt w ir f t  einen Rückblick 
auf die allmähliche Entwickelung dieser guten 
Beziehungen und spricht schließlich den Wunsch 
aus, daß die Friedensliebe der Mächte in 
London gebührend gewürdigt werde und Eng 
land zur Annahme uneigennütziger und wohl­
gemeinter Vorschläge hinsichtlich des T rans­
vaalkrieges geneigt machen möge. Die 
„Nossija* meint, die Potsdamer Zusammen­
kunft der beiden mächtigsten Monarchen der 
W elt erlange in anbetracht der augenblick­
lichen politischen Konstellation größere Be­
deutung, als irgend eine andere Kaiserreise. 
Der M itte lpunkt der diplomatischen Verhand­
lungen sei B e rlin  geworden, wo zweifellos 
hochwichtiges zwischen beiden Monarchen ver­
handelt worden sei.

Die „N a t.-Z tg / hört, die Einbringung 
der e r w e i t e r t e n  K a n a l v o r l a g e  im 
Abgeordnetenhause dürfte im  Februar zu 
erwarten sein.

Die b a y e r i s c h e  Abgeordnetenkammer 
führte auch am Freitag die am Sonnabend 
begonnene Debatte über die bayerische P o li­
tik noch nicht zu Ende. Im  Lause der Be­
rathung wies Staatsminister F rh r. v. C rails- 
heim die scharfen Ausfälle einiger Redner, 
die gegen England wegen der Transvaal- 
Angelegenheit vorgebracht wurden, zurück, 
da dies gegen einen befreundeten S taat par­
lamentarisch unzulässig sei. Was die Handels­
verträge betreffe, so wirkte die bayerische 
Regierung stets auf eine Erhöhung der Ge­
treidezölle hin. Die Vorbereitungen fü r den 
Abschluß der neuen Handelsverträge seien 
derartig, daß das deutsche Reich wohl ge­
wappnet in  die Verhandlungen eintreten 
könne.

Das ö s t e r r e i c h i s c h e  Abgeordneten" 
Haus nahm am Donnerstag nach einer De­
batte, welche von */z8 Uhr bis */«12 Uhr

den nach und schritt dann wie gebrochen 
auf's Schloß zurück.

Am nächsten Morgen r i t t  ein Bote nach 
Leckinau, um dem Oberst Woronzosf einen 
B rie f zu überbringen. M arie  schrieb ih m : 

„Wollen Sie nicht heute zum Souper 
nach Ziedlin kommen? Ich möchte Sie 
sehen. M arie  Leszczynska.*

Woronzosf bemerkte lächelnd, daß sie die 
Einladung m it ihrem Mädchennamen ge­
zeichnet hatte, und antwortete ebenso sörmlich 
und steif, daß er sich die Ehre geben 
werde, pünktlich zu erscheinen.

E r kam sehr früh nnd fand M arie  in 
einer unerklärlichen Stimmnng. Sie ver­
mied es ängstlich, seinen fragenden Blicken 
zu begegnen und verfiel von standhaftem 
Schweigen in eine lebhafte Konversation. 
Sie plauderte von den gieichgiltigsten 
Dingen, lachte laut und fröhlich über ihre 
eigene» Scherze. Es war ein schöner 
Abend, und sie schlug vor. in  den Garten 
zn gehen, wo sie Wasil solange zurückhielt, 
bis der Tau fiel und er darauf bestand, 
ins Haus zurückzukehren.

Nach dem Nachtmahle wurde Woronzosf 
durch das mühsam unterdrückte Entsetzen in  
M aries Gesicht sehr beunruhigt, und er 
fragte besorgt:

„S ind  S ie nicht wohl? Ich  werde 
tönten, daß man Licht b ringe /

„Nein, nein, ich bitte Sie, thun Sie es 
n icht! Die Dämmerung hier im Salon ist 
so angenehm nach dem grellen Licht im 
Speisezimmer. D arf ich Ihnen etwas vor­
spielen? Ich weiß, daß Sie die Musik 
lieben/

„Aber Sie sehen ja n ich t/
Ich brauche keine Noten, wenn es 

recht ist, daß ich meine

abends dauerte, die Nothstandsvorlage in der 
Ausschußsassung nebst allen dazu gestellten 
Resolutionen unverändert an. Am Freitag 
beschloß das Abgeordnetenhaus die Oeffent- 
lichkeit bei den Verhandlungen des Ausschusses 
fü r die Revision des 8 14. Hierauf wurde 
die Debatte über die Beantwortung der 
Interpellation bezüglich der Exzesse in  
Mähren fortgesetzt. Im  Verlauf der Ver­
handlungen sprach auch der M inister des 
In n e rn  v. Körber, den die Czechen besonders 
hasten. Seitens der Jnngczechen wurden 
heftige Zwischenrufe gegen den M inister ge­
schleudert, namentlich seitens der Abgeordne­
ten Sileny, Sokol, Dolezal und Pospischil. 
Vor der Miuisterbank entsteht ein starkes 
Gedränge. Die Juugczechen brechen in stür­
mische Ausruf aus. Der Vizepräsident ver­
sucht vergeb!! ö die Rnhe wiederherzustellen. 
Der Ministe: ist gezwungen, in seiner Rede 
innezuhalten. Der Vorsitzende im M inister- 
rath, G raf Clary, spricht darauf einige Worte 
m it Körber, worauf die Jnngczechen auch in 
Abzngsrufe gegen Clary ausbrechen. Der 
Obmann des Jungczechenklnbs, Abgeordneter 
Engel, sucht vergeblich die Jnngczechen zu 
beschwichtigen. Der Lärm hält unvermindert 
an. Vizepräsident Lupul erklärt infolge des 
anhaltenden Tum ults die Sitzung fü r unter­
brochen. Die Erregung hält im Hause auch 
während der Unterbrechung der Sitzung an. 
Nach 10 M inuten w ird  die Sitzung wieder 
aufgenommen. M inister v. Körber setzt seine 
Rede fort, die er unter lebhaftem Beifa ll der 
Linken und stürmischen Abzngsrufen seitens 
der Jnngczechen schließt.

Der Präsident des L e m b e r g e r  Obcr- 
landesgerichts zeigte dem Jiistizniinister das 
Urtheil des Sparkasteiiprozestes durch folgen­
des Telegramm an: Zur Entrüstung aller 
ehrliche» Leute sind sämmtliche Angeklagten 
freigesprochen worden.

Die ö s t e r r e i c h i s c h  - u n g a r i s c h e  
Qnotenfrage findet voraussichtlich, nachdem 
in Oesterreich normale parlamentarische Zu­
stände wieder hergestellt sind, diesmal eine 
verfassungsmäßige Erledigung. Der ungarische 
Ministerpräsident v. Szell, der Finanzministcr 
v. Lnkacs nnd die M itg lieder der ungarischen 
Onoteudepntation sind am Donnerstag in

Phantasien spiele,* entgegnete sie, das 
Klavier öffnend. „B itte , stehn Sie nicht 
neben m ir, das macht mich nervös, nehmen 
Sie dort aus dem niedrigen S tuh l beim 
Fenster P la tz /

Woronzosf that, wie geheißen, und M arie  
begann zn spielen. Was sie spielte, hätte 
sie selbst nicht zn sagen vermocht, aber ihre 
furchtbare Angst nnd Aufregung drückte sich 
in ihrem Spiele ans. Ih re  Finger g litten 
über die Tasten, während ihre Gedanken 
nach Leckinan schweiften. Jetzt und jetzt 
konnte die S tille  der Nacht durch Gewehr- 
knaticrn n„d Todesgeschrei unterbrochen 
werden, und Ladislans stand, wie er selbst 
gesagt, in der F ro n t! Ob er als Sieger 
zurückkehren oder als „stiller M ann* auf 
dem Kampfplätze bleibe» werde —  wer 
konnte das wissen? Sie hatte nur einen 
retten können und diesen einen auch nur um 
den Preis ihrer Selbstachtung! Sie spielte 
mechanisch fort, aber die Vision des Kriegs- 
gemetzels und des Todes waren zn entsetzlich, 
ih r Spiel endete m it einem schrillen Ton 
und sie wäre zu Boden gesunken, hätte sie 
Wasil nicht noch rechtzeitig aufgefangen. 
Sie schien seine Anwesenheit vergessen zn 
haben, denn die plötzliche Berührung seiner 
Arme machte sie vor Schreck aufschreien.

„S ie sind krank, M arie ,* sagte er theil- 
nahmsvoll, nnd ehe sie es hindern konnte, 
rief er laut nach Licht. A Is dieses gebracht 
wurde, blickte er ih r ängstlich prüfend ins 
Gesicht, aber sie hatte sich kraft ihrer 
Willensstärke soweit gefaßt, daß sie seinen 
Blick lächelnd erwiderte.

„D ie Musik bewegt mich so seltsam, und 
ich muß auch eingestehen, daß m ir heute so 
eigenthümlich zu Muthe ist. Vielleicht ist

eigenen die Hitze schuld da ran /



Wie», eingetroffen. — D er ungarische M i­
nisterpräsident Koloman v. Szell und der un­
garische Finanzminister v. Lukacs konferirten 
am Freitag  V orm ittag m it dem Vorsitzenden 
im österreichischen M inisterrath Grafen Clary 
und dem Leiter des österreichischen Finanz­
ministeriums v. Kniaziolucki. Die ungarische 
Quotendeputation hielt am Freitag Vor­
mittag eine Sitzung ab zur W ahl des 
Siebener-Komitees siir die Führung der Ver­
handlungen mit der österreichischen Deputation.

Die P r ä g e r  „Prazka Noviny* wenden 
sich gegen die Demonstrationen und Aus­
schreitungen auf dem Lande, welchen das 
Czechenvolk als solches und dessen Berather 
fernstehen, und führt aus, die Staatsbehörden 
würden schwer gegen die Pflicht sündigen, 
wenn sie dagegen nicht auf das energischste 
aufträten; die gewaltsame Antastung des 
Eigenthums der österreichischen S taa tsbürger 
könne ebensowenig geduldet werden, wie das 
Auflehnen gegen die militärische Disziplin. 
L as  B la tt stellt fest. daß die Widersetzlich­
keiten bei Kontrolversammlungen nur aus 
dem Lande und nicht in der Hauptstadt vor­
kommen, weil dies für gewisse Agitatoren 
bequemer und ungefährlich sei, und appellirt 
an die Besonnenen auf dem Lande, diesen 
Agitatoren nicht die Kastanien aus dem 
Feuer zn holen.

Ein Konsistorium wird am 27. November 
in R o m  abgehalten werden. Nach Beendi­
gung desselben wird der bisherige Jn ter- 
nnntius im Haag, M sgr. Tarnassi, sich nach 
Petersburg begeben.

Die f r a n z ö s i s c h e  Regierung soll nach 
einem in den Waudelgängen des P a la is  
Vourbon umlaufenden Gerücht beabsichtigen, 
einen Amnestie-Antrag einzubringen bezüglich 
aller Angelegenheiten, die m it der Dreyfns- 
sache in Verbindung stehen.

Der f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister stellt 
in einen« Rnnderlaß an die Kvrpsfnhrer fest, 
daß niemand im Heere sich um sein Verbot 
bürgerlicher Kleidung kümmere und das 
Osfizierkorps allenthalben es in herausfordern­
der Weise übertrete; er schärft das Verbot 
deshalb nochnials ein und bedroht Uebertreter 
jedes Ranges mit harter S trafe .

Ueber den f r a n z ö s i s c h e n  Komplott­
prozeß liegen von« Donnerstag folgende M el­
dungen aus P a r is  vo r: Die Verlesung der 
Anklageakte wurde um halb 4 Uhr ohne 
Zwischenfall beendigt. D er Vorsitzende ließ 
da»» die Angeklagten abführen. Die Sitzung 
wurde unterbrochen. Die Verhandlung wurde 
nach 4»/« Uhr nachmittags wieder ansge- 
nomnien. Die Angeklagten wurden herein­
geführt. M ehrere Nechtsanwälte brachten 
Antrüge ein, in denen sie verlangten, daß die 
Senatoren, die in der am 18. September 
stattgehabten Sitzung des Staatsgerichtshofes 
nicht anwesend waren, auch an den gegen­
wärtigen Verhandlungen nicht theilnehinen 
könnten. Der G eneral-S taatsanw alt erklärte, 
er überlasse die Bciirtheilniig dieser Ange­
legenheit dem Staatsgerichtshvfe. Fallitzres 
sagte, der Gerichtshof werde hierüber sofort 
im Berathlingszimnier berathen, und vertagte 
alsdann die öffentliche Sitzung auf Freitag. 
Hierauf wurde die Sitzung geschlossen. Die

„Sie nriissen unbedingt den Arzt konsnl- 
tiren. Ich werde Ihnen  morgen unseren 
Regimeutsarzt schicke», zu dem ich unbe­
dingtes Vertrauen habe. Nun heißt es 
aber, mein Pferd bestellen, es ist spät ge­
worden.*

„Können S ie nicht über Nacht bleiben?*
„Nein, ich mag »keinen Posten nicht für 

solange verlassen. Wenn irgend etwas 
passiven sollte, gäbe es einen tüchtigen 
Niiffler» wenn nicht mehr.*

Einen Augenblick fühlte sich M arie ver­
sucht, ihn ziehen zu lassen.

„W as kann denn geschehen?* fragte sie 
schüchtern.

„D as müßten S ie  Barnschkin fragen. 
E r würde Ihnen  zweifellos ein halbes 
Dutzend Möglichkeiten aufzählen. Ich als 
Soldat habe nur meine Pflicht zu erfüllen 
und immer auf »«einem Posten zu sein. 
Aber, um auf die Hauptsache zurückzu­
kommen — fühlen S ie sich wieder kräftig 
genug, nm mir zn erklären, weshalb S ie 
mich heute hierher beriefen? Oder soll ich 
morgen wiederkommen, nm es zu hören? 
Ich stehe ganz zu Ih ren  Dienste««, F rau  
Gräfin,* schloß er lächelnd.

„Ich will es Ihnen  lieber gleich sagen*, 
cntgegnete sie, einen Blick auf die Uhr 
werfend, „und mir Ih ren  R ath  erbitten. 
Ich bin nämlich in den letzten Tagen zwei­
mal von dem Polizeichef erschreckt worden. 
Ich begegnete ihm neulich im Walde. E r 
sprach, wie gewöhnlich, zuckersüß, brachte 
mich aber mit seinen Andeutungen über 
Ladislans fast von Sinnen.*

„D as Ungeheuer!*
„Seither wage ich mich garnicht mehr 

aus dem Garten heraus. Die Diener haben 
ihn wieder herniufpioniren sehen; w as soll 
ich th u n ?* (Fortsetzung folgt.)

daß er auf die Hälfte der nächstjährigen 
Zivilliste verzichte. Der „Agence de Bnl- 
garie" zufolge «nachte diese Verzichtleistung 
des Fürsten im Lande großen Eindruck.

Den, „Neuter'schen Bureau* wird aus 
Auckland von« 9. November gemeldet: Nach­
richten aus Apia vom 31. v. M ts . zufolge 
w ar die Lage auf S a m o a  zu jener Zeit 
befriedigend; die Eingeborenen erwarteten das 
Ergebniß des Berichts der Kommissare ruhi­
geren Geistes, als sie vorher gezeigt hatten.

Zeugen, etwa 400 an der Zahl, welche 
während der Verhandlung gelärmt hatten, 
ließ nian nun in Gruppen zu 10 Personen 
den S a a l verlassen. I n  den S traßen  um 
das P a la is  de Luxembourg herrschte Ruhe.
I n  geheimer Berathung, welche nn« 6 Uhr 
beendet w ar, wurden die Anträge der Advo­
katen mit 180 gegen 60 Stim men ange­
nommen. Falliöres hatte sich gegen dieselben 
ausgesprochen. Die Freitagssitzung wurde 
um 1 Uhr eröffnet, Die Angeklagten w ur­
den sofort in den S a a l  geführt. Hierauf 
schritt der Gerichtsschreiber zum Nam ensauf­
ruf der Senatoren. Beim Aufruf der Zeugen 
kommt es zu lärmenden Auftritten. Der 
Vorsitzende fordert die Angeklagten mehrere 
M ale zur Ruhe auf. Der Zeuge Pau ln i 
M öry erhebt lebhafte» Einspruch, weil gestern 
die Zeugen nicht der Verlesung der Anklage­
akte beiwohnte». Ein Gerichtsdiener führt 
infolgedessen P an lin  M öry aus dem Saale.
Beim N am ensaufruf des Obersten Monteil 
rufen einige Zeugen: „Es lebe Gnörin, es 
lebe D öronlsde! Nieder mit den Juden!*
Unterdessen wird draußen vor dem Saale die 
M arseillaise gesungen. Ein Zeuge, der dann 
mit überlauter Stimme ruft: „Es lebe Dörou- 
löde, es lebe das Heer!*, wird auf Befehl des 
Vorsitzenden verhaftet. Mehrere Angeklagte 
erheben sich von ihren Sitzen und protestiren 
heftig inmitten des allgemeinen Lärm s. Um 
3 Uhr ist der Aufruf der Zeugen beendet.
Der S taa tsanw alt erklärt, er werde gegen 
die Zeugen, welche die Kundgebungen veran­
laßten, keine Strafn»,träge stellen. Falliöres 
ordnet die Freilassung des festgenommenen 
Zeugen an. Hierauf verliest Fallitzres die 
eingebrachten Anträge» welche darauf hin­
zielen, den S en a t für unzuständig zu erklären.
Sodann wird die Sitzung unterbrochen. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung entwickelt der 
Advokat Devin seine Schlußfolgerungen und 
beantragt, der S enat mög- sich für unzu­
ständig erkläre», da die Anklage wegen An­
griffs auf die Sicherheit des S taa te s  aus­
geschieden sei und es sich nur noch um Kom­
plott handle. Devin verließt eine große An­
zahl Schriftstücke, um den Unterschied zwischen 
„Komplott* und „Attentat* festzustellen, und 
giebt eine» historischen Ueberblick über die 
von dein Staatsgerichtshof seit 1820 abge­
urtheilten Anklagen. Redner schließt mit 
den Worten, der Staatsgerichtshof werde, 
wenn er sich für unzuständig erkläre, der Ge­
rechtigkeit Achtung bezeigen. D arauf «vird 
die Sitzung anfgehobeo. Nächste Sitzung 
morgen.

Der e n g l i s c h e  Premierminister Lord 
S alisbury  hat am Donnerstag gelegentlich 
des Londoner Lordmayors - Festbanketts in 
der Guild-Hall die übliche politische Rede ge­
halten, welche auch den Bnrenkrieg berührte.
E r erklärte, England werde eine Einmischung 
seitens einer anderen Macht nicht annehmen.
— Die inzwischen dementirte Nachricht, daß 
der S taatssekretär G raf v. Bülow den Kaiser 
Wilhelm auf seiner Reise nach England be­
gleiten »vird, hat in London einen wahren 
Begeisterungssturm entfacht. M au ist dort 
jetzt schon vollständig darüber einig, daß der 
Besuch unter diesen veränderten Umständen 
eine große Tragweite haben müsse, ja  daß 
er vermuthlich zu bedeutsamen politischen Ab­
machungen führen »verde. Wie hoch die eng­
lischen Hoffnungen ins K raut schießen, kann 
man sich in Deutschland kaum vorstellen. I n  
de» Augen der Engländer hat sich die S i­
tuation mit einem Schlage verändert. Die 
deutsche Freundschaft hat ^England vom 
Alp internationaler Verwickelungen befreit, 
und der Besuch des Kaisers ist nun ein E r­
eignis; geworden, dem jenseits des Kanals 
alle Welt m it überwältigendem Interesse und 
fieberhafter Freude entgegensieht.

Der Londoner „S tandard" meldet aus 
M o s k a u :  Eine Division Grenadiere, deren 
H auptquartier Moskau ist, erhielt Befehl, 
sich für den aktiven Dienst bereitzuhalten.
Einem Gerücht zufolge ist sie für Persiei« be­
stimmt. I n  Moskau herrscht tiefe Bem«- 
ruhigung und ein Vorgefühl kommender E r­
eignisse.

Von einer Mission t ü r k i s c h e r  Truppen 
in das Hinterland von Tripolis, welche bis 
Wadai gekommen sein soll, berichten die 
türkischen B lätter. 10 Millionen Mohanime 
daner südlich vom Sndau wünschen unter 
türkischer Fahne zu leben. Ob daran etwas 
wahres ist?

Der S u l t a n  hat dem Großvezier be­
hufs Bekundung seiner Theilnahme an dem 
schweren Verluste, den dieser durch die E r­
mordung seines Sohnes erfahren hat, ei» 
namhaftes Geldgeschenk gemacht. — D as 
türkische Finanzministerium hat von den in 
den verschiedenen Verwaltnngszweigen seit 
7 M onaten rückständigen Gehältern für einen 
M onat zur Auszahlung bringen lassen.

D as S o f i a e r  A m tsblatt veröffentlicht 
ein Reskript des Fürsten, in welchem er der 
Regierung für ihre Maßnahmen zur Be­
freiung des Landes aus der finanziellen Krisis -  . -
seine Befriedigung ansspricht und ankündigt, Lehrer zn entsende««, und zwar den F o r t
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— D er dritte Sohn des Grafregenten 
von Lippe, G raf Ju liu s  Ernst, ist nach dem 
„Armeeverordnuugsblatt* als Leutnant im 8. 
westfälischen Hnsaren-Regiment (Kaiser Niko­
laus II.) angestellt worden.

— Während der F ah rt des russischen 
Hofznges durch S pala  wurde, wie man hie­
sige» B lättern  aus Moskau meldet, die ganze 
Bahnstrecke von einem M ilitärkordo» bewacht. 
Bei der Ankunft in S pala  wurde das Zaren- 
paar von den Großfürsten und Hoswürden- 
trägern begrüßt. Morgen beginnen die Hof- 
jagden.

— Die Denkmäler Luthers und Schillers 
waren am Freitag , dem G ebnrtstage beider 
M änner, reich geschmückt.

— Zum Oberbürgermeister von Harburg 
ist einstimmig der bisherige Stadtsyndikus 
Denicke gewählt worden.

— Die Amtsbezeichnung „Telegraphen­
gehilfin* führen nach einer neueren Bestimmung 
jetzt alle im Fernsprech- oder Telegraphen­
dienst beschäftigten Dame». Die Amtsbe­
zeichnung „Ferilfprechgehilsin* ist in Wegfall 
gekommen.

— M ajor F reiherr von Reitzenstein (Ge­
neralstab) hat, so berichtet die „Sportw elt" 
seinen Abschied genommen, um sich auf Seite 
der Buren an den« Kriege in Südafrika zu 
betheiligen. D er S ieger des Distanzrittes 
Berlin-Wien ist bereits auf hoher See. (Viel­
leicht w ar dieser F all mit der Anlaß zu der 
bekannten Verfügung gegen die Theilnahme 
deutscher Offiziere an der« Kämpfen in S üd ­
afrika.)

— Die „Berl. Neuest. Nachr.* erklären 
ausdrücklich auf Grund von Thatsachen, daß 
der Wirkliche Geheime R ath  Reichardt nur 
aus Gesundheitsrücksichten von seinem Amte 
zurücktritt. Sein  Ausscheiden stände mit 
einer Aenderung der Handelspolitik in keinem 
Zusammenhang.

— Wie die „Kieler Zeitung* meldet, 
wird die Dacht „Hohenzoliern" am 18. No­
vember den Kieler Hafen verlassen und am 
19. November den Kaiser in B runsbüttel 
zur Reise nach England aufnehmen. Die 
gesammte D auer der Reise wird 14 Tage 
betragen.

— I n  der heutigen, zwischen dem V or­
sitzenden des Zentralkomitees der deutschen 
Vereine von« Rothen Kreuz und den Ver­
tretern der «N demselben befindlichen einzelnen 
deutschen Landesvereine stattgehabten Be­
sprechung wurde beschlossen, alle deutschen 
Landesvereine zur Veranstaltung von Sam m ­
lungen für die deutsche Hilfsthätigkeit unter 
dem Rothen Kreuz im Transvaalkriege auf­
zufordern.

— Der „Reichsanzeiger* veröffentlicht
eine Bekanntmachung des Polizeipräsidenten, 
wonach das an« 4. d. M ts . erlassene Ver­
bot, Schweine aus dem hiesigen städtischen 
Viehhofe abzutreiben, am 9. d. M ts . wieder 
aufgehoben worden ist. . „

— Unter der Bezeichnung „Spam er 
sollen „ach einer Kabinetsordre des Kaisers 
der für die Offiziere der Armee eingeführte 
Umhang und Kapuze auch von den Seeoffizieren 
getragen werden.

— Der gestrige Bericht über den Kolonial­
rath  ist dahin zu berichtigen, daß nicht be­
schlossen wurde, die Schiffskapitäne für die 
Landung mittelloser Ausländer haftbar zu 
machen. Der Kolouialrath verneinte viel­
mehr die Frage solcher Haftbarmachung aus­
drücklich, stellte dagegen fest, daß die Schiffs- 
gesellschaften zu verpflichten seien, bei der 
Landung die vom Gouvernement etwa ab­
gewiesenen Ausländer unentgeltlich wieder 
mitzunehmen.

— Bei den hessischen Landtagswahlen 
wurde am Mittwoch in Großgerau ein Sozial- 
demokrat gewählt.

— Sämmtliche Kreuzer und Kanonenboote 
der M arine sind nach der „Köln. Ztg." laut 
Verfügung des S taatssekretärs mit je einem 
Wurfgewehr auszurüsten.

— Bei einer Uebung der Kölner Lnft- 
schlfferabtheilung wurde der Fesselballon in­
folge Reißens des Seiles mit zwei Sergeanten 
entführt. Die Sergeanten wurden bei Küpper- 
steg, a ls der Ballon fast den Boden berührt 
hatte, herausgeschleudert, erlitten aber keinen 
Schaden. »

— Wie die „Volksztg.* aus zuverlässiger 
Quelle erfährt, hat die Diesterwegstiftung be­
schlossen, zur Weltansstellnng in P a r is  zwei

bildungsschuldirektor Brüggemann und den 
Vorsitzenden des Berliner L ehrer-V ere ins 
Gruppier.

Frankfurt a. M ., 8. November. Die E in­
weihung des staatlichen Serum instltuts fand 
heute m ittags statt. Bei der Feier waren 
zugegen V ertreter von S tad t und Regierung, 
Kultusminister D r. S tud t, Ministerialdirektor 
Althoff, Oberpräsident G raf Zedlitz ans 
Kassel, der kommandirende General des 18. 
Armeekorps von Lindequist, sowie V ertreter 
der medizinischen Fakultäten von M arburg  
und Gießen. Oberbürgermeister Adickes be­
grüßte die Erschienenen namens der S ta d t 
und dankte dem Kultusminister für sein E r­
scheinen. Kultusminister D r. S tu d t an t­
wortete, indem er ausführte, die heutige 
Feier sei für die Weiterentwickelung der Heil­
kunde von Bedeutung und der heutige Tag 
ein Ehrentag Frankfurts. E r spreche der 
S tad t und ihren« V ertreter namens der Re­
gierung Dank aus und übernehme den B au  
mit dem Wunsche, daß dieses Haus ein A us­
gangspunkt der Wissenschaft und der Forschung 
»verden möge. E r knüpfe daran zugleich den 
Dank au alle die Herren, die sich um den 
Bau verdient gemacht haben. E r koustatire, 
daß kaum ein Gemeinwese» Deutschlands die 
Wissenschaft so gefördert habe, wie diese 
S ta d t ;  er wünsche, daß aus diesem Hause 
das Licht der Wissenschaft leuchten möge. 
Der M inister verlas sodann den kaiserlichen 
Erlaß, durch den die Professoren Schmidt- 
Metzler und Weigert zu Geheimen Medizinal- 
räthen ernannt werden, und schloß seine Rede 
mit einem von den Versammelten begeistert 
aufgenommenen Hoch auf Se. M ajestät den 
Kaiser. Professor Heß - M arburg  beglück­
wünschte die S ta d t Frankfurt im Auftrage 
der M arburger medizinischen Fakultät und 
machte die M ittheilung, daß dieselbe den 
Oberbürgermeister Adickes zum Ehrendoktor
ernenne.

Kiel, 10. November. Die Kaiserin ist 
heute Nachmittag zum Besuch der kaiserlichen 
Prinzen nach P lön abgereist.

'Düsseldorf, 8. November. Heute fand 
hier die dritte Generalversammlung des 
rheinischen Vereins zur Besserung des A r­
beiter-Wohnungswesens statt. Auf eine Be­
grüßungsansprache des Vorsitzenden Landes­
raths B rand ts erwiderte Geh. Ober-Regie- 
ruugsrath Manbach, der M inister des In n e rn  
F rh r. v. Rheinbaben bringe den Bestrebungen 
des Vereins nach wie vor das größte In te r ­
esse entgegen; den Worten würden auch 
bald Thaten folgen, und man »verde bald 
von Maßnahmen hören, welche die Regierung 
auf den, Gebiete des Arbeiterwohnuugswesens 
treffe» werde. Nach einer Reihe von V or­
trügen wurde die Versammlung geschlossen.

Ausland.
M adrid, 10. November. Ih re  Königlichen 

Hoheiten die Prinzen Albrecht und Friedrich 
Heinrich von Preußen haben sich in Be­
gleitung der Infantil« Jsabel nach Schloß 
Pardo zur Hirfchjagd begeben. Die Königin- 
Negentin und die Infantil« Jsabel machten 
den Prinzen Toledaner Waffen zum Geschenk.

Der Krieg in Südafrika.
Die in Ladysmith eingeschlossene Heeres- 

abtheilnng des Generals White scheint vor der 
Kapitulation zu stehen. Ans P aris  »vird dem 
„Berl. Lok.-Anz." unter dein 9. d. M ts. depeschirt: 
Die schweren Kanonen einiger Forts von 
Johannesburg und Prätoria sind zur Verstärkung 
von Jouberts und Lukas Meyers Positionen ein­
getroffen und auf den Anhöhen rings »in Lady­
smith postirt »norden. Unter dem Schutze dieser 
weittragenden Kanonen konnten die Bnren sich 
Ladhsmith so sehr ilähcrn, daß White sich veran­
laßt sah. das fünfte Lanzenreiter-Regiment speziell 
gegen Lukas Meyers Abtheilungen zu dirigiren. 
Dieses Regiment ist, so verlautet in Dr. Leyds 
Umgebung, nach schweren Verlusten — man spricht 
von 600 kampfuiisähigen Reitern und 300 von den 
Buren erbeuteten Pferden — gegen Ladhsmith 
zurückgeschlagen worden. (Diese Meldung von der 
Aufreibung eines Kavallerie-Regiments ist wahr­
scheinlich die richtige Erklärung zu der Notiz in 
einem vorgestrigen „TimeS"-Telcgramm, wonach die 
leichter« Reiter zu weit in eine Schlucht vor­
drangen. aber von den 5. Dragonern heraus- 
gehanen wurden ) — Der „Temps" veröffentlicht 
folgendes Telegramm aus London: Ein Tele­
gramm aus Kapstadt berichtet, daß General White 
eine sämmtliche Munition verschollen hat und 
gezwungen ist. sich den Buren zu ergeben. General 
French ist zu diesem Zweck nach Kapstadt ab­
gereist, nm de«n General Buller die Bedingungen 
der Kapitulation Ladysmiths z» unterbreiten oder 
von ihm die Genehmigung für einen letzten ver­
zweifelten Ausfall einzuholen, — Die Genehmi­
gung eines letzten verzweifelten Ausfalles.erscheint 
nur als ein militärisches Dekorum ohne «ede Aus­
sicht auf Erfolg. Die Wiederholung des «wer- 
hörten Falles, daß wahrscheinlich em ganzes 
Reiter-Regiment von den Buren gefangen ge­
nommen wurde, muß eine so gewaltige demorau- 
sirende Wirkung auf die dezimirten und mumtwus- 
losen Truppen ausüben, daß der Versuch em.es 
Ausfalles zn einer sicheren Gesänge;,nähme rm 
offenen Felde führen würde. Da wird General 
White eine halbwegs ehrenvolle Kapitulation vor­
ziehe» und auch die Genehmigung der britischen 
Heeresleitung erhalten müssen. Die Konsequenzen 
der bevorstehenden Katastrophe von Ladhsmith hat 
auch schon die englische Regierung gezogen: die 
Räumung Natals durch die Engländer. Lord 
Salisbury hat in seiner großen Rede auf dem 
Lordmahorsbankett in London am Donnerstag er­
klärt: Wir machen uns darauf gefaßt, daß der



it einem vollen Erfolge der Bnren anf allen

Bureau" folgende friedlich klingende Botschaft: 
»Die Meinung ist unzweifelhaft vorherrschend, 
daß die Bewunderung, welche durch den Muth 
der Bure» der den letzten Kämpfen hervorgerufen 
Kurde, eine vortreffliche Vorbedeutung für eine 
künftige friedliche Beilegung bildet. Die ge- 
kangenen Buren sind jetzt an Bord des Kriegs­
schiffes „Penelope" in Simonstown gut unter­
gebracht» es ist ihnen gestattet. Besuche zu em­
pfangen. Sie drücken alle ihre Dankbarkeit für 
freundliche Behandlung aus und zollen der 
Leistungsfähigkeit der britischen Artillerie hohe 
Anerkennung" ^

Den „Times" wird aus Lourenxo M ar­
ques gemeldet: In  der Delagoabai halten 
sich zahlreiche Geheimpolizisten auf, welche 
über die Bewegungen der britischen Truppen 
Erkundigungen einziehen. Der Telegraphen­
draht zwischen der Delagoabai und Prätoria 
ist nicht zerschnitten, sondern während eines 
Orkans zerstört worden.

Die Londoner Zeitungen melden, daß 
Befehle zur sofortigen Mobilisirung eines 
Belagerungsgeschütz-Parks eingelaufen sind.

Das „Reuter'sche Burean" meldet unter 
dem 6. d.M ts. aus Durban: Pr'nz Christian 
Viktor zu Schleswig-Holstein »st h '-r einge­
troffen Lud alsbald ins Innere abgegangen

Eine Devesckie des G enerals Buller aus
Kapstadt v ^  Abend besagt-
Ei»e Taubenpostmeldung von General White 
berichtet daß die Beschießueg von Ladysmith 
mit weittragenden Geschützen fortgesetzt 
werde. Täglich seien einige Verluste zu ver­
zeichnen, doch werde kein ernstlicher Schaden 
angerichtet. Die Verschanzungen der Eng­
länder werden täglich stärker, nnd der Lade- 
mittelvorrath sei reichlich. Das Datum der 
Taubenpost giebt Buller nicht an. (Ob diese 
Taubenpost nicht auch wieder ein Kafferu- 
länfer ist?)

Provmzialuachrichten.
Nnislaw. 8. November. (Ein Unfall), der leicht 

derhiingnißvolle Folgen hätte nach sich ziehen 
können, ereignete sich hente Vormittag hier in der 
Nähe des Bahnhofs. Der Kutscher des Zucker- 
fabrikdirektors Herrn Dr. Henatsch von hier fuhr 
nach Naczhniewo. um Wild abzuholen. I n  der 
Nähe des Bahnhofs wurden die feurigen Pferde 
durch das Pusten einer Lokomotive scheu, gingen 
durch und zerbrachen die Deichsel, wobei auch 
Theile des Pferdegeschirrs rissen. Diese sowohl 
als auch der leichte Federwagen schlugen anf die 
Hinterfüße der eleganten und werthvollen Füchse, 
welche nun völlig wild gemacht im rasenden 
Galopp davonrannten. Das Gefährt prallte 
schließlich an einen Baum, wobei das eine Pferd 
zusammenbrach und der Wagen zerschellte. Da 
das Pferd sich nicht mehr aufzurichten vermochte, 
so wurde es erschossen. Die Insassen kamen mit 
dem bloßen Schrecken davon.

Dt. - Eplau, 9. November. (Born hiesigen 
Männer-Tnrn-Verein) sind Vorbereitungen für 
das im nächsten Jahre hier stattfindende, die Ver­
eine Ost- und Westpreußens nnd des Regierungs­
bezirks Bromberg nmfasieride Kreisturnfest ein­
geleitet. Letzthin hat diesbezüglich eine Vor­
besprechung mit dem Kreistnrnwart Herrn Mordes 
aus Danzig hierselbst stattgefunden. Dem Bei­
spiel anderer Städte folgend Hai sich im hingen 
Turn-Berein eine Damenabtheilung gebildet, welche 
bereits 20 Mitglieder stark ist. Die Turnübungen 
werden von der Kunstmalern! Fraulem Mertrns 
aus Danzig geleitet.

Karthaus, 10. November. (Todtschlag) Bei 
der gestrigen Kontrolversammlung wurde der 
Zimmermann Rasch nach einem S treit von einem 
anderen Reservisten erschlagen. Der Thäter wurde 
verhaftet.

Brvmberg, 10. November. (Neue Gründung.) 
Unter der Firma „Bromberger Hotelgesellschaft 
hat sich eine Kommanditgesellschaft" mit be­
schränkter Haftung konstitnirt. an welche vom
1. Januar 1900 ab Bernhardts „Hotel zum Adler 
nebst dem „Bierhans zum Pschorr" — zunächst

10 Jahre — verpachtet worden ist. Die Ge- 
M w a s t  hat sich den Ankauf der beiden Bernhardt- 

Grundstücke vorbehalte». Als Leiter des
die Gesellschaft 

Kraft in der Person eines 
aus Berlin (Monopol- 

' Koniinandisten gehören den 
ersten Kreisen unserer S tadt an. Es sind dies die 
Herren Kommerzienrath Franke. Stadtrath Dietz. 
Stadtrath Aronsohn. Bankier Friedländer. Kauf­
mann Werckmelster. Kaufmann Löhnert und der 
bisherige Inhaber des Etablissements. Herr Bern- 
hardt.

Witkowv, 8. November. (Ein schreckliches Un­
glück) ist heute Abend in Witkowo Dorf pafsirt. 
Der Wirth und Schulze Kowaiewski war mit 
seiner Frau zu eitler Hochzeit nach dem benach­
barte» Dorfe Strzhzewo gefahren, worauf in Ab­
wesenheit der Eltern der 17 jährige Sohn ein 
altes Gewehr hervorholte nnd damit spielte, ohne 
zu ahnen, daß es geladen war. Plötzlich ging der 
ZAH, los und traf die 2'/,jährlge Schwester iu die 
*-wiafe. Das Kind war sofort eine Leiche.

s. November. (Einen Mordversuch) 
gestern früh in den Schicßständen bei 
Go.ldat. indem er mit dem Gewehr- 

k-blkwlim^ -^lnen Unteroffizier eindrang, jedoch 
M  das Gew-L Schlag war so heftig geführt. 
Attest abgeführt, »"brach. Der Thäter wurde in

Lokalnachrichten.
/« n * b - „ K a i r k . n ,  November 1899.

'« A s
Bataillons Jnfanterie-Regrments von der Marwitz 
Nr. 61 10 Mk.. Gesammtemgang 2545.33 Mk.

-  (F ü r T ra n sV .a  a l ) Für d,e Vermin,beten 
w  Transvaal und für dte Wittweu nutz Waisen 
! 5 r . ^  F rieae fallenden Deutschen ginge» bei 
unserer Geschäftsstelle ferner ein» von Herrn Bor»

reher-Sternberg Erlös aus einer Skatpartie 9,50 
Mk,. E. B.THorn 3Mk.. Kantinenpächter Wandel 
2 Mk.. im ganzen bisher 51 Mk. Weitere Gaben 
werden gern entgegengenommen.

Nr. 35 zum 1. Batl. Jnf.-Rgts. von der McMv.tz 
(8. Pomm.) Nr. 61. S i m o n  von der 4  Abtheck. 
Feldart.-Rnts. Nr. 36 zmn 3. Batl ^if.-Rgts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Rr. 61, K r i e g e r  
vom 1. Ball. Juf.-Rgts. von der Marwitz <8. Pomm.) 
Nr 61 zur 1. Abtherl. Feldart.-Ngts. Nr. 71, 
Do wi g  vom 3. Batl. Jnf-R gts. vou der MlMv.tz 
(8. Pomm.) Nr. 61 zur 2. Abtheil. Feldart.-Rgts.
^ - 2 K l e i n b a b n e ,,.) Die abaeändcrtenEnt­
würfe für die Kleinbahnen Thon, - Lelbltsch und 
Zorn-Schar.,au sind von der Ostdeutschen Eisen­
bahngesellschaft zu Königsberg nunmehr den. Herrn 
Landrath zugestellt werden.. Nach Prüfung der­
selben wird in nächster Zeit m den Klembahnfachen 
weiter vAaudelt^ werden. J „ ^ l i d e n -
venf i one l l . )  Zur Erleichternng des Pcnsions- 
emvfangs der Jävaliden soll Berliner Blättern 
zufolge die Uebersendung durch Postanweisung zu-
gelMeir^werdeii. ^   ̂l d e r )  Auf Grund des Art. 
75 8 1 des P r. Ansf. Ges. znm bürgerlichen Ge- 
setzbnche hat der Herr Regiernngspräsideut im 
Einverständniß mit dem Herrn Landgerichtspräsi- 
denten zu Thor,, die Kreissparkasse zu Thor» zur 
Anlegung von Mündelgeldern geeignet erklärt.

— ( K u n s t s t i c k e r e i - A u s s t e l l t t n g . )  Die 
Handarbeitslehrerin Fron Nibios veranstaltet von 
heute, Sonnabend Abend, ab im Schaufenster des 
Clar'schcn Ladens Breitestraße eine kleine Aus­
stellung von Kimststickereiarbeiten ihrer Schüle­
rinnen, die sehr sehenswerth sein wird. Wir 
hatten Gelegenheit, die Ausstellungsgegenstände 
vorher zu sehen. Dieselben umfassen leichtere 
Sachen jüngerer Schülerinnen bis zu künstlerischen 
Nadelmalereien. Alle zeichnen sich durch größte 
Sauberkeit aus. Die Nadelmalereiei. rufen durch 
die Schönheit der Muster nnd die prächtigen 
Farbenwirkungen Bewunderung hervor, es sind 
Arbeiten, die jedem Salon oder Boudoir zur 
Zierde gereichen. Besonders seien die Arbeiten in 
spanischer und arabischer Technik, persischer Glasur- 
stickerei und altdeutschem Leinendnrchbruch hervor­
gehoben. Die Ausstellung wird bei unseren 
Dame» gewiß großes Interesse finden.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  findet im 
Ziegeleirestanrant das übliche Nachmittags-Konzert 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regi­
ments von der Marwitz, statt. Im  Schntzenhause 
ist Schlußvorstellung des Spezialitäten-Ensembles, 
verbunden mit einem großen Konzert der Kapelle 
des Infanterie-Regiments von Borcke. Von dem 
Spezialitäten-Enscmble ist besonders Schwieger- 
lings Marionettentheater hervorzuheben, das viel 
Amüsement bereitet.

— <Der M 8 n n e r g  e s a n g v e r e i n  „Li eder ­
f r eu  nde") hält am Sonnabend den 18. November 
im Artnshofe fein 7. Stiftungsfest ab. das in 
Konzert und Gefangsvorträgen mit nachfolgendem 
Ball bestehen wird.

— (Der  E n t h a l t s a m k e i t s v e r e i n  z u m
A l a n e n  Kreuz)  feiert am Sonntag den 19. 
November sein viertes Jahres - Stiftungsfest. 
Nachmiltags 4 Uhr hält der Präses des Nordost- 
bnndes der Blau-Kreuz-Vereine Deutschlands. Herr 
Superintendent Klar-Belgard i. P . in der neu­
städtische» evangelischen Kirche die Festpredigt. 
Abends 6Uhr findet in der Aula des Gpmnasinms 
die Nachfeier mit Chorgesang» Deklamationen so­
wie Vortrügen nnd Ansprachen verschiedener aus­
wärtiger Herren statt. . . ^

- ( D i e  s i l b e r n e  H o c h z e i t )  begeht am 
12. d. M ts. das Tischlermeister Nadzanowski'sche
Ehepam .rx; h j a g  -  x Auf der dem Osstzier- 
Jagdverei» gehörige» Jagd z>> Ostrowitt.wurden 
84 Hasen znr Strecke gebracht. Jag^koma mit 9 
Hasen wurde Herr Oberleutnant v. Krause, rhm 
folgte Herr Kaufmann Zährer rmt 7 Hasen. — 
Bei einem kleinen Treiben auf der Rnbiukowoer 
Jagd. welche Herr Grosser jurr. gepachtet hat. 
wurden 25 Hasen erlegt.

— (F euer.) Gestern Abend gegen 8 Uhr kam 
auf der Bromberger Vorstadt, Melliensiraße 16. 
gegenüber dem Turnplatz, im Stall des Besitzers 
Bartlewski Feuer aus, das diesen einäscherte. Der 
Brandschaden beträgt 2000 Mk. und ist durch Ver­
sicherung nicht gedeckt. Bei der ungünstigen Wind­
richtung griff das Feuer auf den Pferdestall des 
Maurermeister Kleiutje'schen Grundstücks über. 
welcher eine große Menge Futtervorräthe enthielt, 
die dem Stall eine solche Brennbarkeit gaben, daß 
er im Augenblick in hellen Flammen stand. 
Auch ein Lagerschuppen auf dem Grundstück des 
Herrn Kleintje brannte noch nieder. Obwohl Herr 
Kleintje mit den Baulichkeiten wie mit dem Lager 
vensichert ist. erleidet er doch noch einen Schaden 
von 10 000 Mk. Zur Bekämpfung des .M ers war 
sowohl die städtische wie dre freiwillige Feuerwehr 
thätig lind zwar bis 11'/. Uhr; .baun ruckte die 
Feuerwehr unter Zurücklassnng einer Brandwache 
ab Das Feuer ist durch Brandstiftung entstanden. 
Der Brandstifter ist der Knecht des Herrn B art­
lewski Lorenz Ordzikowski, welcher bis zmn Herbst 
in Danzig beim Infanterie-Regiment Nr. 128 
diente und als Bursche einem Offizier mehrere 
Sachen entwendete, was jetzt erst entdeckt wurde. 
O. hat den Diebstahl zwar bestellten, aber die ent­
wendeten Sachen find jetzt bei ihm vorgefunden 
worden. Vermuthlich hat er den S tall in Brand 
gesteckt, damit die gestohlenen Sachen vernichtet 
wurden. Er leugnet zwar die Brandstistnng. hat 
aber eingestanden, daß er sich um '/-8 Uhr in dem 
Stall eine Zigarre ansteckte nnd den brennenden 
Streichholz in einen Heuhaufen geworfen. O. ist 
verhaftet und heute dem Gericht eingeliefert 
worden.

— (P o liz e ib e r ic h t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gesunde  n) ein Damellregenschirm mit zer­
brochenem Stock in derBanmschule gegenüber dem 
alte» Turnplatz. Näheres im Polizeisekretariat.

l Mocker, 11. November. (Der evangelische 
Familienabend), welcher gestern Abend im „Wiener 
CasS" iu Mocker znr Feier des Geburtstages Dr. 
M artin Luthers abgehalten wurde, war von Frauen, 
Männern und Kindern so stark besucht, daß der 
große Saal gefüllt war: ca. 500 Personen mochten 
anwesend sein. Herr Pfarrer Heuer hielt einen 
Bortrag über die Los von Rom-Bewegung in 
Oesterreich, der Hauptlehrer der evangelischen 
Mädchenschule Herr Zander ließ von seinen 
Schülerinnen Deklamationen und Gesimse vor­

tragen. womit Vortrüge des Posaunenchors vom 
christlichen Verein junger Männer in Thor» ab­
wechselten. Außerdem wurden gemeinsame Lieder 
mit Klavierbegleitung gesungen. Es sollen etwa 
alle drei Woche» solche Familienabende veranstaltet 
werden. Am Schluß wurden am Saaleingange 
Spenden zur Deckung der Unkosten eingesammelt.

ZL Aus dem Kreise Thorn, 11. November. (Jagd- 
verpachtung.) Die Jagd anf der Feldmark Zlotterie 
ist an den Gastwirth Herr» Kolinski daselbst auf 
3 Jahre für 60 Mk. Jahrespacht verpachtet.

Von der russische» Grenze. 9. November. (Ban 
eines Zentralbahnhofs in Warschau.) Das War­
schauer Finanzblatt „Gazeta Handlowa" meldet, 
daß der Bau eines Zentralbahnhofs in Warschau, 
eudailtig beschlossen wurde. Die Kosten sind anf 
10 Millionen Rubel veranschlagt, zu denen die 
Warschau-Wiener Bahn 6 Millionen, die Weichsel­
bahn 3 Millionen und die Warschau—Petersbnr- 
aer Bah» 1 Million Rubel beiträgt.

— (Erl edi gte  Ges 8 ngniß inspektor - 
s te l l  e.) Bei dem Gerichtsgefäugniß in Thorn ist 
dem „Jnstizmiuisterialbl." zufolge eine Inspektor- 
stelle zn besetzen.

Mannigfaltiges.
( D e r  f r ü h e r e  A r z t  d e s  F ü r s t e n  

B i s m a r c k ,  D r .  C h r y s a n d e r ) ,  wird 
fortan in unm ittelbarer Nähe B erlins seine 
P rax is  ausüben; er hat »ach dem kürzlich 
erfolgten Hinscheiden des D r. Cron die ärzt­
liche Leitung des von diesem gegründeten 
S anato rium s Grunewald übernommen.
(S  ch r  e ck lich  e s B r  a n d n n g l ück.) Alis 

Zürich wird einem B erliner B la tt gemeldet: 
Beim Brande eines Bauernhauses erlitt eine 
ganze Fam ilie sammt Kindern und dem 
Viehstande den Flammentod.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)

Die durch mehrere Zeitungen gegangene Nach 
richt, daß sich der Verein deutscher Katholiken 
wegen der Verletzung der P aritä t an der hiesigen 
höheren Mädchenschule seitens des Magistrats be- 
schwerdeführend an die königliche Regierung ge­
wandt habe, ist erdichtet — ob aus Bosheit oder 
sonst einem anderen Grunde, mag dahingestellt 
bleiben. Der Verein als solcher kann das Ver­
dienst, die Beschwerde an die Regierung gerichtet 
zn haben, nicht für sich in Anspruch nehmen. — 
Ob der Herr Minister bei dem Entscheid auch ge­
nau darüber unterrichtet gewesen ist, daß die 
Stadt einen bedeutenden Zuschuß zur Unterhal­
tung der Schule leistet, zu dem auch die kath. 
Bürger herangezogen werden? Das erscheint sehr 
zweifelhaft, sonst müßte von einer Pflicht gegen­
über der katholischen Minorität die Rede sein.

2.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 11. November. Der neue Neichsetat 

enthält eine erste Rate für den Postbau in 
Königsberg. Als zweite Rate znr Errichtung des 
Standbildes kür Kaiser Friedrich sind 200 000 Mk. 
angesetzt für die weitere Bearbeitung der Ent­
würfe und Modelle und für die Herstellung des 
Unterbaues. Für den Ausbau des Hafens von 
Eniden werden im E tat ungefähr 7 Millionen 
Mark gefordert werden.

Berlin, 11. November. Gestern Abend 
ist ein weiterer Goldfnnd auf dem Jerusa- 
lemerkirchhof zu B erlin  gemacht worden. 
E r besteht aus 2 m it dem Stem pel der 
deutschen Bank versehenen Rollen zu je 500 Mk.

Berlin, 11. November. I n  der heutigen Vor- 
mittagsziehmig (Schlußziehung) der preußischen 
Klasseulotterie fielen Gewinne von 5000 Mk. auf 
Nrn. 25693 und 64800.

Spandau, 11. November. Gestern wurde hier 
der Oberfcnerwerker Eckmann verhaftet; er soll 
Zeichnungen von Geschützkonstruktionen beiseite 
geschafft haben.

Kiel, 10. November. Bei der P robefahrt 
des neuen Kreuzers „Vineta" erfolgte eine 
Rohr-Explosion, durch welche das Schiff be­
trieb sunfähig geworden ist, so daß es in den 
Hafen zurückkehren mußte.

Baden-Baden, 10. November. Der deutsche 
Botschafter in Wien, G raf zn Enlenbnrg, ist 
gestern Nachmittag hier eingetroffen und im 
grobherzoglichen Schlosse abgestiegen. Nach­
m ittags reiste GrafEulenburgnach München ab.

Trieft, 11. November. An Bord eines auf der 
Rückreise von Brasilien befindliche» österreichische» 
Lloyd-Dampfers sind drei Personen an der Pest 
gestorben. Weitere Erkrankungen sind nicht vor­
gekommen.

P a ris , 10. November. Zm P a la is  du 
Luxembourg ereignete sich heute Nachmittag 
ein ernster Zwischenfall. Im  Zengensaale 
griff ein anf Antrag Guörins geladener Ca- 
melot namens Rinder einen anderen Zeugen, 
den er für einen Sicherheitsbeamten hielt, 
thätlich an und schlug ihn. Als die städtischen 
Garden ihn festnahmen, zog er einen Re­
volver aus der Tasche. M it Mühe gelang 
es, ihn auf das Polizeibnreau zn bringen, 
— Beim Verlassen des P a la is  du Luxembourg 
veranstalteten einige Zeugen, welche erst auf 
erneute Vorladung wieder zu erscheinen haben, 
verschiedene Kundgebungen. S ie bereiteten 
Rochefort eine Ovation nnd sangen die M arseil­
laise. Die Polizei zerstreute schließlich dre 
P^enge

P aris , 11. November. I n  der Provinz 
Coustaiitiue (Algier) ist die Pest ausgebrvchen. 
Unter den Truppen sind mehrere Todes­
fälle vorgekommen.

London, 11. November. D as von Hüll 
nach Landskrona bestimmte Schiff „John" ist 
in der Nordsee gesunken. Der Kapitän und 
der Steuerm ann sind gerettet. 12 M atrosen 
ertranken.

London, 11. November. E in Armeebe­
fehl macht bekannt, daß die einberufenen 
Reserven sich vor dem 20. bei den Fahnen 
zu stellen haben. E in weiterer Armeebe­
fehl ordnet die sofortige M obilisirung der 
50. Infanteriedivision für den Dienst in 
Südafrika an. (Auch aus diesen militärischen 
M aßnahm en ist zu schließen, daß die 
K apitulation von Ladysmith bevorsteht.)

London, 10. November. Amtlich w ird 
gemeldet: Der Dampfer „M oor" m it den 
Generalstabsoffizieren des nach Afrika ent­
sandten Armeekorps an B ord ist hente früh 
in Kapstadt eingetroffen.

London, 10. November. M it Legung
eines neuen dritten südafrikanischen Kabels 
ist bereits am 6. November von Kavstadt 
aus begonnen worden, von wo das Kabel­
schiff nach S t.  Helena abging.

London, 10. November. D as Kriegs-
ministeeinm veröffentlicht folgende Depesche 
des G enerals Buller aus Kapstadt von 
h eu te : Nach einer vom 3. d. M ts . datirten  
Meldung aus Bnlawayo ist am 2. November 
eine zu den Trupven des Obersten P lu m er 
gehörige kleine Wagenkolonne nebst Be­
gleitmannschaften von den B uren ange­
griffen worden. Sechs M ann  werden ver­
mißt. Die Wagenkolonne ist verloren ge­
gangen.

London, 11. November. D er amerika­
nische Botschafter hielt in Edinburg eine 
Rede. in welcher er ausführte, die hoch­
herzigen und herzlichen W orte des P rem ier­
ministers gegen Amerika bei dem Lord- 
mayor-Bauket würden dort eine aufrichtige 
Erwiderung finden. Die feste Freundschaft, 
welche jetzt zwischen Amerika und Groß- 
britanien bestehe, sei der letzte und größte 
S ieg der Engländer, der den Frieden unter 
allen Nationen bedeute.

Verantwortlich Mr den Inhalt: Helnr.Wartmann in Thorn.

jirN öv77io.N ov
Tend. Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. Kasia 
Warschau 8 Tage . . . . .
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 «/« . .
Preußische Kvnsvls 3'/.«/« .
Preußische Konsvls 3'/.«/« .
Deutsche Neichscmleihr 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,'/«
Westrsr. Psaudbr. 3°/» nenl. U. 
Westpr.Pfa>ldbr.3'/.«/« .  „
Posener Pfandbriefe 3'/»°/» .

4 o/o
Polnische Pfandbriefe 4'/>/°
Tiirk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnmäik. Reute v. 1894 4°/« .
Disko». Kommaiidit-Nntheile 
Harpener Vergw.-Aktien . .
Nardd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorncr Stadtanleihe 3V, "/»

Wei zen : Loko in NcwhorkDczb.
S p i r i tu s :  70er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 6 pCt., Lombardzinsfnß 7 PCt. 
Privat-Disko»t5V°PCt.,Londoner Diskont 5 PCt.

B e r l i n .  11. November. (Spiritnsbericht.) 70 er 
47.30 Mk. Umsatz 20 000 Liter.

K ö n i g s b e r g ,  II.November. (Getreidemarkt.1 
Zusnhr 41 inländische. 178 russische Waggons.

216-60 216-75
215-80 215-75
169-45 169-50
89-80 89-60
98-20 68-20
98-10 98-20
89-80 89-60
68-40 98-30

94-70 94-40
94-90 94-90

101-10 101-10
98-25 68-10
25-30 25-50
92-80 92-80
84-50 84-50

191-25 191-50
200-26 201-30
124-75 124-70

73V. 74

47-30 47-30

Berlin, II.November. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 2920 Rinder, 948 Kälber, 6606 
Schafe, 7002 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder»  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgeinästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 63;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete »nd ältere 
ausgemästete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 64 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 53. — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 59 bis 63 2 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

S S L »  S -  - K 'K L L .
gemästete „Kühe und weniger gut entwickelte

I. Mastlämmer nnd jüngere Mafthcnnmcl 62 
bis ,65; 2. altere Masthaimnel 54 bis 58; 3.

gewicht) 22 brs 32. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV« Jahren 51 Mk.; 2. Käser — Mk.;
3. fleischige 49-58; 4. gering entwickelte 46—48; 
5. Sauen 44 bis 46 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Nindergcschäst wickelt sich rege 
ab, es wird annähernd ausverkauft. Der Kälber- 
handcl gestaltete sich rnhig. Bei den Schafen war 
der Geschäftsgang ziemlich glatt, es wird ausver- 
kaust. Der Schweinemarkt verlief, da gestern 
Abend dre Ausfuhrsperre aufgehoben wurde, 
zremlich glatt nnd wird geräumt. Der anf M itt­
woch den 22. fallende Schlachtviehmarkt ist des 
Bußtages wegen auf Dienstag den 21. d. M ts. 
verlegt.



Heute Nachmittag 3V» Uhr starb sanft nach lange», Leiden 
mein innigst geliebter M ann, unser guter Vater, Bruder, Onkel 
«u'l Schwager, der Königliche Lokoniotivführer

Dieses zeigen schmerzersüllt an
Thorn den 10. November 1899

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet M ontag den 13. d. M ts., nach­

mittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Strobandstraße N r. 3, 
aus statt.

Bekanntmachung.
Die bereit- im Ja h re  1882 ge­

gründete städtische Volks - Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins­
besondere seitens des H a n d w e rk e r­
und des A rb e ite r-S tan d e s  angelegent­
lichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reichhaltige 
Sam m lung von Werken der Klassiker, 
Geschichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendschriften, 
illustrirten Werken, älteren Zeit- 
schritten aller Art.

D as Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pf.Mitglieder des Haudwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen.

Personen, welche dem Bibliothekar 
nicht persönlich als sicher bekannt 
sind, müssen den Haftschein eines 
Bürgen beibringen.

Die Herren Handwerksmeister und 
sonstigen Arbeitgeber wollen ihr 
Personal auf die gemeinnützige Ein­
richtung aufmerksam machen und zu 
deren Benutzung behilflich sein.

Die Bolksbibliothek befindet sich 
im Hause H o sp ita ls tra sze  N r .  6  
(gegenüber der Jakobskirche) und ist 
geöffnet:
Mittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag vorm. von 11 Vs bis l2VsUhr.

Thorn den 12. Oktober 1699.
Der Magistrat.

^ Bin aus Berlin zurückgekehrt, )  
4 woselbst ich noch einen acht- 4 
:  wöchentlichen j
! «Medülsli- r
! lllll! «SMMUIM !
4 durchgemacht habe und empfehle 4 
i mich zu allen in mein Fach ^
-  schlagenden Beschäftigungen, wie !
4 K ö rp e r-  rr. G esich tsm assage ,
7 O p e r a t io n  vo n  H ü h n e ra u g e n  
)  u n d  eingew achsenen  N a g e ln ,
4 Z a h n z ie h e n , A d erlä ssen ,
4 Schröpfen, Elektrisir., Nacht- j
- wachen u. s. w. s
Z Frau A. M ittn e r , j
Z ärztlich gepr. Masseuse ' 
» ». Krankenpflegerin, .
H L S "  Neust. M arkt 12. I. " « s  t

M ir e  Samen
in und außer dem Hause

; Klllll klltiüs 8e!lir«6KM,
s r is e u s e .

(kalbZ apotkeke),
Ginsang von der Kaderftratze»

Haararbeiten
werden sauber nnd billig ausgeführt.

Huurfirkeu. Kopfwäsche».

^ a rg a rv lk v  t.viek,
gepr. Handarbeits-Lehrcrin,

Brückenstraße l6 , 1 T r. links, 
ertheilt U n te r r ic h t in allen H a n d ­

a rb e ite n , einfachen und feinen 
K n n s th a n d a rb e ite n  für 3 Mk. den 
M onat. S c h ü le r in n e n  nehme ich 

jederzeit an.
W e ih n a c h ts a rb e i te n , N am e n e in - 
sticken, W ä sc h en äh e n  übernehme ich.

Gänzlicher H
Ausverkauf

von
8edlL6dt-, Lrot-, 

ktielM- Uüä 1'i'LMlt'WS886rü 
M  Selbstkostenpreise.

Billigste Bezugsquelle
für

Rajir>». Taschkuiiirffer
bei

Elisabethstr. 4. 
Schleif- und Poliranstalt.

1 «O»km ........ ,
mit Aufsatz, 1 desgl. Schreib. 
stuhl zu verkaufen. Schnlstraße t 3, pt.

Gute frische Milch
Vvu einer Kuh täglich zu haben. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zig,

MK-LULM
von «. 8vli,in<rlc L Lo.. Mannheim 

ste ts frisch a u f  Lager 
empfiehlt das Gencraldepot für 

, ,  , ,  Bromberger Vorstadt
K a l k s t s i n  v .  0 8 > o w 8 k > ,

Bromberger- u. Schulstr.-K^-
Schönes, lernsenes Fleisch

off.d. Roßschlächterei Cvpperniknsst. 13.

H.M 30. November ^.rtusllok, 8 I7dr,

I ^ o la  V s e l U
N um m erirts L a r te n  L 3 U arL bei:

L .  S o k w a r l r .

VükllSshölikrMllfthlilkiistroh
ebenso solches f tth ren w eise  verlaust 
billigst Restaurateur R N aequsrt, 
_______  Leibitsch.

Vers!» M IInlmtiilMx
lliillili Kb»!t.

Uerkanfslokal: Schillerstraße 4.
Große Auswahl an

S c h ü rz e n , S trü m p fe n ,  H em d en , 
Ja ck e n , B e in k le id e rn , S c h e u e r ­
tü ch ern , H ä k e la rb e ite n  u. s. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. Der Vorstand.

8rm chmMl Wt«, 
Linsen, Bohnen

empfiehlt________ I H r r n G S l .

/Lllche von sofort einen jüngeren 
^  Materialisten nnd 1 Verkäuferin, 
der polnischen Sprache mächtig.
81. l-ervanclorvskl, Heiligegeiststr. 17.

Gin Lehrling,
der die Bäckerei erlernen will, kann 
sofort eintreten.

1. Nv8ien,8kl, Bäckermeister, 
Coppernikusstraße 25.

Ein orSentl. Knabe
von angenehmem Aeußern wird zur 
Bedienung gesucht. Polnische Sprache 
erwünscht. Meldungen B aderstr.23I.

Wtige Malergehilst«
stellt ein ____ 8,. L s k n .

Z Mimte «lies MSSchk»
an„^ Kindesstatt zu vergeben. M el­
dn "en an M iethsfrau »ßonesk, 

Mauerstr. 22.
/LLut möbl. Zimmer nach vorn sof. 
^  zu verm. Seglerstr. 6, 2 T r.

>in möbl. Zimmer m. u. ohne 
Pension z. v. Brückenstr. 32,111 n. v.

Nisüi8XüntsgIlt8-
küNIIlllM,

sowie
M I I N - W lU l lM k lM

mit vorgedrncktem Kontrakt, 
sind zn haben.

6. vowdrovsN'scds kllMkllkLMl,
__ Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.
_______Cnlmer Chaussee 49 .

3. Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
_______________ Culmerstraße 22.

t M , Wm« Mr
zu vermiethen.

L l r i n e s .

Wrkstall zu vermethe«
Strobandstr. LS.

... -
Ich habe die Prsris bkDmicn. A 

Akchk«S->n I
Loilllkgs um vormittags 10— 1 ithr.

d

K
D
d
dD e». «rsrF.

U  Spezialarzt für Hautkrankheiten, A

^ ^ ^ ^

von N s d n  L  » A s s s t t r s o l , ,  v r e s N e n ,
k o rr llo k , ivi« krisok xspllüekts Veileks» äu ttsuä,

L kl. fikurk 1,50 unä 2, -  bei L . ic« ,vr»ai-s. vroxsn - ttkmälun-

HrrrcrLrrrrrrrrrrrrrrorrrrrrsrrrrLkrrrrrH
ZchleNngers Uesta«ra«t.

Da durch den Umbau der Grundstücke meine 
Lokalitäten in keiner Werfe berührt werden, sondern 
das Geschäft in den renovieren Nämnen nach wie vor 
in altbekannter Welse fortgeführt wird, empfehle

M M W .  « M  SSkisc« s W .  R  U.
Mittagstisch, 3  Gänge, (Answaht) ä  Eonvert 8 0  Uf.

Reichhaltigste Wendkarte
zu bekamst billigen Preisen in borznglicher Güte. 

Folgende Biere kommen zum Ausschaut:
8 / l i » n o I » 6 N 6 r  b r s n L l s I c s n e r  Q e i s l b r ä u

Helles Patzenhoser
Kviiterstriner Firger- und Mgermeisterliräu.

A T .  D L v k a u v L .

z:ZL

rr
F>^

^rsrrrrrrosrr«rrrsrrz»trrrrrrrttrrt<b
SSWbSSESGSKrKSSSO-S
d Koste Petersburger «

k L u m m t z c h u k e  r
I L L L »  I .  T t z T S Z L l L t S L L v I »

enlpffehlt

Lrieli N u e lle r  tlaelik.,
Gnmmi-Spezial-Geschäst.

L lN L S L S S lZ K G k L L lL G
werden beim Einkauf neuer

i i L  L a L r L T L r i K  § s r L v r » r i n s i r .

OW
r

Avoli - ktülisstmetit
Sonntag, 12. November er. :

L w o s s s s

M ic h M ttk t  z
ausgeführt 

von der Kapelle des Fnßartl.-R gts. 15.
Anfang nachm. 4 Uhr.

Eintrittspreis L Person 0 , 2 0  Mk., 
Familienbillets zu 3  Personen 0 , 4 0  

Mark.
Der Saal ist gut geheizt.
Um zahlreiche» Besuch bittet

K lau b e , Oekonom.
Die gut renovirte Kegelbahn 

ist noch für Dienstag und Sonn- 
tag zu vergeben.

llmM, 8c!>!sni>!glr.
Heute, Sonntag:

Vorzügliche» Kaffee
und

selbstgebackenen Kuchen. 
Abends:

lliWckM IlilMnl!,
wozu freundlichst einladet

„aelcdrlrrone"
Sonntag den 12. November:

Großes
Tmizkriinzchen

im neuen S aal.
_________________ I L l U K S .

6a8 lk au 8  kuäak.
Jeden Sonntag:

Tanzkränzchen.
E s ladet freundlichst ein

Uirths>,l>«s.K»«We»dlilS'
H eute, S o n n ta g ,

nachmittags:

lischt W a f f e l n .
Heute

teinste Blut und 
Leberwurst

z» haben a .  S to llo e »  Schillerst,:.
V e r e i n i g u n g  a l t e r  

s  k u r s e l l s n e e l s a f t s r .
0 ^ - 1 M ontag den 13. November cr.

« V ?  -  S  o . 1.
^  bei S o k ls s i in g o i '.

Ärei».
Zur Beerdigung -es Kame­

raden Lokomotivführers Svkui,- 
tritt der Verein Montag den 1». 
d- Mts., nachmittags 2'/« Uhr, 
Friedrich strafte « an.

Der Vorstand.

Kkllkk Lligerkeller.
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so- 
gleich zu vermiethen.
______ K v S lse n isn n , Bäckerstr. 9.

Lose
zur großen P fe rd e  - Lotterie in 

Baden-Baden, Ziehung vom 
18.-20.N ovem bercr.,L  1,10Mk.; 

zur 3. Wohlfahrts - Lotterie zu
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25 —30. November 
cr., Hauptgewinn 100000 Mark, 
ü 3,50 Mk.

zur Rothen Kreuz-Geld-Lotterie 
zur Errichtung von Heilstätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember cr., Haupt­
gewinn 100000 Mk., L3,50M k. 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle d e r ,T h o r» e r  Presse*.

> Um ir. unü iö. stsveiiibee
UM " in den Sälen des ^ r * 1 u s I r o 1 « 8 : -W G

f l s i l s n ü s t c h e  f l l r m «
^ besten des Kleinkinder-Bewahrvereins.

8eiellkdllkrH tlöN ltW zeLljm dcku.ll.)ltdm M
N s r e k k a l i i K S s  v u i r s l .

Uns gütigst zugedachte Beiträge für Tombola rc . bitten wir baldmöglichst 
au eine der unterzeichneten V o r s t a n d s  d a  n ien , 

und Gaben für das Büffet am ersten Tage des Festes in den Ketuskor
zu senden.

E i n t r i t t  für die Person S «  klktz.
K in ä o r  u n te n  1V ^ s k r v n  ß p o S . "D W

Frau ^ tlo lp li. Frau Lutri. Frau k e lä t .  Frau M üelcm aL u.
Frau ü ü d iis r . Frau L iilie. Frau k n so iiis .

Fräulein Seluvuitri. Fräulein 8ponnaK eI. Frau 8 tn e Iio v itL . 
________ Frau tled r le lr . Frau v o n  V ersen .__________

S o r u r l a K  Ä S L L  1 2 .  r C 0 v « i r r ^ S L »  L 3 S S .

Großes Streich-Concert
ausgeführt

von der Kapelle des Infanterie-Regim ents v. d. Marwitz (8. Pomm.) N r. 61 
unter Leitung des Korpsführers

A n fa n g  s  m n .  k in t t it t  so  ?k .
Billets im Vorverkauf L Person 40 Ps. sind im Restaurant „A rtushof" 

zu entnehmen. Auch werden daselbst Bestellungen auf Logen a 5 Mk. ent­
gegengenommen.
__________ 6 u 1  K S X - V Z K I 1 S S  p r o K t r a m m . _______

L v L Ä Ä L S M Z I  A . W S .  

A o n u l a g  L e i ,  1 2 .  N o v e m b e r .  

Simse;
k A r a  M ilt tä r -6 s n c e n

der Lkapelle des Jnfanterie Regirnents Nr. 2! verbunden mit
G W  « L L L L M L S T tB  ZZ -  'H U  I 'K L L M r L N

— i» KüirsIlLp sttSrorLtsn krsnF28.
Nur eiumallgcs Gastspiel

des weltberühmten s«-s>«'isgo-'il-,g mit seinem Marionetteu-Theatcr. 
Demoitstrativueu künstlicher Mensche».

O tto  N sn irH ,
Original-Humorist mit seinen »euLsten Schlagern. Li-Hnng-Schang 
auf Reisen an die Luft gesetzt. Thema über sämmtliche Fahrräder

der Welt.
b r l .  kM k'iG Ä A , Liedersänqerili.

WA" Mrrrmerr flinemslograpv. 'M S
Vorführung lebender P h o to g ra p h ie n .

Nnkang abenäs 8 Mn. Narrenöllnung 7 Udr.
P r e i s e  d e r  P lä t z e .

Im  V orvrrliauf bei Herren vu»-»°>sbs, Breitestr. und 
Norrmsnn, Elisabeth- und Bachestr.-Ecke: Res. Platz 60 Pf.

An der Abendkasse: Res. Platz 75 Pi., Sanlplatz 50 Pf.
Kinder in Begleitung Erwachsener Res. Platz 40 Pf.. Saalplatz 25 Pf. 

Um gütigen Zuspruch bittet

Sonntag Sei« 12. November 18SS:

ausgeführt von der 
Kapelle des Pommerschen P ion ier-B ataillon s N r. 2, unter 

Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabshoboist U » r t i x .
Sehr gekäMges Programm.

Gtlrimlie und Speise» in lieilsunter Güte »»d Ausivalsl.
v i e  S Ä I s  s i n r i l  Z u l  K e k s i L l .

^ukkiiK : 4 Uhr nachm. E i n t r i t t s p r e i s :  25 Pfg.
K in d e r  unter 12 Jah ren  1 0  k>5g.

Familienbillets (für 3 Personen) 5 9  MZN
Zu zahlreichem Besuche laden ergebenst ein

____  Pächter des Ziegelei-Parks.

W A M M » r
» für Fenster nnd Thüre» »
r  stets vorräthig bei kr s .  r

H i L t v i v i v b i t

Znilieil - Tchileiilerei
ertheilt

(leichte und sichere Zeichen­
methode)sslora v. 8ryä!ow8liL,

Baderstraße 2, 2 T r.

Einen Laden
mit Zimmer und Küche, worin bisher 
G l a s e r e i  betrieben wurde, ver­
m iedet sogleich___ S lo p k s n .

-- -------- -  3 Zimmer und
Zubeh., von sofort od. 1. J a n . 

zu vermiehen. Mauerstraße 3 6 .

Heute Vormittag 11 
Uhr, Seglerstraße, ein br. 

Jagdhund, Narbe au der linken 
Brnst, auf den Namen „Karo" hörend, 
entlaufen. Wiederbringer erhält Be­
lohnung F ischerstra tze 51, pt.

Täglicher Kalender.

!899.
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1. Beilage ;» dir. 267 der „Thoruer Presse'
Sonntag den 12. November 1899.

Die Verjährung nach dem neuen 
Bürgerlichen Gesetzbuch.
Bon Gerichtsassessor vr. jar. H asse.

----------  (Nachdruck verb oten .)
Was man schuldet, soll man zahlen, 

buch wenn es nach noch so langer Zeit erst 
eingefordert wird. Das ist zwar keine 
Gesetzesvorschrift, sondern ein Satz des 
Anstands und der Billigkeit. Allein es 
stassirt nicht selten, daß man der bestimmten 
Meinung ist, man habe seine Schuld schon 
bezahlt, und nun nach Jah r und Tag 
plötzlich einen Mahnbrief oder eine Rechnung 
mit der Aufforderung bekommt, schleunigst 
Zahlung zu leisten. Wo die Quittung ist, 
weiß man natürlich nicht mehr. Soll man 
denn auch für jede Kleinigkeit sich eine 
Quittung geben lassen, und wie lange soll 
man diese Quittung aufheben, «m "" t »ug 
und Recht die nochmalige Zahlungsauf­
forderung zurückweisen zu können?

I n  solchen Fallen bietet uns das 
Institut der Verjährung willkommene Hilfe. 
Es sagt uns, wenn so und so viele >zahve 
nach Fälligkeit der Forderung verstrichen 
sind, dann soll angenommen werden, die 
Forderung sei aus der Welt geschafft. Dann 
kann zwar der Gläubiger die Forderung 
noch einklagen, aber der Beklagte braucht 
sich nicht mehr auf sein Gedächtniß zu ver­
lassen, daß er die Schuld bezahlt hat oder 
nicht, er braucht seine Zahlung auch nicht 
Mehr zu beweisen, sondern er kann sich aus 
die Verjährung berufen und damit die Ver- 
urtheilnng abwenden. Das B. G.-B. er­
kennt fast für alle Ansprüche, d. h. Rechte, 
von einem anderen ein Thun oder Unter­
lassen zu verlangen, die Verjährung an, 
8 194.

Die regelmäßige Verjährungszeit betragt 
dreißig Jahre. Allein es giebt eine Masse 
Fälle, in denen das B. G.-B. eine viel 
kürzere Verjährungsfrist vorschreibt, so z. B. 
eine Frist von 6 Monaten auf die Ersatzan­
sprüche des Vermiethers wegen Verän­
derungen oder Verschlechterungen der ver- 
Mietheten Sache, für Ansprüche des Miethers 
auf Ersatz von Verwendungen, 8 558, für 
Ansprüche des Verleihers wegen Ver­
schlechterung der verliehenen Sache, 8 606, u. 
s. w. Diese Fälle lernen wir bei Be­
sprechung der einzelnen Verträge noch ge­
nauer kennen. Hier interessirt uns nur, 
daß fast alle Ansprüche aus Geschäften des 
täglichen Lebens in zwei Jahren verjähren. 
Greifen wir einige der im 8 196 aufge­
zählten Ansprüche heraus, so sind da zu 
nennen Ansprüche der Kaufleute, Fabrikanten, 
Handwerker und andere für Lieferung von 
Waaren, Ausführung von Arbeiten usw., so­
fern die Leistung nicht für den Gewerbebe­

trieb des Schuldners erfolgt ist — dann 
greift die dreißigjährige Verjährung Platz —, 
Ansprüche der Frachtfuhrleute, Lohn­
kutscher und Boten wegen des Fahrgeldes, 
der Fracht, des Botenlohnes, Ansprüche der 
Gast- und Speisewirthe für Gewährung von 
Wohnung und Beköstigung u. dergll, An­
sprüche der Vermiether bew eglicher Sachen, 
z. B. der Besitzer der sogenannten Leih­
bibliotheken, Ansprüche der Dienstboten, 
Gesellen, Gehilfen, kurz aller gewerblichen 
Arbeiter wegen Lohnes, der Aerzte, Wund­
ärzte, Zahnärzte, Hebammen für ihre 
Dienstleistungen, Ansprüche der Rechtsanwälte, 
Notare und Gerichtsvollzieher Wege» ihrer 
Gebühren u. s. W.

I n  vier Jahren verjähren Zinssorderungen, 
Mieths- und Pachtzinsen.

Die Verjährung beginnt mit dem Augen­
blick, in welchem der Anspruch entsteht, wir 
sagen besser, in welchem der Anspruch er­
füllt werden muß. Hat eine Kündigung 
vorauszugehen, z. B. beim Darlehn, Miethe 
u. s. w., so beginnt die Verjährung erst mit 
dem Zeitpunkt, von welchem die Kündigung 
zulässig ist. Bei den Ansprüchen die, wie 
wir oben sagten, schon in 2—4 Jahren ver­
jähren, wird das Jah r der Entstehung der 
Ansprüche nicht mitgerechnet, 8 201. Ein 
Beispiel: am 2. Januar 1900 konsultiren 
wir einen Arzt, dann wäre die Honorar­
forderung des Arztes erst am 2. Januar 1903 
verjährt.

Jeder Gläubiger hat es aber in seiner 
Macht, die Verjährung zu unterbrechen, in­
dem er auf Befriedigung oder gerichtliche 
Feststellung des Anspruchs Klage erhebt — 
die Zusendung einer Rechnung unterbricht 
dagegen nicht die Verjährung — oder indem 
er dem Schuldner einen Zahlungsbefehl zu­
stellt, seine Forderung im Konkurs des 
Schuldners anmeldet, kurz einen gerichtlichen 
Schritt vornimmt. Sobald die Verjährung 
unterbrochen wird, kommt die bis zur 
Unterbrechung verstrichene Zeit nicht in Be­
tracht. Erst mit der Beendigung der Unter­
brechung beginnt eine neue Berjährungszeit 
zu laufen. Auch das Anerkenntnis» des 
Schuldners oder das Leisten einer Abschlags­
zahlung oder Sicherheit unterbricht die Ver­
jährung.

Die Verjährung wird unter Umständen 
auch gehemmt, d. h. es tritt ein Umstand 
ein, welcher das Weiterlaufen der Frist ver­
hindert. Die Verjährung schlummert dann, 
sie geht aber weiter, wenn der Umstand auf­
hört. Als solche Hemmungsgründe führt 
das B. G.-B. unter anderen auf die höhere 
Gewalt. Nehmen wir an, der Gläubiger 
wohnt auf einer unserer friesischen Inseln, 
er ist durch Eisgang von jedem Verkehr

monatelang abgeschnitten, so soll er nach 
der Vorschrift des 8 203, wenn diese Ver­
hinderung an der Geltendmachung seines 
Rechts eine gewisse Zeit gedauert hat, 
seines Rechts nicht verlustig gehen. Eine 
gleiche hemmende Wirkung hat die 
mangelnde Geschäftsfähigkeit des Gläubigers, 
der keinen gesetzlichen Vertreter hat. Liegt 
ein solcher Fall vor, so soll nach 8 206 die 
gegen die geschäftsunfähige oder in der Ge­
schäftsfähigkeit beschränkte Person laufende 
Verjährung nicht vor Ablauf von sechs 
Monaten nach dem Zeitpunkt vollendet 
sein, in welchem die Person unbeschränkt ge­
schäftsfähig wird oder der Mangel der 
Vertretung aufhört. Ist die Verjährungsfrist 
kürzer als sechs Monate, so tritt der für die Ver­
jährung bestimmte Zeitraum an die Stelle 
der sechs Monate. Wir werden solche Fälle 
bei der Besprechung der Mängelrüge beim 
Kauf bekommen.

Wie wir eingangs schon erwähnten, 
kann man auch eine verjährte Forderung 
einklagen und abwarten, ob der Beklagte 
sich auf die Verjährung beruft oder nicht. 
Hat der Beklagte, mag er die Verjährung 
kennen oder nicht, die Forderung, trotzdem 
sie verjährt ist, bezahlt, so kann er das Geld 
nicht zurückverlangen.

Da vor 1900 zum Theil andere Ver­
jährungsfristen galten, als nach 1900, dürfen 
wir nicht «»erörtert lassen, welche Fristen 
für die Forderungen gelten, welche vor 
1900 entstanden sind, die alten Fristen oder 
die des B. G.-B. Der Gesetzgeber giebt 
uns hierüber im Artikel 169 des Ein­
führungsgesetzes zum B. G.-B. folgende 
praktische Regel: die neuen Vorschriften 
über die Verjährung sollen auch auf die 
vor 1900 entstandenen, noch nicht verjährten 
Ansprüche angewendet werden. Ist die Ver­
jährungsfrist des B. G.-B. kürzer als die vor 
1900 geltende Frist, so wird die kürzere 
Frist, von 1900 an berechnet. Läuft jedoch 
die vor 1900 geltende längere Frist früher 
als Hie im B. G.-B. bestimmte kürzere Frist 
ab, so soll die Verjährung mit dem Ablauf 
der längeren Frist vollendet sein.

Provinzlalnachrichten.
8 Cnlmsee, 10. November. (Verschiedenes.) Der 

Radfahrer-Verein Cnlmsee 1898 begeht am Sonn­
tag den 19. d. Mts. in der Villa nova sein erstes 
Winterfest, bestehend aus J»str»me»tal-Konzert. 
Kunst-Quadrille nnd Reigenfahre», komischen Solo- 
»ild Enscmbleszenen und Ball. Eintrittskarten 
sind in der Haberer'scheu Buchhandlung zum Preise 
von 75 Pf. Pro Person zn haben. — Die Jnstand- 
sehungsarbeite» des Pfarnvohngebändes. Orga- 
iiistenwohiihaiises und Speichergebäudcs auf der 
katholischen Pfarrei Unislaw solle» am 1. De­
zember d. J s .  vormittags 11 Uhr im Bureau des 
Herrn Kreisbaninspektor in Cnlm vergeben werden. 
— Die Wahlen von Vertretern der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer zur Jnvaliditätsversicheruugs-

anstalt finden seitens der hiesigen Ortskrankenkasfe 
am 13. d. M ts. abends 7 Uhr im Nerlich'scheu 
Restaurant statt. — Ueber den Nachlaß des am 
14. März 1899 zu Steinau verstorbenen Sattlers 
Simon Orzechowski und das Vermögen keiner 
gutergemeittschaftlichen Ehefrau Bertha geb. Rat- 
kowski zu Steinair ist das Konkursverfahren er» 
öffnet und der Kaufmann Bukofzer zu Steinau 
zum Konkursverwalter ernannt worden.

o Briefen. 10. November. (Enteignnngsver- 
fahren berm Bau der Eisenbahn Schönsee-Gollub. 
Taschendrebstahle auf demWochenmarkte.) Das Ent­
eignungsverfahren hinsichtlich des zur Herstellung 
der Eisenbahnstrecke Schönsee-Gollub erforderlich 
gewesenen Geländes hat unter Theilnahme der 
Herren Landrath Petersen, Regiernngsrath Auf» 
fahrt-Marienwerder. Regieruugsrath Stambke« 
Bromberg nnd Baninspektor Leipziger-Strasburg, 
sowie der Schätzungskommiffare Herren Tidemann- 
Thorn und Wilde-Hohenkirch stattgefunden und 
wurde heute beendet. Das Verfahren war noth­
wendig geworden, weil die betheiligten Grund­
besitzer in Gajewo, Schönste und Nen-Schönsee 
unannehmbare Entschädigungsfordernngen au deu 
zur kostenfreien Hergäbe des Bodens verpflichteten 
Kreis-Kommunalverband stellten. M it der Be­
sitzerin des Gutes Gajewo wurde noch in letzter 
Stunde eine Einigung erzielt, sodaß das SchätznngS- 
verfahren nur in Schönste nnd Neu-Schönste Platz 
zn greifen hatte. Die zugebilligten Entschädigungen 
einschl. der Kosten für Wirthfchaftserschwernisst 
schwankten zwischen 2000 nnd 3800 Mk. pro Hektar. 
— Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden im 
ganzen 7 Portemonnaies mit In h a lt entwendet. 
Als der Diebstähle verdächtig wurde eine russische 
Arbeiterin aus Königl.-Nendorf verhaftet, welche 
sich über den Erwerb des bei ihr vorgefundenen 
Geldes nicht auszuweisen vermochte.

Posen, 9. November. (Zu Ehren des früherer 
Oberpräsidenten Freiherr» v. Wilamowitz-Möllen- 
dorff) fand heute nnter zahlreicher Betheilignnk 
e>u festesten statt, zn welchem ein Komitee aus 
allen Bevolkeruiigsschichten der Provinz Einladum 
gen hatte ergehen lassen. Anwesend waren u. a 
die Generalität, Oberprasident Dr. v. Bitter, die 
Spitzen nnd obere» Beamte» der staatlichen, pro­
vinziellen und städtischen Behörden, der Präsident 
der Lalidwirthschaftskainmer, Major a. D. Endest, 
die Handelskamnterpräsideuten Herz-Posen, Franke- 
Bromberg und zahlreiche Herren ans S tadt nnd 
Provinz. Für deu erkrankte» Erzbifchof erschien 
der Weihbischvf Likowski. Der konimandireude 
General brachte das Kaiserhoch aus. General» 
landschastsdirektor v. Staudh feierte Herrn von 
Wilamowitz-Möllendorff. Er erinnerte daran, daß 
schon die Provinzialvcrwaltnng zn Ehren desselben 
ein Festessen veranstaltet habe. daß es aber die 
weitere» Kreise drängte, ihren Gefühlen der Dank­
barkeit gegen den früheren Oberpräsideuten eben­
falls feierlichen Ausdruck zu geben. Herr v. Wila- 
mowitz-Möllendorff sei einer der trenesten Söhne 
»iiserer Provinz, zu deren Bestem er stets alle 
seine Kräfte ausschließlich eingesetzt habe. Selbst­
los und nnter schweren Opfer» habe er für die 
Verfassung nnd Selbstverwaltung der Provinz sehr 
viel erwirkt. Redner ging dann näher ein anf 

Thätigkeit des Herrn v. Wilamowitz- 
Möllendorff und wandte sich dann an den neuen 
Obcrprastdenten v Bitter, den er in aufrichtigem 
Vertrauen begrüßte. Auch Herr v. Bitter sei er­
füllt von aufrichtiger Anerkennung für die Ver­
dienste seines Vorgängers nnd habe übrigens er­
klärt, daß die Provinz Posen fortab seine Heimat 
sei» werde. Redner schloß mit einem Hoch aus 
Herrn v. Wilamowitz-Möllendorff. Dieser er­
widerte mit einem Trinksprnch anf die Heimat, i» 
dem er u. a. sagte: Ueber die Zustände in unserer

Tante Tinis Tod.
Skizze von O tto Schmelzer lVerlin-Schöneber^

------------- -  (Nachdruck verboten .)
Dicht vor dem Thore, ein wenig von de 

Straße abgerückt, stand das kleine, weißge 
tünchte Haus, dessen Giebelseite ganz voi 
wildem Wem umrankt war. Es sah sanbe 
u»d freundlich aus, nnd das größte an ihr 
war eine mächtige eichene Hausthür, di 
eilt Erwachsener Mühe hatte, in de! 
knarrenden Angeln zu drehen. Das Giebel 
stiibchen, dessen schmales und niederes Fenste 
im Sommer vom Grün der Neben oft völlig 
verdeckt war, lag nach dem Stadtthor zu 
Es war Tante Tinis Stiibchen. Wenn zu 
Frühlings- und Sommerszeit die Sonn 
wärmer herniedcrschien — zur Nachmittags 
stunde, wenn die Natur wie traumbefangei 
im Schlummer lag — dann pflegte da< 
Giebelfenster der Stnbe sich zu öffnen, uni 
heraus schaute ein blasses, schmales Antlij 
im breiten Spitzenhäubchen und sog ii 
langen Zügen die milde, erquickend 
*-uft ei». Das war Tante Tim.

alt geworden in den 
Tante Tink, und eigentlich war si 

unsere Tante. Niemand entsan, 
6 ^ ' . .1? wo anders gewohnt. Sn
5 ?  herunter auf die Gasse

^-O te mit niemand auße: 
uns Kuld , ö'e wir alle ihre Frenndt 
waren. Wir stände^ wenn sie Ansschar 
hielt, oft in langer Reche längs des Stadt 
thores nnd warteten, ob sie winken würde 
Das dauerte oft eine Stunde, bisweilei 
geschah es garnicht. Dann schien es, alr 
blicke sie sehnsüchtig mit unverwandten 
Augen über unsere kleinen Häupter unk 
Über das große Stadtthor hinweg nach den 
hohen Bergen, die sich hinter der Stadi 
anfthiirmten, und immer nach demselben

Berggipfel, der doch auch nur wie alle 
die anderen mit Tannen bekränzt war. 
Winkte sie aber, dann stürmte unsere kleine 
Schaar inbelnd der großen Hausthür zu, und 
Mit vereinten Kräften suchten wir das 
Ungethüm zu öffnen, wobei uns nicht selten 
Vorübergehende zu Hilfe kommen mußten, 
wenn unsere kleinen Hände sich vergeblich 
darum mühten. Aber unsere Schritte 
wurden leiser und behutsamer, wenn wir 
die enge Treppe zu Tante Tini aufstiege». 
Dann stand sie schon vor der Thür, reichte 
einem jeden von uns die Hand und sah 
einem jeden ins Auge.

Im  Zimmer war eine niedrige Bank, auf 
die wir uns setzen mußten, indeß sie selbst 
in einem großen Lehnstuhl, der am Fenster 
stand und wohl immer ihr Sitz war, Platz 
nahm. Wenn alles Geräusch vorüber und 
es im Stiibchen so still war, daß man die 
Fliegen summen hörte, dann begann Tante 
Tini Märchen zu erzählen, und wir Kinder 
lauschten mit pochenden Herzen. Erst klang 
ihre Stimme dünn und leise, aber bald 
wurde sie voller und freudiger, und unsere 
Augen hingen funkelnd an der Erzählerin. 
Und in allen Märchen ward ein Jägerbursche 
glücklich.

Eines Morgens — es war Sonntag im 
Hochsommer, und die Sonne schien sengend 
heiß aus die Straße — saß ich in dem 
kühlen Hausflur und spielte mit meinen 
Bauklötzen. Da kam Käthe, meine Schwester, 
angelaufen und rief:

„Wenn Du mich mitspielen läßt, Fritz, so 
sage ich Dir auch etw as!"

„Was denn? Etwas neues?"
„Ja, sie sagen draußen, Taute Tini sei 

todt."
„Das ist nicht wahr, Käthe, sie war ja 

garnicht krank."

„Aber sie sagen's doch!"
„Du mußt es Dir nicht vorreden lassen. 

Es kann niemand sterben, der nicht krank 
gewesen ist. Oder er wird todtgeschlagen."

„Komm' zur Mutter, dann wirst Du es 
hören. Du glaubst mir auch nie etwas."

Ich ließ meine Bauklötze und eilte mit 
ihr zur Mutter. Sie stand am Fenster, und 
wie wir sie ansahen, war es uns, als ob eine 
Thräne in ihrem Auge schimmerte, daß 
uns ganz beklommen um's Herz wurde.

„Ist es wahr, Mutter," fragte ich, „daß 
ante Tini todt is t?"

„Ja, mein Kind, sie ist heute früh ge-

„Siehst Du!" sagte Käthe und dämpfte 
re helle Stimme, die Mutter aufmerksam
»blickend. ^  .

„Dann ist sie über Nacht krank ge- 
esen?"

„Ich weiß nicht; aber Tante Tm, war 
jon so alt, daß sie sterben mußte."

„Geht in Gottes Namen." Da verließ 
unsere Mutter das Zimmer, und wir faßten 
einander an nnd gingen Hand in Hand zum 
gewohnten Platze vor dem Stadtthore. Dort 
standen schon andere Kinder und schauten 
bang hinüber nach dem kleinen Fenster, 
dessen einer Flügel offen stand und die 
Sonnenstrahlen glitzernd ins Giebelstnbchen 
dringen ließ. Als wir eine Weile gewartet 
hatten, öffnete sich die Hansthür, und die 
alte Frau, bei der Tante Tini so lange ge­
wohnt hatte, trat heraus und winkte uns.

„Ihr wollt wohl Tante Tini noch ein­
mal sehen?"

„Ja," sagten wir alle im Chor.
„So kommt Nachmittag, wenn die Kirche 

aus ist, dann will ich sie euch zeigen "

Wir gingen nach Hause, um uns alle am 
Nachmittag wieder einzustellen. Noch leiser 
als sonst trippelten wir hinter der alte» 
Frau die Treppe hinan und traten in die 
Giebelstube. Dort lag im weißen Bett 
Tante Tini, bleich und mit geschlossenen 
Augen, aber ihr Antlitz sah gerade so mild 
und sanft und freundlich aus wie sonst, 
wenn sie uns vom Fenster aus zuwinkte, 
und es war uns, als müsse sich ihr Mund 
aufthun und wieder erst ganz leise, dann 
immer lauter und deutlicher prächtige 
Märchen erzählen. I n  ihren Händen hielt 
sie ein kleines Bild, und als ich verstohlen 
hinblickte, sah ich, daß es ein Jägerbursche 
war, unser Jägerbursche, den sie mit ins 
Grab nehmen wollte. Als wir fortgingen, 
sagte die Alte: „Dienstag wird Tante Tini 
begraben, dann müßt Ih r  wiederkommen und 
mit zu Grabe gehen!"

Und wir thaten's; doch nicht nur wir. 
die ihre Märchen gehört, sondern viele 
andere Kinder auch. die sie immer nur von 
weitem gesehen hatten, sodaß ganze Rechen 
Hand in Hand hinter dem weißen, unge- 
schinückten Sarge einhergingen . . . .

Ich war schon ein Gymnasiast und 
glaubte längst nicht mehr an Märchen, als 
ich einst vor das Stadtthor kam, wo Tante 
Tini gewohnt hatte. Da trieb es mich, ich 
weiß selbst nicht, wie's geschah, daß ich 
hinaufstieg zu jenem Hügel, nach dem sie oft 
sehnsüchtig geschaut hatte. Und wie ich dort 
ins Moos sank, sah ich ein kleines,
morsches Kreuz, und als ich den alten 
Förster fragte, was das bedeute, sagte er, 
der darunter liege, sei einst ein tüchtiger 
Bursche, ein Waidmann, gewesen, der sich in 
böser Stunde das Leben genommen; warum, 
das wisse er nicht mehr. Ich aber wußte 
es nun, daß es unser Jägerbursche gewesen sei.



Provinz wird viel geklagt. Soweit Unkenntuiß 
der Verhältnisse dabei inbetracht kommt, haben 
Wir alle die Pflicht, solchen Auffassungen entgegen­
zutreten. Es sei hier allerdings nachzuholen, was 
die alten Provinzen Preußens..bereits besitzen, 
damit ein wirthschaftlich und Politisch organisches 
ganzes entsteht. Dazu sei d»e Zusammenfassung 
aller Kräfte erforderlich. Aber die Provinz habe 
doch ii» den letzten Jahrzehnten einen großen Auf­
schwung genommen. Die Leistungsfähigkeit der 
Provinz werde noch immer unterschätzt. Er wolle 
nur an die landwirthschaftlichen Nebengewerbe 
erinnern. I n  der Zuckererzeugnng nimmt die 
Provinz die dritte, in der Spriritusproduktion 
die erste Stelle unter den preußischen Provinzen 
ein. Noch aber sei auf dem Gebiete der Land­
wirthschaft der höchste Grad der Leistungsfähig­
keit nicht erreicht. Es handelt sich darum, bessere 
Verkehrsbediiigimgen zu schaffen, jede Ausgabe 
hierfür komme dem ganzen zugute. Auch für 
die Industrie bleibe in der Provinz noch ein 
weites Feld. Man muffe suchen, den sprichwört­
lich gewordenen Zug von Osten nach dem Westen 
-il wandeln in einen solchen vom Weste» nach dem 
Osten. Der Trinksprnch wurde mit lebhaftem 
Beifall ausgenommen.

Aus der Provinz Posen, 10. November. (Zum 
stellvertretenden Vorsitzenden) der Ansiedelungs- 
Kommisston ist Oberprästdent Dr. von Bitter zu 
Posen ernannt worden.

Lokalnachrichten.
3„r Erinnerung. Am 12. November 1869. vor 30 

Jahren, starb zu Nom Friedrich Overbeck. der tief­
ernste Maler der heiligen. Historie und Dichter 
gern gesungener Lieder wie: „Komm, lieber Mai, 
und mache die Bäume wieder grün", „Blühe, 
liebes Veilchen" rc. Nach mehrjährigem Studium 
in Wien zog es ihn »ach Rom, wo die Klosterzelle 
fein Heim wurde. E r wurde am 3 Ju li 17ö9 zu 
Lübeck geboren.
. I u j  M  November 1862, vor 37 Jahren, starb 
,n Tübingen Ludwig Uhland. Er ist einer der 
ersten Romantiker der deutschen Dichtung und hat 
das lleberspaiinte und Unwahre, welches der Ro­
mantik anhing, vollständig überwunden. Wohl 
kein anderer Dichter hat so viele seiner Lieder zu 
Volksliedern werden sehe»(„Ich hatt'einen Kame­
raden". „Es zogen drei Burschen Wohl über den 
Rhein"). U. wurde am 26. April 1787 geboren.

Tborn. 11. November 1899.
- ( P e r s o n a l i e n )  DerStaatSanwaltschasts- 

rath Weizmann in Breslau ist zum Ersten S taa ts­
anwalt bei dem Landgericht in Graudenz ernannt 
worden.

Dem Vorarbeiter und Gutsaufseher .Josef 
Herholz zu Goschin im Kreise Danziger Höhe ist 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei d e r  Eisenbahn.) 
I n  den Ruhestand treten : Bahnmeister Siech in 
Pr.-Stargard, Zugführer Daler in Danzig. Versetzt: 
die Bahnmeister Engelskirchen von Klahrheim »ach 
Laskomih und Haupt von Laskowitz nach Pr.-Star- 
gard, Bahrmeister-Diätar Siech von Pr.-Stargard 
nach Klahrheim zur Verwaltung der dortigen 
Bahmeisterei.

— (Die wes t pr eußi sche  P r o v i n z i a l -  
shnode)  tritt am kommende» Montag in Danzig 
zu ihrer diesjährigen Tagung zusammen. Zum 
königlichen Kommissarius ist für dieselbe Herr 
Konfistorialpräsident Meher ernannt worden. Vor­
aussichtlich wird die Tagung der Shiiode, die etwa 
50 Vorlagen bezw. Anträge zu erledige» habe» 
wird, nicht über die Woche hinaus dauern. Unter 
den Vorlagen befinde» sich wieder Anträge ein­
zelner Krrisshnoden, von Korporationen rc. nnd 
der vom Vorstände der Provinzialshnode aufge­
stellte Etat der Provinzialshnodalkaffe für die 
Etatsjahre 1900. 1901 und 1902. Derselbe schließt 
in Einnahme nnd Ausgabe mit 244120 Mk. ab, 
wovon 239020 Mk. durch Beiträge der Kreis- 
shnodalkassen aufzubringen sind. Die Synode tritt 
am Montag den 13. d. M ts. nachmittags 4 Uhr 
im Landeshause zil Danzig zusammen. Am 
Dienstag den 14. d. M ts. vormittags 10 Uhr ist 
Shnodal-Gottesdienst in der Oberpsarrkirche zu 
Danzig.

— (Lnxns  - Expreßzug . )  Die Verhand­
lungen mit der russischen Eisenbahnbehörde wegen 
Durchführung des Lnxns-Expreßzuges Ostende- 
Berlin-Thorn-Warschau-Mvskan find noch immer 
nicht beendet. Auch der gestern Nachmittag von 
Ostende hier eingelaufene Zug mußte in Ottlotschin 
halt machen. Daß unter solchen Umständen die 
Benutzung des Zuges keine starke ist, nimmt nicht 
Wunder. Die Schlafwagen-Gesellschaft erleidet 
durch die Verzögerung großen Schaden. Gestern 
brachte der Expreßzug 6 Paffagiere hierher, die 
nach Warschau wollten. Bis Posen hat er außer­
dem noch 5 Reisende befördert.

— (Di e  I n d u s t r i e  i n  den  n o r d ö s t ­
l i chen  P r o v i n z e n . )  Eine Eingabe, welche 
der oberschlesische berg- und hüttenmännische 
Verein betreffend die geplante Gründung neuer 
Industrien in den nordöstlichen Provinzen 
Preußens an das Staatsministerium abgesandt 
hat, gipfelt, wie die „Berl. N. Nach»," mittheile», 
in drei Bitten. Einmal wird das Staats- 
ministerinnl ersucht, bei Erörterung der Frage, 
welche Industrien in Nordoft-Deutschland neu- 
einzusühren find, vor allem auch die Frage der 
Einführung von Nicht-Eiseiiindustrie». als zur Be­
schäftigung zahlreicher leicht anzulernender Ar­
beiter besonders zweckmäßig, in Erwägung zu 
ziehen, sodann bei Einführung von Eiscnindnstrie- 
zweigeu unter keinen Umständen die Einführung 
von Eisenhüttenbetrieben zu fördern und zu unter­
stütze». sondern ausschließlich die Gründung von 
Eisenverseinernngs- nnd Beredelnngsbetricben iu 
Anlehnung an die im Osten bereits bestehende 
und leistnngsfähige Hi'itteuindnstrie Oberschlesiens 
und drittens über die Ergreifung der hierzu er­
forderlichen zweckmäßigsten Maßnahme» anch 
Vertreter der für Ostdeutschland vor allem in­
betracht kommenden oberschlesischen Eisenindustrie 
gutachtlich zu hören.

— ( V e r l o s u n g  v o n  g e w e r b l i c h e n  
L a n d a r  b e i t e  n.) Der Herr Oberprästdent der 
Provinz Westprenßen hat dem Vorstände des 
Vereins „Franenwohl" in Zoppot die Genehmi- 
k""g ertheilt, daß von dem Vorstände im An­
schluß an die während der Zeit vom 3. bis 7. De- 
zembrr d. J s .  abzuhaltende Weihnachtsmeffe zn 
gunsten des Verems eine Verlosung von gewerb­
lichen Handarbeiten veranstaltet wird und daß 
3000 Lose zum Preise von 0.50 Mk. für jedes ein- 
zelue Los in der Provinz Westprenßen ausgegeben 
und vertrieben werden.

— ( E n t s c h ä d i g n n g e n  f ü r  Lehrer . )  Die 
Regierung in Posen hat verfügt, daß den Lehrern 
Entschädigungen für den Besuch der Kreis-Lehrer- 
konferenzen aus den Schnl- bezw. Strafgelder- 
kaffen nicht mehr zu zahlen find. Nur diejenigen 
Lehrer erhalten Beihilfen nachträglich aus der 
Staatskasse durch die zuständige Schnlkasse aus­
gezahlt. die an der Kreis - Lehrerkonferenz theil- 
genommen und zum Konferenzorte wenigstens 
zwei Kilometer zurückgelegt haben.

— ( Mä h ma s c h i n e n  - Konkur r enz . )  Auf 
Grnnd der „Hanptpriifuug" und der daran an­
schließenden „Dauerprüfung" in Athenslcben Loder- 
burg i. S . vom 4. bis 11. September I M  haben 
die Preisrichter der „Deutschen Landwirthschaftv- 
gesellschaft"? Berlin, beschlossen, dre Milwankee- 
Klee- und Gras-Mahmaschme Nr. 5 an erster 
Stelle mit dem höchste» Pradlkat.,schrg>lt aus­
zuzeichnen. Es konkurrnten 19 Systeme nnt 
„Milwankee". Die Maschinen der Milwankee- 
Harvester-Companh. welche m Danzig und Königs­
berg durch die Firma W itt und Svendsen ver­
treten wird, sind schon mehrfach auf Konkurrenzen 
der deutschen Landwirthschaftsgesellschaft ausge­
zeichnet worden.

— ( P o l n i s c h e r  V e r e i n  zu r  A b h a l t u n g  
von  V o l k s v e r s a m m l u n g e n . )  I n  der am 
7. d- M ts. in Cnlm abgehaltene» Versammlung 
des polnischen Vereins zur Abhaltung von Volks­
versammlungen wurde der Beschluß gefaßt, daß der 
Verein sich mit Politik befassen dürfe. I n  den 
Vorstand find folgende nenn Herren gewählt 
worden: Pfarrer Poblocki-Niedzwiedz. Dr. Poleski- 
Cnlm, Lechowicz-Lisewo. Fr. Dnnajski - Schwetz, 
Pfarrer-Lubanski-Kowalewo, Sikorski-Gr.-Chelm. 
A. Samulowski-Dietrichswalde. Pfarrer Odrowski- 
Nawra, Pfarrer Golembiewski-Schönwalde. Die 
Generalversammlungen des Vereins sollen alljähr­
lich in einer anderen Ortschaft abgehalten werden.

— ( M a r k t a u f t r i e b s v e r b o t e . )  Wegen der 
herrschenden Maul- nnd Klauenseuche istderAuftrieb 
von Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen auf 
den am Donnerstag den 9. November in Scharnau 
nnd den am Dienstag den 14. November in Nawra 
stattfindenden Viehmarkt verboten. Der Austrieb 
von Pferden auf den Markt bleibt gestattet. 
Ferner ist wegen der im Kreise und insbesondere auch 
in der nächsten Umgebung .von Lautenburg 
herrschenden Maul- und Klauenseuche der Auftrieb 
von Klauenvieh auf die Wochenmarkte ,n Lauten- 
bnrg untersagt und die Viehverladnng ebendaselbst 
bin auf weiteres aufgehoben worden.

— ( S t r a f k a m m e r )  I »  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter Woelsel. 
Als Beisitzer fnngirten die Herren Amtsrichter 
Zippel, Landrichter Technan. Landrichter Schreiber 
und Gerichtsasseffor Häuser. Die Staatsanw alt­
schaft vertrat Herr Staatsanw alt Krause. Ge- 
richtsschreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
-  Am 3. Ju n i d. J s .  hatte die Frau Gutsbesitzer 
Sand ans Bielawh mit ihrem neunjährigen Sohne 
eine Fahrt nach Thor» unternommen. Das Ge­
fährt führte der Kutscher Nenmann. Beim Pas- 
firen des Chanffeehauses an der Lcibitscher Chaussee 
fanden die Reifenden auf der Rückfahrt den Schlag- 
banm heruntergelassen vor. Vor demselben hielt 
ein Gespann, auf dem 5 Männer nnd 2 Fronen 
saßen. Einige der Männer stritten mit dem 
Chansseegelderheber wegen Bezahlung des Chaussee- 
geldes umher. Um die Bezahlung des Chaussee- 
geldes von diesen Lenten zu erzwingen, hatte der 
Chansseegelderheber das Weiterfahren durch Herab­
lassen des Schlagbanmes eben verhindert. Er 
öffnete den Schlagbanm wieder, da er die Frau 
Sand nicht bis zur Erledigung des Streites warte» 
lassen wollte. I n  demselben Augenblicke schlug 
der Führer des fremden Gespannes, das aus 
Russisch Polen herübergekommen war und wieder 
dorthin zurückwollte, auf die Pferde ein und 
jagte in« scharfem Galopp davon. Das Sand'sche 
Gefährt holte das russische Gespann alsbald ein. 
Als der Kutscher Neumann den Versuch machte, 
an demselben vorbeizufahren, wurde er daran ge­
hindert. indem der Führer des fremden Fuhrwerks 
in die Fahrrichtuna hineinbog. in der der Kutscher 
Neninaun fuhr. Nach mehrmalige» vergeblichen 
Versuchen gelang es dem Kutscher Nenmann doch 
endlich vorbeizukommen. Nun hieben die Russe» 
von neuem auf ihre Pferde ein und ragt«: dem 
Sand'sche» Fuhrwerk in rasender Eile nach. Es 
währte nicht lange, so hatten sie das Sand'sche 
Gefährt eingeholt. Zwischen den Russen, und dem 
Klitsch er Neinuanu entspann sich um, ein Streit, 
der für die Frau Sand recht verhängnißvoll werden 
sollte. Nachdem die Russen den Sand'schen Pferden 
in die Zügel gefallen waren, wurden letztere, die 
ohnehin schon unruhig geworden waren, scheu und 
rissen sich vom Wagen los. Der Kutscher Nen- 
lllaun sprang, um die Russen wegen ihres Ge- 
bahrens zur Rede zu stelle», vom Wagen. I n ­
zwischen hatten aber auch schon die Russen ihren 
Wagen verlassen und drangen auf Neumann rm. 
Es entspann sich nun zwischen beiden Parteien 
eine Schlägerei, bei der anch die Frau Sand. 
welche vom Wagen ans laut um Hilfe rief, arg 
zugerichtet wurde. Sie erhielt gegen den Hmter- 
kopf eine» wuchtigen Lieb, infolgedessen ste.ru- 
saminenbrach und besinnungslos liegen blieb. 
Außerdem trug sie noch mehrere Hautabschürfungen 
an verschiedenen Stellen des Körpers davon. I h r  
Kutscher eilte nun schnell »ach Hause und »nachte 
seinem Herrn von dein geschehenen Mittheilung 
Dieser telephonirte sofort nach Leibitsch, und es 
glückte ihm, die Missethäter noch diesseits der 
Grenze festnehmen zi» lassen. Die Frau Sand 
wurde in besinnungslosem Zustande uach M er 
Wohnung geschafft und sogleich in ärztliche Be­
handlung genommen. Die Aerzte konstatirten eure 
Gehirnerschütterung, welche die Gemißhandelte 
viele Wochen an das Bett fesselte. Als die Misse­
thäter wurde» in Leibitsch der Ackerwirth Allgust 
Behrendt aus Brozowkeu, der Eigenthümer Joh. 
Behrendt nnd der Käthner Michael Meister aus 
Krobia ermittelt. Die übrigen Insassen des 
Wagens hatten sich an dem Ueberfall nicht be- 
theiligt. Die beiden Behrend's und Meister hatten 
sich dieferhalb wegen Nöthign»«. Körperverletzung 
und Uebertretung des 8 366 Ziff. 3 R.-Str.-G -B- 
zi» verantworten. Sie suchten die Schuld vou sich 
ab und auf den Kutscher des Sand'schen Fuhr­
werks zu wälzen. Dies gelang ihnen indessen 
nicht. Die Verhandlung, welcher übrigens anch 
ein russischer Hofrath beiwohnte, endigte mit der 
Vernrtheilung des Johann Behrendts zn vier 
Monaten Gefängniß. Meister wurde mit 1 Jahre 
3 Monate» Gefängniß und einer Woche Haft, 
außerdem mit einer an die verletzte Frau Guts­
besitzer Sand zu erlegende Geldbuße von 300 Mk.

über Meister die sofortige paft verhängt und 
er alsbald nach dem Gefängniß abgeführt. -  I n  
der zweiten Sache wurde gegen den Besitzer Bar- 
tholomäus Krajinski und dessen Sohn Johann 
Krajinski ans Wrotzk wegen gemeinschaftlichen 
Hausfriedensbruchs und versuchter Ndthigung 
verhandelt. Sie sollen sich dieser Strafthate» ,n- 
bezug auf den Stellmacher Pruszakowski aus Lob- 
dowo schuldig gemacht haben. Der Gerichtshof 
verhängte über sie eine Gefangmßstrafe von je 
8 Tagen. — Die Anklage in der dritten Sache 
richtete sich gegen den bereits mehrmals wegen 
Diebstahls bestraften Arbeiter Johann Koczi- 
niewski aus Schemlau. Kocziniewski hatte sich 
anch anch gestern wegen Diebstahls zu verant­
worten. den er bei dem Käthner Andreas Flegel 
in Abbau Kisin ausgeführt hat. E r wurde zu 
6 Monaten Gefängniß vernrtheilt. — Die Ver­
handlung in der folgenden Sache wurde unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt, da sie ein 
Sittlichkeitsverbrechen betraf, dessen der Arbeiter 
Franz Topolewski aus Königlich-Neudorf ange­
klagt war. Das Urtheil lautete auf Freisvrechniig. 
— Schließlich wurde gegen den Lehrer Alexander 
Talaska aus Leimbrunn wegen Vergehens gegen 
das Personenstaiidsgesetz verhandelt. Talaska 
war stellvertretender Standesbeamter für den Be­
zirk Liffewo. I »  dieser Eigenschaft nahm er am 
20. Mai d. J s .  von dem Knecht Albert Falkowski 
und der Petronella Brzezicki ans Hochdorf eine 
Eheschließungsurkunde auf, ohne von Falkowski 
den Nachweis zn verlangen, daß er sich mit seinen 
Kindern aus seiner ersten Ehe auseinandergesetzt 
habe. Talaska wurde zu einer Geldstrafe von 
3 Mk , im Nichtbeitreibungsfalle zn einem Tage 
Gefängniß vernrtheilt.

— ( Von  d e r  Weichsel . )  Der Wafferftand 
der Weichsel bei Thorn betrug gestern 0,75 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen,» gestern die 
Schiffer F. Orlowski, Kahn mit 1750 Ztr.. A. Or- 
lowski, Kahn mit 1500 Ztr., A. Tietz, Kahn mit 
2200 Ztr., A. Roh. Kahn mit 1500 Ztr.. sämmtlich 
mit Kleie von Warschau. P . Smarszewski, Kahn 
mit 1500 Ztr. div. Gütern von Danzig; abgefahren 
sind die Schiffer R. Wntkowski. Kahn mit 4000 
Ztr. Rohzucker »ach Danzig. A. Palkowski. Kahn 
2300 Ztr. Getreide uach Berlm, Reich mit 2 Trak­
ten Mauerlatten und Balken aus Rußland nach 
Mewe, Lewicki mit 4 Traften Mauerlatten und 
Balken aus Rußland nach Danzig.

Der Wasserstand der Weichsel bei Thorn betrüg 
heute 0,75 M tr. über 0. Windrichtung SW. Ange­
kommen ist Kapitän Llpinski, Dampfer „Alice" 
mit 1200 Ztr. div. Gütern und 2 beladenen Kähnen 
im Schlepptau von Danzig. sowie die Schiffer 
I .  Beier. Kahn mit 193 Faß Petroleum. R. Greiser. 
Kahn mit 3000 Ztr. div. Gütern, beide von Danzig, 
M. Großmann, Kahn m it.2200 Ztr.. M. Wasser­
mann. Kahn 2200 Ztr., beide mit Kleie von War­
schau. M. Jabs. Kahn nnt 2100 Ztr. Getreide von 
Plock, W. Nuzicki. Galler mit 15000 Ziegel», 
H. Janz, Galler mit 13000 Ziegeln, G. Fritz, 
Galler mit 13000 Ziegeln, sämmtlich von Ällto- 
niewo; abgefahren sind die Schiffer F. Krause, 
mit 2100 Z t r , Dh. Wessalowski, Kahn mit 1900 
Ztr., Wwe. Jabsen, Kahn mit 1700 Ztr., sämmtlich 
mit Rübenschnitzel von Dninow nach Danzig, 
C. Frösche?, Kahn mit 2200 Ztr. Getreide vo» 
Block «ach Danzig. F. Skiderski. Kahn mit 2000 Ztr.

Kahn Mit 5000 Ztr., E. Sielisch. Kahn mit ___
Ztr., beide m»t Rohzucker nach Danzig, Reich mit 
4 Traften Mauerlatten und Balken ans Rußland 
nach Mewe, Lewicki mit 4 Traften Manerlatten 
und Balken aus Rußland nach Danzig.

Podgorz, 10. November. (Verschiedenes.) Am 
Mittwoch den 15. November abends 6 Uhr wird 
Herr Missionar Brnne aus Adamshoop im Oranie- 
freistaat (Süd-Afrika) in der hiesigen evangelischen 
Kirche einen Missionsgottesdienft halten. Herr 
Brune befindet sich auf einer Erholungsreise in 
Deutschland; sein Urlaub ist bereits abgelaufen, 
aber da die Buren niemand ins Land lasse», der 
von der englischen Seite kommt, muß er warten, 
bis der Krieg beendigt ist. Seine Missionsstatio» 
Adamshoop liegt südöstlich von dem jetzt durch die 
Buren belagerten Kimberleh. — Der Vaterländi- 
Uk<F*tMEnvercin veranstaltet am Sonntag den 
19. November von nachmittags 3 Uhr ab im Saale 
des Herru Trenkel em Fest zum besten der Weih- 
nachtsbescheernng. Auf dem Programm steht: 
Konzert der Kapelle des 15. Artillerie-Regiments, 
Gesangsvorträge eines Damenchors, Auftreten 
eines Komikers, Aufführung des Theaterstücks 
„Der Logirbesuch", Verlosung von Gegenständen. 
Der E intritt beträgt 20 Pfennig. — Einen heftigen 
Kampf hatten Herr Gendarm Pagalies und 
die Polizeibeamten Wessalowski und Gehde. 
wie der „Podg. Anz." berichtet, mit dem wegen 
Diebstahls zu verhaftenden, an Epilepsie leiden­
den W. zu bestehen. W. räumte die Ladenkasse 
des Kaufmanns Streifling in einem unbewachten 
Augenblick aus; der Diebstahl wurde jedoch be­
merkt und die drei genannten Beamte» hiervon in 
Kenntniß gesetzt, die nun die Verhaftung des W. 
vornehmen wollten. W. setzte sich z,,r Wehr nnd 
leistete solchen Widerstand, daß es erst nach großer 
Anstrengung gelang, den Rasenden zn überwältigen. 
Die Herren Pagalres und Gehde haben bei diesem 
Kampfe erhebliche Verletzungen davongetragen. 
Der gestohlene Betrag wurde fast ganz bei dein 
Verhafteten vorgefunden. — Verhaftet wurde 
durch den Gendarmen Herrn Pagalies ein Arbeiter, 
der einen Kollegen b e d r o h t e . ______________

Hahn stieß, dabei den Halt verloren und sich 
zu Tode gefallen hatte, verließen die Ungarn 
das Kloster „guoä Kallas, äeus sfus, 
iMipotens sit". Es ist nicht ausgeschlossen, 
daß in diesem Ausdruck «iguiMsns« die 
eigentliche heidnische Bedeutung des später 
christlich ausgelegten Sinnbildes sich verbirgt. 
M it uraltem Zauberbrauch hängt es zu­
sammen, daß ein Uebel durch sein magisch 
geweihtes Bild unschädlich gemacht wird. 
Vom Zauberer Virgilius wird erzählt, daß er 
in Neapel die Fliegenplag« durch das eherne 
Bild einer Fliege zum Erlöschen Brachte. 
Wenn man sich vergegenwärtigt, daß das 
Feuer von altersher unter der Vorstellung 
des rothen Hahns gedacht wird, so hätte 
man mit dem metallenen Hahnbild das Haus 
unter den eigenen Schutz des Feuerdämous 
gestellt zur Abwehr jeglichen Brandes, 
namentlich auch desjenigen, der als Blitz aus 
der Wolke sprüht und gerade die höchsten 
Spitzen bedroht. Diese Erklärung würde 
auch aus den Erntehahn passen, der in Nord- 
westdeutschland den letzten Erntewagen 
schmückt

Litterarisches
R o h n e .  H. (Generalleutnant z .D .) , D ie  

T a k t i k  d e r  F e l d a r t i l l e r i e  für die Ölst- 
ziere aller Waffen auf Grund der für die deutsche 
Artillerie bestehenden Bestnnuiu.igen. Pceis ge. 
heftet 3 Mk.. gebunden 4.2o Mk. E. S . M ittler 
u. Sohn. königliche Hvsbl,L,hattdllll,g,Berlu,8rV)2. 
Kochstrabe 68-71. Die mit dem 1. Oktober d. J s .  
ins Leben getretene Neuorganisation und die 
Unterstellung der Feldartillerie unter, die Divi­
sionen bezeichnen einen wichtigen Abschnitt»» ihrer 
Entwickelung. Dieselben Vorgesetzten, die diese 
Waffe dereinst gegen den Feind gebrauchen sollen, 
tragen fortan die Sorge, aber auch. die Verant­
wortung für ihre kriegsinäßigeAnsbildmig. Soll 
diese Neuerung zum Segen für die Armee ans- 
schlagen. so müssen sich die Divisionskommandeure 
mit dein Wesen der Feldartillerie. ihrer Leistungs­
fähigkeit nnd ihrer Verwendung vertraut machen. 
Dabei wird ein neues Werk des Generalleutnants 
z D Rohne zweckmäßige Dienste leisten, das 
unter dem Titel „Die Taktik der Feldartillerle für 
die Offiziere aller Waffen auf Grund der ,nr die 
deutsche Artillerie bestehenden Bestimmungen" so­
eben im Verlage der königlichen Hosbuchhandliuig 
von E .S . M ittler n.Sohn in Berlin zur Heraus­
gabe gelangt. Das Buch beabsichtigt, die Oisiziere 
aller Waffe» mit den Eigenheiten der Feldartillerie 
bekannt zu machen. Das Wesen einer Sache ver­
steht man am beste» aus ihrem Entwicrelungs- 
aanae Deshalb hat sich der Verfasser bemüht, 
alle bei d7?N-'.°rd..u.,g vom 1 -Oktober d. J s .  
einaetreteneu Aenderungen Einfühlung der 
Feldhaubitze. Wegfall der Korpsartillerie, die 
neue r Bestimmungen des Exerzier-Reglements rc. 
-  durch geschichtliche Rückblicke zu begründen und 
daraus, immer den Bestimmnngen des Reglements 
folgend, die Gefechtslehre m allen ihren Theilen 
zu entwickeln. Ein Anhang bringt^ einige ans

Mannigfaltiges.
(D e r H a h n a l s T h u r m t r ö n u n g . )

Zu den bekannten Erklärungen des Wetter­
hahns kann nach Grimms Mythologie hinzu­
gefügt werden, daß der Sitte, einen Hahn 
auf den Kirchthurm zu setzen, schon im Be­
ginn des 12. Jahrhunderts Guibertus in 
seiner Lebens-beschreibung gedenkt. Der 
Brauch herrschte also schon damals in Frank­
reich. Aber schon zwei Jahrhunderte früher 
erzählt Eckehard vom Einbruch der Ungarn 
in Sankt Gallen, daß zwei der feindlichen 
Krieger den Glockenthnrm bestiegen, um den 
Wetterhahn, den sie für golden und für das 
Bild des örtlichen Schuhgottes hielten, 
herabzuholen. I n  letzterer Meinung mochte 
sie das Zusammentreffen des Namens des 

mit dem des Vogels be-

Die Auskunftei W. Schimn 
Niederlassungen in 17 deutschen und 
Städten; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch r v e  S ra ä strsst Lom pav?. Taris postkrri

L L S E W i « «  >"d-m °. mi» d« °°ch d,„ ^
bestraft.' Ä.'.güst Behrendt wurd^freigesprochen. ös-'Ä »" N achdem  der -ine der" beidenMit Rücksicht auf die Höhe der Strafe und den I parken. Nachdem oer eme oer oeive»

artillerie, in der _
gesetzten, die diese Waffe znm erste» Male be­
sichtigen müssen, »richt unwillkommen sein würden. 
Den Offizieren der Feldartillerie hofft der Ver­
fasser. der seiner Waffe ein volles Meiischenalter 
hindurch mit Begeisterung gedient hat, a»S seinen 
Erfahrungen manches zur Erklärung des bestehen­
den mitgetheilt zu haben. Der Hauptzweck der 
vorliegenden Arbeit ist jedoch, bei den Offizieren 
der anderen Waffen das Interesse und das Ver­
ständniß für die Aufgaben und die Berwendnng 
der Feldartillerie zu erhöhe». Der In h a lt gliedert 
sich in die folgenden Hauptabschnitte; l.. Dre 
Kampfmittel der Feldartillerie. -  H. Organ,,atlon 
der Feldartillerie. -  III. Die Elnneiitattaktck der 
Feldartillerie. — IV. Das Gefecht der Artillerie. 
— V. Die Artillerie in Verbindung mit den 
anderen Waffen. — Anhang: Die Besichtigung der 
Feldartillerie. — Das Werk darf weitester Be- 
achlung sicher sein.
Verantwortlich für deu Inhalt: Heinr.Wartinann in Thorn.

Mühlen - Etablissement in Bromberg. 
P  r  e i s - C o n r  a n t.

_______________ (Obiik Bcrbindlichk-it.,_______________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . 
Weizengries Nr. 2 
Kaiserauszugmehl. . 
Weizenmehl 000 . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band > 
Weizenmehl 0 . . . .  > 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . .  
Roggenmehl 0 . . .
Roggenmehl O/I . . . 
Roggenmehl I . . .
Roggenmehl >1 . . .
Kommis-Mehl . . . 
Roggen-Schrot . . . 
Rvggen-Kleie. . . .  
Gersten-Granpe Nr. I 
Ger'ten-Granpe Nr. 2 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Granpe Nr. 6 
Gersten-Granpe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 . 
Gersten-Griitze Nr. 2 . 
Gersten-Grütze Nr. 3 .

Gersten-Futtermehl . 
Gerften-Buchweizengrles 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze U .

vom
9./11.
M a r k

bisher
Mark

14.60
13.60
14.80 
13.8« 
11,40 
11.20
7.80
5.20
4.80

11.60
10.80 
10,20
7.40
9 .4 0
8.80 
5.

13,80
12.30
11.30
10.30 
9.80 
9,"0
9 .3 0  

10 -

6 .3 0
9.20
7.40

18.-i
1 7 -
16,50.

14.60
13.60
14.80
13.80
11.40 
11,20
7.80
5.20
4.80

11.80 
I I . -
10.40
7.60
9.60
8.80 
5,—

13,80
12.30
11.30
10.30 
9,80
9.30
9.30 

10 -

9,50
9.20 
7.40

17.50
16.50 
1 6 .-

lpfeng unterhält
n 7  ausländischen



SOI. König». V-eu». Klassenlstt-rir.
4. Klasse. Z ie h u n g  am 10 .N o ve m b e r 1899. (Borne.) 

N ur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. S r.-A . f. Z.)

172 212 330 523 1094 (500) 113 236 75 79 442 583 
601 55 796 621 31 54 924 2012 91 110 73 233 378 411
48 (1000) 58 617 25 980 3092 267 500 662 71 673
4066 251 301 439 68 527 629 834 8440 541?51 908 82 
«077 307 594 7026 203 11 323 (500) 94 8222 (1000)
361 99 505 60 605 44 (3000) 709 836 67 938 9000
101 90 235 62 393 533 90 676 77 787 (300) 826

10 66 534 660 87 876 87 L1041 104 201 54 74 371
73 562 666 80721 (300) 892 921 (1000) 24 LS)02 348 
537 844 13043 216 82 319 32 449 529 83 621 81 736
939 L4028 48 86 318 98 548 771 940 LS156 75 250
1.1000) 385 760 88 93 605 67 85 16107 17 332 66 450
624 75 715 88 820 29 939 55 17051 232 412 681 707
26 18119 265 305 45 400 57 61 528 91 614 53 55 734 
86  ̂ ,9217 M  552 59 (1000) 90 698 922 23 59

20078 474 876 906 85 21144 50 23§ 311 82 482 514
46 02 694 712 51 99 807 55 975 L2167 91 261 72
(500) 437 95 556 91 719 23036 303 54 785 897 947 
(300) 24011 150 (1000) 72 245 308 34 771 (300) 82 993 
25019 (300) 572 760 805 26175 211 374 448 549 640 
793 995 27233 75 330 46 640 793 892 28037 38 39 
443 521 623 68 784 802 74 20026 235 47 344 509 19
55 709 805 957

36109 580 (3060) 91 (3000) 99 646 59 31003
S0 (300) 174 93 594 606 83 901 (1000) 6 32027 97
(500) 132 78 (30 00) 200 41 315 86 465 (300) 67 81
509 743 800 906 24 33033 (30 00) 76 129 338 40 634 
34035 126 33 38 204 446 57 515 20 46 58 633 82 
752 82 820 (500) 85 968 33173 310 50 458 84 8606
49 930 36364 (300) 603 62 95 991 37110 (3000 ) 23
235 .37 (1000) 314 443 3 8089 211 440 605 27 (30 00)
66 30397 493 527 930 ^  ^  ^

40017 111 240 336 418 59 541 72 713 67 852 58 
41208 351 537 817 42009 49 59 216 61 46/ 67 5^5 
68 652 858 97 984 43184 536 43 607 2- .43 44  
148 (500) 230 374 79 512 49 60o 73 86l 952 450 2 
832 52 90 357 411 589 ^ 2 1 ^  366 446 ^5o 90 (1000) 
623 785 90 91 823 902 47018 75 529 93 610 41 812 
48113 226 46 606 654 95 40026 59 129 852 689 752

453 660 71 602 801 9 30 (500) 51063 86 
861 (1000) 533 645 737 43 (300) 919 52175 61 210 84 
«35 53 634 709 621 953 77 86 99(500) 53027 62 326 
481 521 39 660 738 78 992 54266 306 31 491 530 627 
954 55003 196 594 632 98 (300) 738 (500) 58 86 
86065 129 42 (3000 ) 357 460 563 64 616 89 872(500) 
944 (300) 57055 424 983 58308 24 444 57 76 97 704 
41 731 37 9g 0 0 ^ ^ 9 2  (500) 265 79 435 553 66 77 626

<'»0020 65 198 206 477 537 52 606 58 789 61065 295 
326 707 881 K2146 628 777 825 42 58 935 (300) 63-037 
870 71 78 348 504 40 83 727 64193 236 91 591 (300) 
626 (500) 830 909 50 71 65022 52 135 63 267 318 71 
(300) 88 419 86 512 691 720 64 820 969 (300) 91 
66104 9 306 (1000) 60 467 67063 260 300 404 18 525 
59 87 612 925 97 68 98 351 87 584 99 668 780 972 
«0183 234 62 69 (30  00 ) 310 496 543 51 718 93 822

^70233 (1000) 360 447 59 627 912 64 63 (500) 71139
47 473 785 72030 263 395 644 739 87 813 929 42 
73104 270 408 37 682 630 69 (1000) 927 61 74001 
(3000) 8 140 216 313 (3000 ) 407 42 660 839 73 
75102 57 91 331 664 777 94 99 822 44 945 76055 96 
370 447 72 529 629 38 750 626 954 97 77130 66 202 
(300) 450 88 513 19 94 645 741 645 912 14 32 78)07 
(50  0 0 ) 142 273 552 664 601 79165 254 302 45 534 
70 603 (30 00 ) 661 927 57

80172 (1000) 95 274 323 667 760 954 (1000) 81203
45 94 301 470 81 761 989 82312 457 791 (50 0 0 ) 934 
83047 125 296 373 87 411 778 952 84265 301 486(500) 
529 766 (1000) 923 85005 57 134 277 83 69 378 584
610 27 32 49 82 750 833 86028 213 33 595 765
87067 102 298 346 569 873 973 85 88157 258 685
702 823 (30 00 ) 914 16 41 81 (300) 80056 119 256
549 (1000) 64 842

00103 42 279 331 467 90 784 874 91005 17 187 251 
53 332 66 465 502 617 98 776 (30 0 0) 878 929 02 >59 
(300) 118 86 (30 0 0 ) 306 508 87 (30  0 0) 617 (500)
48 (80 0 0 ) 700 841 (1000) 93020 41 (500) 202 99 343
463 557 861 (300) 70 904 94024 118 24 42 375 498 
521 48 624 706 58(1000) 893 95047 72(500) 146(1000) 
213 44 445 810 0 6054 269 743 97383 403 (1000)
516 775 866 957 98 ! 25 319 65 74 444 611 29 718
82 939 9 9021 L60 (500) 66 354 559 69 814 32 909
57 <3000) 67

1VOI32 636 745 897 953 1 01030 633 759 59 609 
38 (1000) 93 102021 148 67 751 69 93 656 926 31 
103017(300)451 621 25 (30 0 0 ) 54 62 776 927 104234 
(3 0 0 0 ) 313 503 775 105378 463 550 675 821 67 82 
106183 246 350 459 69 72 769 96 688 972 (1000) 
L07018 41 54 95 194 239 52 504 622 65 927 108092
170 306 402 31 737 60 (30 00) 632 80 109205 631

^110026^234 415 59 73 557 60 629 75 73 762 111164
S36 53 346 471 718 (300) 23 38 (500) 96 815 28 ILL05L 
151 60 385 575 629 711 697 954 63 66 113307 13 482
625 680 114221 321 86 507 65 (500) 79 6S5 977

115041 168 251 66 S98 686 632 72 91S 34 110239 ^
335 (300) 494 849 99 117246 386 424 25 26 541 (30 0 0 )
62 75 889 118 88 344 787 947 119089 146 276 362
418 (3000) 605 (1000) 46 707 822 (300)

120381 65 520 72 (500) 76 632 50 61 121075 IIS
18 232 674 780 908 9 46 122048 140 240 314 83 W
594 732 60 123052 179 373 539 73 82 729 79 822
971 124110 290 542 757 85 125064 146 698 717
(300) 58 811 14 22 120141 224 557 56 60 622 (300)
756 127303 571 774 (30 00) 982 66 1S8323 (oOO)
427 518 617 65 76 129062 376 446 564 76 609 82 97
706 890 973 87 (1000) ^ ^  ^  __

130072 (30 00) 98 120 36 78 323 56 437 557 90 
726 860 953 131053 98 100 76 218 463 (1000) 577 
764 68 (1000) 93 933 132012 63 (500) 101 63 (5(X)) 
290 668 742 943 61 133010 53 62 100 13 42 253 
(500) 394 650 816 134342 406 36 56 708 29 889
135081 97 422 44 79 519 (300) 58 68 762 ^ 4  42 63 
130044 93 109 213 90 490 91 515 613 2? 77» 85

^ ^ 9 8 ^  A  e " 9 9 ? 0  3 " »

^ I4 « 9 4 8  63^3 « ) 130 210 353 <1000) >141112

20l 365
75 402 40 84 517 44 611 922 95 »44014 72 213 22
380 773 861 14 5.230 46 95 307 778 903 43 146027 
136 86 338 631 (1000) 72 789 93 661 14? >41 210(1000) 
,2  1^054  100 5 485 535 «46 43 979 94 <3tw0> 
148104 46 77 264 587 602 30

ISV020 45 110 246 305 15 69 (300) 558 (500) 61 
651 (300) 52 58 726 663 925 151085 97 162 79 395
560 87 965 152122 349 462 527 52 651 793 856 98S
(500) 153256 66 354 55 446 57 514 98 703 816 56 994 
,54001 (500) 204 30 74 452 70 501 99 730 80 66 807 
155024 33 (500) 90 181 240 343 405 (300) 542 67 647 
49 67 72 150003 12 58 98 (1000) 176 463 99 674 755 
157181 90 96 226 317 566 687 779 (1000) 892 970 76 
158234 356 99 583 676 707 87 840 159035 60 89 112 
92 214 (30 00) 15 72 310 17 465 706 21 34 74 887 
(1000) 916 63

160 64 101 262 91 (3000) 388 591 77 676 101046 
(1000) 57 190 224 83 314 51 526 30 49 70 98 688 
(300) 759 950 1020! 9 (500) 26 51 61 96 180 319684 
753 864 930 (5000) 76 (500) 94 163105 221 347 407 
518 702 847 997 104009 (1000) 70 234 377 78 (500) 
476 78 612 29 62 709 (3000 ) 91 105152 252 348 621 
634 70 917 78 100086 154 229 443 97 640 66 (500)
719 167013 258 360 456 76 85 542 (500) 781 (300) 
633 912 108169 203 39 (500) 56 93 364 530 693 746 
160100 285 378 411 87 (300) 955

170042 263 69 367 735 62 834 90 905 (500) 13 
171365 (1000) 72 417 79 516 27 53 73 631 653 172035 
140 88 282 433 99 901 173251 438 56 613) 56 619 
9!0 42 57 174158 (500) 528 (3000) 79 (300) 611 
636 934 175075 (500) 241 98 447 74 87 k693 176013 
221 656 (300) 711 959 61 177179 222 326 621 (500) 
53 - 768 821 40 62 928 (30 0 0 ) 54 178035 183 242 
452 (300) 634 (30 00) 701 (300) 18 59 (1000) 650 919 
27 170091 97 231 (500) 324 755 91 601

L80 i13 772 894 943 181190 315 64 524 82 640 
(300) 44 69 795 903 L 82034 97 123 255 393 410
67 84 578 731 690 188015 (30  0 0 ) 313 713 28 927 40 
41 184242 58 (300) 579 (500) 83 69 715 832 185315 
36 419 722 77 962 1 80033 213 724 985 (30 0 0 )
187065 223 25 74 (30 00 ) 90 (300) 302 57 64 95 419 
553 68 679 772 1 88225 363 543 707 19 29 61 968^94 
169003 27 67 368 471 503 5 (1000) 37 956 59 e

190069 316 46 667 86 613 922 191360 60 456
673 607 603 937 192122 438 596 686 707 966 193026 
285 353 416 (500) 41 45 94 768 919 77 (lOOO) 194029 
77 396 407 52 64 (500) 626 763 861 66 195140 302
419 89 704 649 (1000) 196014 86 366 88 91 92 432
772 814 74 98 906 76 197023 102 (1000) 70 267 311 
66 (100 00 ) 97 510 740 1 98026 183 344 448 67 518
734 857 83 90 914 56 199091 115 276 321 625 766 
87 662

2 0  0021 104 217 90 525 56 651 (30  00 ) 74 623 979 
201173 318 33 84 473 607 15 779 824 (500) 57 905 34 
202022 69 (1000) 151 69 76 233 54 78 429 540 
203456 515 628 709 16 (300) 817 91 204261
(30  0 0 ) 95 472 509 676 723 (30 0 0 )  58 66 933 
205079 80 66 139 (300) 546 623 (3000 ) 886 206013 
214 18 65 300 429 60 645 925 55 65 207324 61 
513 (1000) 779 637 985 (300) 2 0  8098 (300) 169 207
336 (300) 464 522 789 874 77 952 75 209028 210 410 
41 660 740 603 86

210566 (30 0 0 ) 640 (1000) 935 69 2II090 103 12
44 (500) 294 398 429 83 576 612 733 75 698 967 
212137 304 413 530 79 96 (300) 804 68 932 49 213107 
219 343 406 31 45 (1000) 617 37 632(1000)936 214063 
259 377 605 46 92 (300) 877 917 215238 (300) 683
849 (300) 216018 304 69 792 643 934 94 217076
146 200 91 92 (500) 320 75 441 61 501 624 767 916 92 
218265 M  515 (1000) 93 704 975 210167 209 372 847

^2?0036 276 (500) 339 439 66 708 35 652 65 953 
221071 133 61 272 433 64 583 96 616 94 748 (300) 
607 36 57 65 222130 577 64 69 618 747 635 53 76
60 223065 (300) 122 338 455 519 42 59 751 633 47
224186 2^2 324 (1000) 73 509 (3000) 766 607 (30 0 0 j 
V13 19 »25039 100 23 31 82 268 413 577 (300)

SOI. König», pvenß. Klassenlotterre
L. Klasse. Ziehung am 10.November 1699.(Nachm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.

(Ohne Gewähr. A. S t.-A . f. Z.)
150 474 562 (300) 768 1041 45 108 36 366 470 550 

605 869 (500) 2S65 103 31 34 276 340 89 452 527 94 
636 49 79 7-6 841 51 58 969 74 3357 (30  0 0 ) 4208
486 746 54 78 835 5024 31 450 60 62 521 (500) 724
31 856 86 96 911 74 84 96 «063 316 423 501 (1000)
68 684 (300) 723 24 76 858 904 7017 171 202 367 429
587 623 47 858 79 972 8001 30 46 59 323 41 431 63
578 637 81 946 79 0092 369 419 807 936 45 (30 0 0)

10 19 33 44 (300) 351 (300) 446 505 623 885(8080) 
901 13 11103 4t 209 45 341 537 757 815 69 85 1L04Ü 
141 313 416 505 27 (300) 54 616 34 866 69 L3t61 266 
550 86 609 49 (3000) 703 95 866 (300) 93 905 90 
140 ?9 351 507 64 657 742 888 92 973 15002 306 18 
4_4 548 679 732 998 16053 (30 0 0 ) 174 63 215 310 
65 499 900 4 13 49 17207 350 (1000) 455 79 512 43
59 699 (500) 18043 190 258 319 ( 00) 58 545 726 853 
959 (500) 87 1S146 (3000 ) 47 211 337 6V 497 (1000) 
691 852

20033 441 560 656 788 923 52 21093 126 (500) 54 
56 331 440 510 51 70 82 679 22012 85 355 472 (500)
62 582 674 81 28026 57 68 182 93 405 95 647 (300)
756 63 65 656 963 94 (300) 24070 125 99 213 33 40 
353 521 823 62 68 84 25102 51 75 430 95 561 655
95 (500) 751 (500) 661 26104 224 492 533 91 788 850
958 76 27215 360 411 531 602 (300) 34 28048 367 
525 650 707 672 29172 (500) 73 90 319 61 502 673 
612 48

3 0015 125 59 349 535 45 669 83 31038 266 439
943 95 92)29 243 647 725 75 805 11 33018 194 224 
91 417 32 503 817 93 965 34  55 57 480 L60 733 44
89) 951 35223 (1000) 65 (500) 536 (500) 52 68 949
36036 (500) 80 283 371 441 60 663 (1000) 746 863 903 
52 37-'08 61 307 23 43 566 673 95 3 8005 45 66 166 
208 526 69 66 93 (30 00 ) 700 20 99 807 64 3 9057

460 .>4 35 142 433 89 545 634(500) 753 828 982 (300) 
4L003 (1000) 94 109 56 307 83 503 70 42026 147 57 
270 383 453 592 813 39 59 43038 107 46 422 532 602 
61 787 654 (1000) 975 44172 551. 764 93 841 923 
4S099 198 314 22 64 65 470 673 680 951 46023 47 
285 578 933 69 47037 41 42 178 406 526 653 729 
(500) 873 92 (300) 991 48064 215 95 561 611 941 62 
49037 238 64 94 309 28 460 528 58 711 656

.50212 89 350 (1000) 445 511 34 58 (300) 637 770
617 31 78 51273 76 718 909 39 62170 305 479 592 
(3009) 609 74 (300) 90 702 11 812 97 925 53486 553 
67 6t3 632 (300) 54163 94 219 43 470 514 37 761 627 
88 990 93 55002 (300) 259 63 330 44 436 950 59407 
580 623 608 967 57-89 94 444 59 63 611 687 (30 00 ) 
58020 78 131 307 36 59 70 636 58 701 (1000) 13 65
618 936 59094 441 79 600 81 709

60082 95 102 200 424 708 55 666 70 61063 107 
273 361 (30 0 0 ) 452 69 (300) 515 602 42 72 718 907 
62183 403 31 643 76 63 836 68 938 79 63004 36 173 
325 36 85 521 (1090) 77 656 704 (300) 6 40 837 947 
«4026 36 (300) 136 90 (1000) 260 378 431 718 676 
943 6 5021 219 342 562 706 17 98 835 (1000) 50 947 
66138 219 81 95 393 456 65 610 67 731 41 803 67147
69 201 46 339 410 (500) 503 51 58 609 743 9-D 73
(300) 68187 503 715 36 69193 259 375 (3 0 0 0 )
710 817

70007 346 660 (300) 717 24 63 919 71445 604 946 
720.6 (1000) 206 66 545 60 90 622 26 56 907 (500) 
73027 178 92 (30 00) 247 600 94 873 660 74082 157 
254 331 462 (300) 683 782 86 973 75029 285 368 (500) 
516 756 912 70024 296 356 471 507 616 714 39 (1000) 
77096 102 (1000) 97 253 428 51 6 5 (500) 733 (300) 93 
984 78111 68 201 44 356 405 (300) 921 75 81 (500) 
79021 347 475 535 677

80224 73 364 402 34 (500) 472 542 862 962 81078
539 626 79 813 82255 56 314 58 516 870 917 75
83029 231 33 41 476 617 27 812 (1000) 15 41 911 53 
64035 117 90 230 60 348 71 434 92 (300) 564 630 
(300) 55 650 904 35 85082 169 253 98 311 63 450
61 (1000) 869 80034 58 (1000) 89 103 348 (300) 51
839 (1000) 82 973 98 (30 0 0 ) 87100 68 97 356 61
(300) 437 527 767 72 78 814 55 970 88180 217 354
465 658 703 852 55 965 89002 179 235 39 61 (1000)
341 58 (39 0 0 ) 471 572 76 (1600) 661 81 736 607 21

90135 005 13 58 417 620 30 694 766 856 91122 
638 875 946 (300) 92356 85 522 695 761 93158 214 
74 430 32 854 71 94013 25 251 300 77 651 (500) 736 
627 05024 94 225 321 702 81 (1000) 914 96044 55 
(3000) 169 220 357 74 459 73 566 662 69 74 791 
97487 616 98201 62 335 591 932 99137 47 371 513 
60! 75

109 45 157 220 46 414 641 978 101031 94 103 63
300 (360) 417 593 626 905 11 20 46 (300) 102203
303 23 73 457 567 648 706 62 68 103134 (500) 357 
64 476 543 676 (500) 703 28 62 104032 97 144 53
230 31 535 105234 46 312 622 53 64 704 45 895 (500) 
10S186 206 35 61 365 539 68 620 753 681 903 31 55 
107055 (3090 ) 146 210 395 583 621 42 51 68 727
619 108114(3000) 206 561 76 638 64(500) L0S0S2 
263 (500) 729 72

110209 15 391 94 421 94 617 689 714 68 925 (1000) 
35 111051 241 84 376 639 56 (1000) 65 711 1122)6 
804 714 664 90 921 91 94 113033 (1000) 68 231 L7S

469 576 842 990 114175 226 62 509 --------- - .
11S115 72 494 618 78 (1000) 683 905 (500) 80 HÜ0 
33 138 539 956 117027 121 362 437 724 65 977 118073 
232 430 (500) 538 650 834 955 11V153 93 368 468 97 
öco 99 606 19 709 96 837 40 89 

IS O 033 58 131 244 310 431 519 31 87 657 75 61 954
64 (3000) 121000 200 54 306 92 679 90 (15 OOOI
870 (300) 976 122098 175 82 (500) 580 630 805 (30ch 
86 991 (500) 123094 201 53 545 664 709 848 85 953 
99 124035 129 449 80 535 611 (500) 704 61 65 863 
902 61 125046 223 330 96 (500) 440 70 504 909 
126038 (500) 93 107 215 434 75 508 75 (30 00 ) 744 
851 (300) 127130 205 34 455 70 525 30 62 (300) 782 
966 1 28077 127 (500) 305 (1000) 69 412 51 672 73 
701 836 95 97 978 91 99 129172 215 (1000) 19 340
65 90 639 860 (3000- 929 (3000) 68

180119 31 82 204 95 98 440 50 619 616 31 602 
(300) 87 131066 248 504 631 79 88 731 33 909 87
132005 28 (300) 221 614 16 46 90 744 849 61 133074 
98 117 212 (300) 463 98 581 695 795 (300) 805 19 43 
919 27 46 57 134155 56 250 52 (lOOOO) 394 603
(1000) 81 700 (3 0 3 0 ) 868 950 135142 215 395 437
70 582 614 788 873 136356 419 137038 654 872 933 
138374 411 130016 57 269 303 405 24 835 90 932 99 

140051 291 359 65 448 621 816 141039 2 >6 27 345
66 546 (300) 68 610 97 904 1 42153 (1000) 224 319 576 
611 58 724 826 (30 00) 39 970 1 43044 127 272 397 
(300) 434 86 607 (1000) 60 79 (1000) 870 144256 (300) 
551 629 768 961 85 (500) 145005 103 (3000 ) 314 33 
741 79 987 146128 470 536 92 (500) 801 1-470! 8 197 
(1000) 208 35 305 472 625 (500) 935 87 148^93 303 
513 691 742 74 847 90 964 97 149031 95 257 (1000) 
562 664 724 66 8!8 (1000) 43

150350 69 323 60 495 522 56 67 624 41 54 930 
151212 66 95 99 (30 00) 420 37 711 27 60 830 910 
152051 83 165 (500) 201 770 153216 340 41 566 651
92 906 154015 (500) 81 302 (300) 21 (300) 59 471 95 
98 594 629 961 155001 133 78 206 735 822 966 73 
156154 523 660 838 157157 66 412 72 (1000) 696 634 
158125 459 93 521 630 702 150117 61 (500) 74 252 
679 715 20 936 96

160228 316 502 31 70 690 793 161050 53 (1000) 70 
387 651 830 32 162013 144 658 924 64 163116 (500) 
61 77 226 344 52 412 46 535 91 758 99 950 164071 
391 442 909 (5000) 165150 211 25 69 304 27 419 
578 658 719 30 833 (1000) 166012 94 274 434 (500) 
792 976 167074 77 (300) 165 76 273 77 513 61 937 
168053 143 371 80 436 (500) 569 619 (30 00 ) 712 85S 
169345 77 572 (300) 734 920 

170083 (1030) 485 93 514 664 694 171148 465 73 
699 761 633 964 172169 200 336 404 732 826 974 92 
173061 71 254 340 546 722 836 923 67 72 73 (300) 
98 174031 232 75 (300) 373 (300) 474 510 (30 00 ) 
60 (500) 781 86 95 175013 59 328 461 619 60 792 
637 70 62 17«143 97 226 (30 00 ) 303 96 493 582
660 734 839 54 63 (300) 78 177010 251 418 81 531 
80 717 987 178107 66 313 680 814 37 54 923 179364 
66 541 609 10 (1000) 17 830 941 93

180)29 47 353 700 995 (1000, 181211 42 319 77 459 
(1000) 67 675 811 910 88 182176 ^75 3 9 440 815  9 
624 766 876 183103 233 413 5 N 81 659 98 (300) 790 
605 1 84004 98 155 231 62 304 431 54 597 629 66 818 
7V 185 06 615 58 893 957 18LH81 330 435 08 534 
674 871 67 187027 36 154 250 (1000) 311 (300) 684 
188012 239 (500) 46 71 314 52 554 (300) 71 92 (1000)
687 823 189179 302 46 454 94 583 837 60 963

190109 625 913 26 19 N08 247 469 559 653 74V
(1000) 68 646 97 921 78 192010 135 220 79 559 69
688 712 193452 501 740 (1000) 45 90 807 11 988
194015 219 66 460(500) 91 515 37 51 633 739 638 902 
46 (500) 59 (30 00) 70 63 195093 101 652 749 630 00 
958 190289 483 719 197016 179 229 336 643 962 65 
198005 47 157 241 431 500 622 (1000) .610 20 39 
199012 33 49 63 101 45 387 869

200062 (15000) 202 420 80 510 (500) 59 93 675 
741 42 525 57 935 79 96 201086 210 366 72 415 506 
(1000) 637 769 977 202007 17 199 219 494 (500) 509 
73 601 735 52 53 94 994 2 0 3281 91 523 609 725 802 
41 204005 210 363 842 981 205039 52 184 250 79 
346 72 437 (300) 80 590 626 31 77 897 (300) 661 
206101 52 222 (1000) 324 431 626 77 793 068 02 
207013 34 (1000) 35 92 144 217 75 453 503 651 53 
208262 549 52 2 00103 29 (1000) 66 72 386 643 63 
83 93 914

210033 169 93 249 (300) 371 499 510 63 648 739
661 67 211026 101 26 213 59 304 85 493 628 (30 00 )
39 212053 (1000) 62 324 96 588 669 (500) 753 806
213206 (30 00) 37 304 18 400 552 62 (30 00) 77 
09 (300) 619 (500) 03 712 63 607 929 214357 628 776 
663 992 21S022 37 73 269 322 71 413 562 671 797
668 60 210011 258 67 508 10 712 37 854 (30  0 0 ) 75 
217357 67 456 594 677 754 659 80 63 968 73 218066 
72 200 26 339 52 89 420 »10066 152 79 253 377 411
93 581 607 44 67 81

220159 525 (30  00 ) 654 719 94 603 43 63 66 
221008 236 62 334 521 (500) 77 661 666 222180 506 
44 (1000) 610 40 75 965 63 (500) 77 223035 (300) 56
68 109 302 431 34 52 794 622 99 224002 201 9 361
64 461 636 724 2 25004 52 68 155 385 461 60 531 

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Gew. L 5000 M k„ 34 
L 3000 Mk., 36 ü .1000 Mk., 24 L 500 Mk.

Bekanntmachung.
A m  M o n ta g  den 13. d. M ts.nach­

mittags 2  Uhr werde ich bei dem 
Landwirth L id e r »  > ls r lo « s k l  in 
Leibitsch

1 Nähmaschine, 1 B e rti- 
kow, 2 große Schweine, 
7 Bienenstöcke «. a. m.

öffentlich zwangsweise versteigern. 
Thorn den 11. November 1899.

NSKSS,
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Z u r  Vergebung der Lieferung von 

2382 Kubikmeter Granitsteinen zur 
Reparatur der städtischen Chausseen 
haben w ir einen Term in auf

Dienstag den 21. d. M ts .
vorm. 10 Uhr

in unserem Stadtbauam t anberaumt.
D ie Lieferungsbedingungen und 

das Angebotsformular können während 
der Dienststunden im Stadtbauamt 
eingesehen bezw. gegen Erstattung 
der Bervielfältigungskosten von dort 
bezogen werden.

Thorn den 11. November 1699.
-------- Der Magistrat.

z ° i ^  2 7 L . L  r
» Hause, Mellienstr. S A , eiwe L

W W W M t-M ?
»

 ̂ errichtet habe.

eliss liedsrt.
Ein Lehrling.

welcher Last hat. die Bäckerei za 
erlernn, kann sich melden bei

*  v s k r r ,  Mellienstraße 87.

An das deutsche Volk!
Deutsche Stammesgenossen;

Aus den niedrigsten Beweggründen, welche die Geschichte kennt, hat die englische Regierung

»nd »,.d»

m e d e rd ^ lts c h e n ^  ^  E l l e n  Stammesverwandten der B .^
daher verpflichtet und berechtigt, gegen das Vorgehen Englands m säMsster Form Cmsvrache 
erheben und w ir richten zugleich an die übrigen germanischen Volker dre Anffolderung, sich dieser 
unserer Kundgebung anzuschließen.  ̂  ̂ ^

V or allem erbitten w ir  diese Zustimmung von den nieder- und oberdeutschen Stammesge- 
nossen des deutschen Reiches. Oesterreichs und der Schweiz. W ir hoffen aber. daß auch die skandi­
navischen Germanen dieselbe Berurtheilung des englischen Rechtsbruches anssprechen w erden

Zugleich aber fühlen w ir  uns gedrängt, unsere Theilnahme und unser M itgefühl fü r die 
durch die englische Beutegier gehetzten Bnren auch durch die That zu bekunden. W ir werden »ufere 
südafrikanischen Stammesbruder in  ihrem heldenmiithigen Kampfe wenigstens durch ärztlichen 
Beistand, sowie durch Anssendnng von Pflegern «nd Pflegerinnen fü r  die Verwundeten unter­
stützen, und w ir sind sicher, daß dieser Entschluß auch bei unseren hochdeutschen und skandinavischen 
Stammesgenossen Zustimmung und Unterstützung finden wird.

W ir bitten daher, unser Werk durch Sammlung von Geldbeiträgen, durch Lieferung von 
Verbandstoffen und sonstigen H ilfsm itte ln, sowie durch Ausrüstung von Pflegern und Pflegerinnen 
zu fördern. Jede Gabe werden w ir  als ein Opfer germanischer Gemeinbürgschaft dankend 
annehmen.

Doch wer geben w ill, der thue es sofort! Der Weg bis zum südafrikanischen Bnrenlande ist 
w e it; wollen w ir. daß unsere H ilfe fü r die durch die völkerrechtsschändenden Dumdum - Kugeln 
Verstümmelten nicht zu spät komme, so müssen w ir sogleich aus Werk gehen.

I n  der Hoffnung, daß unser Anruf der germanischen Brndertrene und Hilfsbereitschaft nicht 
«»gehört verhallen wird. zeichnen w ir

A n tw e rp e n  den 9. Oktober 1899
mit Gruß und Handschlag

-er Vorstand des Allgemeinen Niederländischen Verbandes
§02 . V u u  cken L ro v e k  K lo lk  k a n v e ls  k o l  cke k lo n t

Advokat Advokat Vorsitzender

- . Geldsendungen werden direkt an den Vorsitzenden Herrn Po» 6s Ammeganck
straat S« erbeten, alle sonstigen Zusendungen an die Geschäftsstelle des HilfS - AuSschnsseS fnr 
Transvaal. A«yerven, --.«qc Bisschovsstraat 8.

W eil M iz e r , freisWzer Verkauf.
I m  Austrage der Besitzerin sollen die

beide«» Eckgrnndstücke anf -er Vromberger Borstadt (Thorn) 
Mellicn- und Schnlstraßen-Ccke Nr. 19 n. 21,

mit herrschaftlichen Wohnungen und woselbst seit mehreren Jahren ein feines

Mtckl-, Miliallmreil-, Um- il-MchacheM
m it g u tem  C r fo lg e  betrieben wird, 

durch mich freihändig unter günstigen Bedingungen und bei angemessener 
Anzahlung v e r k a u f t  werden, wozu ich einen

k » »  s»s ilili I. llereM tt., M IM W II W
in  meiner Behausung, k V e u s l.  I V la r lc l  14» 1 1 p .»

anberaumt habe, und Kaufliebhaber ergebenst e i n l a d e .  "ÄDW 
Z u  jeder Auskunft über die Verkaufsbedingungen rc. vor dem Term in  

g e rn  e rb ö tig .

Nehme Angebote ernstlicher Köuftr mich früher entgegen.
p k i r y k o w s k i ,  W i l l ,  Neust. M rk l  11, l Tr.

^ i e  bisher von Herrn Freiherr»  
v. Nevum innegehabte Wohnung, 

^  Brombergerstraße 6 3 /70  parterre, 
4  Zim m er m it allem Zubehör, Pserde- 
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Ja n u a r zu vermiethen.

V .  v .  M v t r i v k  L  S o k n .

Wohnungen
von je 6  und 3 Zim m ern und Z u ­
behör per 1. A p ril vermiedet

M l .  W o h n u n g  zu verm. bei Töpfer- 
^  meifter X liv rk o n rk l, Gerberstr. 11,



griiiMng >87S.
Leinendaus M. edlebowskl.

T h o r « ,  B r e i t e s t r a ß e  22. Lelepbomul Nr. lös.
Lrstr snvsltenüer Strigemng rümmtlicber ftsdwasren bin icb üurcd günstige Abschlüsse in üer Lage. tvie bisher üle

grössten verweile r« bieten.

Vamen-Aäscbe. Kemn-Aüsche.
Taghemden, Prisenform, Hemdentuch mit Spitze 
Taghemden. Achselschluß, Hemdentuch mit handgesticktem Träger 
Beinkleider, Hemdentuch mit Ein» und Ansatz (Stickerei)
Beinkleider, Prima Barchent, mit Stickerei oder Böge 
Nachtjackeu, Prim a Barchent mit Stickerei garnirt 
Nachthemde», Prim a Renforcö mit Stickerei reich garnirt 
Anstandsröcke, Prim a Barchent, weiß und bunt mit Volant und Böge 
Stickereiröcke, extra weit mit breitem Stickerei-Volant

95 Pf., L.15 Mk. 
1.35, 2.50 „ 

1-45 ,  
1.70 ,  
1.80 ,  
S.35 ,  
235 » 
2.90 .

Oberhemd, rein Leinen Einsatz 2.70 Mk.
Oberhemd, mit handgesticktem Einsatz 3.60
Serviteurs, glatt und gestickt 75. 90 Pf.
Chemisettes, prima Qualität 60, 85
Kragen, verbürgt rein Leinen 4 fach 27. 32
Manschetten, verbürgt rein Leinen 4 fach 36, 42
Kettenmanschetten, prima Qualität Paar 54
Hosenträger, beste Waare, unverwüstlich. P aar 60, 90 §

Morgrnröeire. Matinee; unü
Zchürren.

Morgenröcke, Prima Velour in allen Größen und Farben 
M atinös, Prinia Velour in allen Größen und Farben 
Blousenhemdeu, Prima Beloutine, sauber gearbeitet 
Große Wirthschaftsschiirzen, Leinen, extra weit 
Große Wirthschaftsschürzen, mit Achselbändern, elegant garnirt 
Tändelschürzen, bunt und weiß 
P rim a Zanella-Jupons, reich mit bunten Bündchen garnirt auf Futter 
P rim a M oirö-Jupons, in allen Farben

4.90, 6.00 Mk. 
3.75, 5.00 ,
3.90, 5.00 ,  
1.00, 1.20 ,  
1.35, 1.55 ,  
60, 65, 80 Pf.

5.90 Mk. 
4.50 .

Leinen- un<l SsumWlImaren.
Bett-Inlett, federdicht, 84 om breit Meter 38, 75 Pf., 130 om breit

Meter 75 Pf., 1.40 Mk.
Drell für Unterbetten, in grau-roth gestreift Meter 95 Pf., in roth Meter 1.30 „ 
Laken-Dowlas, ganze Breite Meter 55, 75 Pf.
Elsafser-RenforcS, Prima Qualität ea. 84 om breit Meter 32, 42 „
Linon, Prima Qualität ca. 84 om breit Meter 32, 42 Pf., 130 om breit 70 „ 
Züchen, enorm billig ca. 84 om breit, in schönen Mustern Meter 29, 36 „
Tischtücher, Leinen-Drell in schönen Damastmustern 120/150 gesäumt Stück 1.80 Mk. 
Servietten, Leinen-Drell in schönen Damastmustern Dtzd. 3.90, 5.— „
Drellhandtücher, Prima Qualität Dtzd. 4.80, 6.80 „

« .»»SKSSSSKKSSSSSSSSSS«« «  «  « s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s «  Ä
z kigei.« r i i r c M r i i i r e i  MIO z vesleiiungrn nscb Maas; iegilcber AN lverüen nach Wie vor in exakter unü z I> l°d en««» ß

_ _ _ _ _ _ _ prompter Weise r« billigste« preisen ausgeMrt._ _ _ _ _ _ _
Harzer Kanalitu-Siragtl!

Hohl- nn- Kogeiirüllkr,
versendet von 6 —20 Mark unter 
Nachnahme und Probezeit. Prospekt, 
Bedingungen gratis.

W. ttesrsng,
St. Andreasberg (Harz) 42V.

B nchf.» K o r v e s p » k u n fm .  
R ech n en  n .  K o m p to ir r in fsen fch .

Am 16. Novbr. beginnen neue 
Kurse, gründl.Ausbildg. B ei größerer 
Theilnahme tritt Preisermäßigung 
ein *1. N sr a n o v ik sk i.

Bedingungen in der Schreibwaaren- 
handlnng S  ^ s s t p S ia l  zu erfr.

2 8  goldene und silberne 
Medaillen u. Diplome. 

KchWeizerische

S p ie U v e M ,
ankilmnnt die volllioinmensten dki 

Ä fft.

Z p ie ltlo sen ,
Automaten,Necessaires,Schweizer-! 
Häuser, Zigarrenständer, Albnnis,  ̂
Schreibzeuge, Handschuhkasten, ! 
Briefbeschwerer, Zigarrenetuis, 
Arbeits - Tischchen, Spazierstöcke, ! 
Flaschen, Biergläser, Dessertteller, ! 
Stühlen .? , w. alles mit Musik. 
Stets das neueste und vor­
züglichste,besonders geeignet! 
für Weihnachts - Geschenke, 
empfiehlt die Fabrik

l.ü .W lL l.B erW chm lr).!
Nur direkter Bezug garantirt 

für Echtheit; illustrirte P re is­
listen franko.

Lrdkulrndt preisrrulä^gung.

N a m p f - K i i c k e r e i - E r ö f f n u n g  «

F  s r » I X  I t « I ,  E
O u I m e r - V o r s l a N I .

Mit dem heutigen Tage habe eine ^

«  K n i -  m id  K i c h e x - K ä l i l t t t i  «
^  eröffnet. E s  wird stets mein Bestreben sein, nur saubere,
Zz. schmackhafte Waaren zu liefern. Kuchen werden den «e. 
^  ganzen Tag ohne Anmeldung zum backen angenommen. ^

^4
D-

K s i k i r s  - W i i e r k n s .

» M '  S crtiM  -H S 8

I m « -  ii. li is lis ii- liir iig s ,
sowie Joppen v. Paletots

werde
Nenstädt. Markt 22,

neben dem Königlichen Gouvernement
ikiG'l'st billig illlSlierkaust.

U
N ,

V

Mckk-ii..ZshsHlU,
Sterbehemden,

LlkSVN ««ck NsvlLSI»
billigst bei

V. 8Letl6W8?r>, Seglerstr. 13.
H errlA stliÄ  Wshüllüg,

Vreitestrahe 6 / ,  3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
von sofort od. vom 1. J a n . ab zu verm.

V. v. vistriek S» Sokn.

Empfehle mein groszes Lager hochfernerJagd- md KkHkllWi
sowie eleganter

R  L r l h ß f i h t t r .  ß s i s s
^  K esteU n n g en  auf Wagen jeder Art werden s o lid e  und 

r e e ll  ausgeführt.
^  R e p a r a t u r e n »  sowie A u s la c h ir e n  alter Wagen sauber,
W  schnell und b i l l i g  in der Wagenfabrik

A  7 v w .  F / > M c k k - .  ««

8
W

K

Z

U M u t t «  Ü M Ü lL I Ä Ä l ,
k ^ L lL a l s  H i V r » r r .

W ir  zahlen b is ans w eiteres fü r  D epositengelder:
bei eintägiger RmMgimg 
„ monatlicher „
„ 3  monatlicher „

3
4
4 '

2 lo

0
2 10

^ - n  der Gärtnerei, Mocker, Wilhelm- 
>HA straße 7, (Leibitscher Thor) ist eine 
frdl. Wohn. von4Z im m .u.Z ubeh.zu  
verm. Näh. in der Geschäftsst. dies. Ztg.

M Z ü b l. Wohnung mit Burschengel., 
E d '  auf Wunsch Pferdestall, zu ver­
mischen. W a ld stra ste  9 6 ,

gegenüber der Ulanen - Kaserne.

V. L-SneSor, ox

äo.
4 kvnoir,

ox.
ox.

HS. LountaZsmorKeu.
(?06Li8eIi63 8tirmuullK8dHä) . Llk. 1,80

23. ka8toral6..............  „ 1,50
Romans 63au3 xarolss . . .  „ 1,20

(L Oarwen L̂ lva)
äo. 6 Van868 xo1onai863. Lorie II. . », 2,00

Vff. Dßvumann, op. S. klauäersi. Oavottö . . ,» 1,00
N. Luroknslck, ox. 34. LlaElra n. Oavotts . „ 1,50

LämmUiebe kiesen sinä von an§686lien6ll Uu3iLl6nr6rn 
debtens ewxkoklen. 2u bsLieben, evU. auoll 2nr .̂N3ielit, äurell:

E 'A N l L
MusiksISsnkSnülvi', ^

vopttn ilv. s , 15 LöniKln-̂ .UAU3tatra836 15. M§

lA tz ir le ii,
" Sais-mken,

P l Ä Ä M N ,
iiilk.

empfiehlt H Ü g Q  L r O N X I N

F
HZ

G1. l.x8l(W8̂ ,  IlililN
krsie Maske!!- llni Aikllttr-NstiiiüWrik

lliÜ « « « «
G
G
G
G empfiehlt den geehrten Herrschaften, sowie hiesigen 

n. auswärtigenVereinei, zu Festmnzügen,M asken­
bälle» und Theater-Aufführungen geschmackvolle

Larüeroben. W atten, Instrumente, 
Requisiten etc.

zu zivilen Preisen.
K-süimsesteil

stelle auf Wunsch gern eine größere geschmackvolle 
0 ^  Auswahl zur Verfügung. ,,

d
d
d
«
G

«k
G
d
«i-
d

R M i M M M . H ü l l M l S "  K . - 8 .
W einheim  (Baden).

Vertreter für Ost- und Westpreußen:

l-0M8 L u ll t ,  SLöniggdki-g i . ? r . Z W M . K V
Telephon Nr. 1278

empfiehlt ihre allgemein beliebten und gern gekauften Spezialitäten:
Hand- und Göpeldreschmaschmen, 

Glattstroh- und Breitdreschmaschinen,
M it t s c h l lk i lM i l l l s c h i l ie N  )  in  etwa -w  verschiedene»
Tlhiotlriühle» mit Rahlplatteu j Ausführungen.

Rübenschneider, Putzmühlen rc.

Türkisches

? k lS M sM lI 8
» z>fd. s-l p r, 

O e l - S a r d i » e »
ä Büchse SO P fg . euipfiehlt

8 . V s A tto n ,
Gerechteste. 7.

Einsp. W agen,
fast neu, billig zu verkaufen.

Sssloks,
Mocker, Kometeustr. 9 .

Spezialität.
D a m p f-K a ffe e 's

täglich frisch geröstet:
Holländische Mischung

(kräftig und gutschmeckend) 
per Pfd. 1 ,4 0  Mk. 

ILsLî kzdLLelGL' MssvlLUinx 
(sein und volles Aroma) 

per Pfd. 1 ,6 0  Mk. 
HViviros* SiLAeSLULLK I I .  

(sehr fein edel) 
per Pfd. 1 ,8 0  Mark. 

HVIviLvr* ALLSvL»rLNK I .  
(hochfein in Aronia und Geschmack) 

per Pfd. 2 ,0 0  Mk.
Crtra seine Krouerl-Mchllns

(zusammengesetzt aus den edelsten 
Bohnensorten) 

per Pfd. 2 ,2 0  Mk. 
Außerdem empfehle ich gleichfalls

täglich frisch geröstete Kaffee's
per Psd.

O M 0.90 ,1 ,00 , , .3 0 .1 ,3 0 » .  1.40 Mk.
Erste

Wiener Miilps-Kaffee Msterri,
Neustadt. Markt 11.

A a N e r r t o N
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste M ittel, nm Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich für Menschen und H aus­
thiere. Zu haben in Packeten L 50 P f. 
bei 6 .  L u k s v k  in Tborn.
G u t möbl. Zimm. für 1-—2 Herren 
bill. z. verm. Baderstr. 20, III r.

Druck vud Berlag von L. DornbrowSki in Lhoru.



2. Beilage zu Rr. 267 der „Thmier Perffe"
Sonntag den 12. November 1899.

E in  Fleck.
Von C h a r le s  F o le y .

Autoriflrte Uebersetzung von W ilh e lm  T h a l.
-------------------  (Nachdruck verboten.)

Das S igna l war gegeben, der Schnell­
zug sehte sich in Bewegung, als P au l 
M a rn ie r auf den Perron stürzte, auf das 
T r ittb re tt sprang, die erste Thür aufriß, 
die sich seinen Blicken bot, und in  ein 
Coups drang.

„Besetzt!" schrieen verzweifelte Stimmen, 
doch der Stationsvorsteher schloß schnell die 
T hür hinter dem jungen Mann, und unbe­
weglich vor Entsetzen fragte er sich, ob es 
nicht besser wäre, selbst auf die Gefahr hin, 
sich die Beine zu brechen, wieder auf den 
Perron zu springen, als hier zu b leiben; 
denn wie ein Hund, der unvermuthet in 
einen Froschsumpf taucht, w ar er mitten 
in eine Schaar kleiner Kinder hineinge- 
rathen. . .

E in dicker Papa in  Pantoffeln und auf­
geknöpfter Weste entkorkte eure Flasche; 
eine dicke, kleine Mama breitete auf einer 
Zeitung Hühnerflttgel «ud ^ /" "W u rs te  aus; 
ein junges Mädchen füllte eme Milchflasche, 
während eine Amme ein Kleines m den 
Armen wiegte. Diese vier großen Personen 
nahmen die vier Ecken des Conpss ein. 
I n  der M itte  herrschte ein Gewimmel von 
Kindern, Knaben und Mädchen, von dem 
Schüler m it der goldstreisigen Mütze bis zu 
der ganz Kleinen, die auf allen Vieren 
kroch. I n  hellen Handschuhen, blendend 
neuen Strandschnheu von scharfem Gelb, 
leuchtenden Manschetten und dito Hemden- 
brnst, m it p ra ll sitzendem Zacket und Bein­
kleid aus tadellosem weißem Piqus, wagte 
Paul M arn ie r, der wie versteinert war, 
nicht, sich zu rühren, denn er fürchtete, 
mindestens eines der Bälger zu zertreten, und 
schon fragte er sich, ob er nicht die Noth- 
bremse ziehen sollte.

Seine Miene drückte sein Bedauern über 
sein Eindringen so deutlich aus, daß die 
guten Leute gute Miene zum bösen Spiel 
machten und es sich angelegen sein ließen, 
ihm einen kleinen Platz abzutreten. Der 
Papa nährn ein Baby auf jedes Knie, 
stopfte ein drittes hinter Mamas Rücken; 
zwei andere halste man der Amme auf, eines 
dem Gymnasiasten, und das junge Mädchen, 
das schon sehr dünn war, machte sich noch 
dünner. Es gelang P au l schlecht und recht, 
sich zwischen ih r, einer Reisetasche, einer 
Hutschachtel und einem Käsig m it Kanarien- 
vögeln zu plaziren.

Doch selbst diese Liebenswürdigkeit 
stimmte den jungen M ann nicht freund­
licher. Schon ärgerlich durch den Zweck 
seiner Reise, wuchs seine schlechte Laune noch

bei dem Gedanken, eine gute halbe Stunde, 
ohne eine Zigarrette rauchen zu dürfen, in 
dieser lärmenden und lebhaften Gesellschaft 
zubringen zu müssen. E r geruhte nicht ein­
mal, einen Blick auf seine Nachbarin zn 
werfen, sondern lehnte sich in die Kissen zu­
rück und begann m it gekreuzten Arme» und 
geschlossene» Wimpern an die Vorstellung 
zu denken, die an diesem nämlichen Tage 
in der V illa  seiner Tante, Madama V»en- 
not, stattfinden sollte. Eine Brünette m it 
blauen Augen sollte dieses helrathsfahige 
Fräulein sein, und Pau l schwärmte gerade 
fü r die Blondinen m it schwarzen Augen! 
Außerdem gab Madama Viennot selbst zu, 
daß die „betreffende Person* nicht jung, 
nicht hübsch, aber reich, oh, so reich w a r ! 
Und von den Praktischen Moralgrttnden 
seiner Taute beeinflußt, hatte P au l sich ent­
schlossen, sich so schneidig und elegant wie 
nur möglich zu der Zusammenkunft zu be­
geben.

„Werde ich gefallen?" fragte er sich, 
und als diese Frage ihm nicht allzu große 
Furcht einflößte und er sich an den letzten 
beruhigenden Blick in  seinen Spiegel er­
innerte, wurde er aus dieser angenehmen 
Reminiscenz durch etwas —  etwas nicht 
sehr schweres, aber sehr ungeschicktes, 
herausgerissen, das ihm über die beiden Füße 
kletterte.

E r öffnete die Augen und erblickte ein 
ganz kleines Mädchen, das der Papa sofort 
hochhob, während er sich in Entschuldigungen 
erging.

P au l nahm diese sehr kühl entgegen, 
denn er ärgerte sich im höchsten Grade, als 
er sah, daß seine eleganten gelben Stiefel 
schon ganz schmutzig waren. E r dachte nicht 
mehr an's Schlafen oder Träumen, sondern 
nur daran, sich vor diesen lästigen Bälgern 
zu schützen. Unglücklicherweise vertheilte die 
Mama jetzt das „F u tte r*, das Huhn ver 
schwand, die Flaschen wurden leer, und durch 
das Stoßen des Wagens hin und her ge 
warfen, suchten die Kinder kauend und 
schmatzend ihre Plätze, der eine den Flügel, 
der andere ein Bein, der dritte die Brnst des 
Huhnes in  der Hand.

Gerade neben P au l stolperte die Kleinste, 
die der Gymnasiast vorwärts gestoßen, 
schwankte und öffnete, im  Begriff zu fallen, 
ihre kleinen fettglänzenden Hände, um sich 
an Pauls linker Rocktasche festzuhalten. Paul 
zitterte fü r sein Zacket, und unwillkürlich 
streckte er heftig den A rm  aus, um das 
Kind zu halten und es zn hindern, seine 
Kleidung zu berühren. Doch seine Be­
wegung war so lebhaft und unerwartet, daß 
er m it den» Ellenbogen ansschlug und 
den vollen Becher m it Rothwein umstieß,

A u s tM M  zu rechter Zeit.
-------------------  (Nachdruck verboten.)

„Wenn D ir 's  am besten schmeckt, dann 
hör' auf zu essen*» lautet eine alte D iä t­
regel. S ie ist freilich schwer zu befolgen; 
denn wer m it rechten Behagen bei Tische 
sitzt, der kommt leicht zu der Vermuthung, 
das nächste Stück Braten werde noch besser 
schmecken, — und daran» langt er herzhaft 
zu und iß t munter weiter. Und hat er 
wirklich acht auf sich, und bemerkt er, daß 
es doch nicht so recht schmecken w ill,  und be­
zwingt er sich wirklich und legt Messer und 
Gabel beiseite, nun, dann hat er doch 
immer nicht aufgehört, als es am besten 
schmeckte, sondern zu spät.

Aber ein berechtigter Kern liegt in  dein 
alten Spruch darum doch: Dehne keinen
Genuß soweit aus, daß sich die Zeichen der 
Uebersättignng geltend machen können! 
Unsere Ze it namentlich sollte sich das W ort 
gesagt sein lassen. „Sich voll ausleben" ist 
freilich die Parole des Tages geworden, und 
wer an die Schranken mahnt, die eigene 
Vernunft, S itte  und Herkommen dein 
Handeln setzen zu sollen, g ilt als eng- 

Philister. Wer aber unbefangen 
^  w ir  denn m it unserem gewaltigen

^  keine Schranken anerkennen 
c « d e r  w ird  anderer Meinung 
^  E>ie Vorzeit den einzelnen
m cü.» 55.6 ^ n  durch die strengen

manche K ra ft an ihrer vollen Entfaltung 
gehindert wurde, so geht heute noch viel 
mehr K ra ft rettungslos verloren, weil sie 
zuchtlos abirrend vom Z ie l, schließlich ver­
sumpfte und versank.

Bei jedem Genuß zur rechten Ze it auf­
hören. darin liegt die Grundregel aller 
Praktischen Lebensweisheit. Nicht nur beim

den der Papa der Amme in  diesem Augen­
blick reichte. E in Theil der Flüssigkeit be­
spritzte seinen Kragen, seine Kravatte, seinen 
Hemdeinsatz, doch der größere fiel auf seine 
weiße Hose und bildete dort zwei große 
rothe Flecken, die sich schnell verbreiterten «ud 
unheimlich ins Violette spielten.

P au l stieß unwillkürlich einen Fluch aus. 
Die Amme zuckte so heftig zusammen, daß 
das Baby erwachte, die Mama und der 
Papa glucksten so verzweifelt, daß die ganze 
Kinderschaar vor Schreck zu heulen be­
gann.

Und die älteste Schwester sagte: „V e r­
zeihung, mein Herr, die Kleine ist so unge­
schickt!" — und zwar sagte sie diese Worte 
in so ansrichtigem, tief empfundenem Tone 
und m it so sanfter Stimme, daß sich P au l 
sogleich seines Zornes schämte. Da diese 
kleine Person in  ihrer naiven Hast, das 
Uebel wieder gut zu machen, nicht so den 
Kopf verlor, wie die anderen, so nahm sie 
ih r Weißes Taschentuch, tauchte es in  die 
mitgebrachte Wasserflasche, hielt es dann in die 
Salzdüte und sagte, das Gesicht bittend zu 
P au l erhebend, in flehentlichem T one : „E r­
lauben Sie doch, bitte, daß ich das Unglück 
wieder gutzumachen versuche!"

Und ohne falsche Prüderie, ohne auch nur 
abzuwarten, daß der junge M ann ausdrück 
sich seine Erlaubniß gab, begann sie leicht 
und rasch die Nothweinflecke auf Pauls Knie 
auszureiben. Und er, der jetzt erst sah, daß 
sie ein ganz reizendes rosiges Gesicht besaß, 
in dem unter goldblonden Löckchen zwei 
große dunkle Augen schimmerten (eine 
Blondine m it schwarzen Augen —  sein 
Id e a l!)  ließ sie gewähren, denn er fühlte 
sich zuerst beruhigt und dann amüsirt. Bald 
hatte er nur noch die eine Furcht, der Papa 
hätte Wasser in den Wein gemischt und die 
Flecken könnten zu schnell verschwinden. 
Doch der In h a lt  des Bechers war reiner 
Wein gewesen, und die kleine Blondine m it 
den schwarzen Augen rieb und rieb noch 
im m e r!

Die Mama w ar im  Begriff, zu rnter- 
veniren und ebenfalls das Taschentuch zu er­
greifen, doch Paul, der bis dahin geduldig 
dagesessen hatte, protestirte höflich nnd lehnte 
dankend ab. Dann erklärte er in  liebens­
würdigem Tone, die Sache hätte nichts, ab­
solut garnichts auf sich, und als der Papa 
davon sprach» die „Kleine" durchzuhanen, 
um ih r beizubringen, sich gefälligst nicht an 
andere Taschen als an die ihrer Familie 
anzuklammern, bemerkte der junge Mann, 
diese Kleine hätte viel Aehnlichkeit m it 
ih rer großen Schwester, und plötzlich zog er 
die kleine Sünderin in einer Aufwallung von

Essen und Trinken bewährt sie sich, wenn 
die Nothwendigkeit, M aß zu halte»», hier 
auch an» deutlichsten zu Tage t r i t t .  Jeder 
Genuß, und wäre er auch der unschuldigste, 
kann zum Uusegen werde»», wenn er nicht 
rechtzeitig ein Ende findet. Alle üble Ge­
wohnheit, ja alle Leidenschaft hat ihren 
Quell darin, daß nicht aufgehört wurde, 
da es noch Zeit war. Wenn die Freude 
zur Frechheit, die Lust zum Laster w ird  —  
wer verschnldet's dann anders, als der 
Leichtsinn, der nicht danach fragte, ob es 
Zeit zum Aufhören sei? Aber auch in  allen 
anderen Beziehungen des Lebens w ird  der 
nicht schlecht fahren, der jene Regel be­
thätigt. Im  kleinen wie im großen zeigt 
sich das. Bei Besuchen z. B. w ird  der 
kluge M ann nicht darauf warten, bis eine 
kleine Verlegenheitspause andeutet, daß der 
G sprächsstoff nur noch spärlich und tropfen­
weise sickert, nein, rnitten im anregenden 
Gespräch w ird  er eine Wendung geschickt be­
nutzen, um den Faden der Unterhaltung ab­
zuschneiden und sich zu empfehlen. Ih m  
folgt dann das Bedauern, eine interessante 
Plauderei vorzeitig beendet zu sehen, und 
nicht der R uf des Aufathmenden: „Na
endlich!"

M i t  aller Geselligkeit ist's ähnlich. Sie 
ist ein Kelch, bei dein man vom Schaum 
nippen, den man aber »licht bis zum Boden­
satz leeren soll. Die ersten zwei Stunden 
sind in  einen» Kreise, in den» man sich 
kennt und nicht erst das Terra in  zu 
rekognosziren braucht, meist die ange­
nehmsten ; allmählich aber ermattet die 
Spannkraft, und auch wenn der Einfluß der 
Getränke sich nicht geltend macht, senkt un­
vermerkt die P la tthe it sich nieder, und 
schales, ödes Gewäsch macht sich breit. Und 
m it dem, was der einzelne beisteuert, ist's

Großnnith zu sich heran und ertheilte ih r in  
einem Kusse Absolution.

Das war das Zeichen fü r eine allge­
meine Erleichterung. Eine Unterhaltung ent­
spann sich, und da die große Schwester bei 
Gelegenheit ihre kleinen, durchaus nicht 
dummen Bemerkungen dabei anbrachte, so 
»nteressirte sich P au l derartig dafür, daß er 
seine „Toilettensorgeu" vergaß. Während 
der Unterhaltung half er ganz unwillkürlich, 
genau so, wie es der Papa und die M am a 
hätten thun können, die Babys hin- „nd 
Herreichen, ließ sie sich wieder auf die Füße 
stelle»», an sein Zacket anklammern und hatte 
sogar nichts dagegen, daß sie ihm die Knie 
m it ihren Hühnerknochen streichelte»».

Diese halbe Stunde intimen und ver­
traulichen Geplauders wurde von einem 
langen Pfeifen unterbrochen, das die ganze 
Gesellschaft dieser glücklichen Sorglosigkeit 
entriß. M an  kam an der S ta tion  der 
Tante Viennot an. M it  resignirtem Blick 
konstatirte P au l die Ausdehnung des Un­
heils. M i t  seinen röthlich getigerten 
Schuhen, seinem zerknitterten Zacket, seinen» * 
zerdrückten Kragen, seiner beschmutzten 
Kravatte und dito Hemdeinsatz konnte er, 
ohne Anstoß zu erregen, der Einladung un­
möglich folge»! E r stellte sich sofort den 
brummigen Empfang von Seiten seiner 
Tante, sowie die verächtliche und geärgerte 
Miene der großen Brünette m it den blauen 
Augen vor, und da die kleine Blondine m it 
den großen, schwarzen Augen ihn zu fragen 
schiel», so antwortete er sofort auf die 
stumme Frage in  entschlossenem Tone:

„Ich  steige nicht aus, o n e in ! Ich 
fahre sehr weit — »och viel w e ite r !"

A ls der Zug hielt, rückte er, um nicht 
vom Perron aus gesehen zu werden, 
etwas näher an das junge Mädchen und 
versteckte sich hinter ih r, während die kleinen 
duftigen Löckchen ihrer feinen Goldhaare 
sein Gesicht streiften.

Die kleine Blondine brach in  lautes 
Lachen aus.

„Ach nein, sehen S ie doch nur diese 
beiden Damen —  die dicke, alte Frau dort 
— sie trippelt wie eine erschrockene Henne 
um die häßliche, braune Hopfenstange herum, 
die vor Aerger steif und unbeweglich stehen 
b le ib t! . . . S ie  warten jedenfalls auf 
jemand, der nicht gekommen is t . . .  . Jetzt 
wenden sie sich ganz wüthend an den armen 
Stationsvorsteher!"

Pau l neigte sich, ohne sein hübsches 
Versteck zu verlasse»», vor, wagte jedoch erst 
dann an den feinen, blonden Härchen vorbei 
auf den Perron zu blicken, als der Zug sich 
schon wieder in Bewegung gesetzt hatte. E r 
hatte keine Zeit, seine Tante zu betrachten,

nichts anderes. E in guter Gesellschafter w ird  
stets verstehen, zur rechten Ze it aufzuhören. 
Aber solcher guten Gesellschafter giebt es 
freilich nicht viel. Die meisten bringen sich 
selbst um die Wirkung, indem sie kein Ende 
finden. Der Erzähler, der Sänger, die 
P ianistin, sie alle »nüssen aufhören, wenn 
die Zuhörer gar zu gern noch etwas 
hören möchten, und sie müssen die Festigkeit 
besitze»», sich auch nicht durch B itten zu 
langen Fortsetzungen bestimmen zn lassen, 
und Klugheit, fü r die Ablehnung einen 
plausibel,» Vorwand zu finden, der der 
Weigerung alles verletzende nimmt. Die 
liebe Eitelkeit w ill von solcher Beschränkung 
freilich nicht viel wissen, aber sie schadet sich 
dadurch selbst. Wenn D ir 's  am besten 
schmeckt, hö r' a u f !

Und ist's nicht auch im öffentlichen und 
geschäftlichen Leben wenigstens vielfach so, 
daß rechtzeitiges Aufhören das klügere is t? 
Wohl giebt es Fälle, in denen besonders 
tüchtige Naturen bis ins höchste Greisen- 
alter ihre Posten m it glänzendem Erfolg 
verwaltet haben; gerade w ir  Deutschen 
haben ja dafür leuchtende Beispiele. Aber 
ob nicht da oder dort ein Mann, der seine 
K ra ft langsam schwinden sieht, klüger daran 
thäte, aus einem Wirkuirgskreise zu scheiden 
in dein Augenblick, da dieses Schwinde»» 
noch nicht vor aller W elt offenkundig is t? 
Und ob nicht auch im geschäftlichen Leben 
»nancher besser thäte, zur rechten Zeit 
jüngeren Kräften Platz zu machen und nun 
auch noch ei»» wenig anderen Dingen als den» 
Geschäft zu lebe», ? Wer wollte das im 
einzelnen Falle entscheiden? Aber schaden 
könnte es nicht, wenn sich jeder bei den, oder 
jenem, das er thut, die Frage vorlegen 
möchte: Verstehst Du auch zu rechter Zeit 
aufzuhören?

M ann ig fa ltiges .
( A n  d e n  F a l l  G r ü n e  n t h a l  e r i n n e r t  

e i n e  A f f a i r e > .  welche augenblicklich die B e rline r 
K rim ina lpo lize i in  außerordentlichem Maße be­
schäftigt. Aus dein Jerusalemer Kirchhofe wurden 
von einem dort seit Jahren beschäftigten A rbeiter 
namens Friedrich Bollm anu 4000 M k. in  Gold 
gesunden, nachdem ein fremder M ann ihn wieder­
ho lt gefragt hatte, ob er nicht 9000 M k. gefunden 
habe. die von ihm dort vergrabe» worden, aber 
nicht mehr vorhanden seien. Bolln iann, bei einer 
W ittw e  F ran L.. Bergmannstraße 15. wohnhaft, 
trug dei» Fund. den er nach längerem Suchen ge­
macht hatte, »ach Hanse und versteckte ihn in 
seinem Koffer. Wahrend er diesen Schatz geborgen 
glaubte, erschien bei seiner Wohnnngsgebcrin 
kürzlich der erwähnte »»bekannte M ann, der 
sich als K rim inalbeam ter ausgab, den Koffer 
Bollm anns m it einem B e il aufsprengte und das 
im Koffer in einem Bentel liegende Gold m it sich 
nahm. Dieser Unbekannte, welcher zweifellos m it 
einem schweren Verbrecher, der das Gold auf dem 
Friedhof vergraben hat. identisch und auf über­
aus ra ffin irte  A r t  wieder in den Besitz desselben 
gelangt ist, dürfte bereits das weite gewonnen 
haben. M an n im m t an. daß es der flüchtige 
Kassenbote. welcher unlängst der Aktiengesellschaft 
„Chclop" 15ü!>0 M k. nnterichlagen hat. ist.

( E i n  L i e b e s d r a m a )  w ird  aus München ge­
meldet. Der 23 Jahre «sie Kunstmaler D räw er 
aus Märkisch-Friedland. Kreis D t -Krone. erschoß 
seine Geliebte, weil sie sich wegen seiner mißliche» 
finanziellen Verhältnisse von.ihm  losgesagt hatte, 
und vergiftete sich sodann M it Karbolsäure.

( B e i  dem U n g l ü c k  »» A n t w e r p e n )  an 
dem linken Scheldenfer sind nach amtlichen E r ­
mittelungen 11 Personell ertrunken. 2 verletzt. 
E in junges Mädchen w ird  noch verm ißt. D ie 
meisten Ertrunkenen waren verheirathet. Der zu­
sammengebrochene Steg hatte 15 M eterLänge,i»d  
4 M eter B re ite  nnd soll vor der van Dhck-Feier 
auf seine Festigkeit geprüft worden sein.

( W a r u m  d i e  S o n n e  i m  e n g l i s c h e n  
R e i c h e  n i c h t  u n t e r g e h t ) ,  erklärt ein B u r 
einem englische» Ausschneider in  sehr drastischer 
Weise: Ic h  w ill D ir  was sagen. Wenn die Sonne 
in Eurem Reiche nicht nntergeht so ist dies deut- 
sich. Unser Ueber G o tt w il l  die Schurke» im 
Ange behalten, denn er tra u t ihnen im  Dunkeln 
»licht.



doch er sah im Voriiberfahren das in der 
That grundhäßliche Gesicht und die steife, 
magere Gestalt des reichen Fräuleins. Das 
genügte ihm . . .

Er lehnte sich mit einem -Seufzer der E r­
leichterung in die Kissen zurück; dann ver­
scheuchte er, ohne an die Zukunft denken zu 
wollen, den unangenehmen Gedanken, daß er 
ein wenig viel Schwager und Schwäge­
rinnen auf einmal bekommen würde.

Im  nächsten Augenblick fing er das kleine 
Mädchen auf, das ihm gerade wieder sehr 
ungeschickt über die Füße trippelte. Er hob 
es hoch und küßte es von neuem im Fluge 
scherzhaft auf beide Wangen. Denn er 
empfand plötzlich wie einen Frühlingsrausch 
jene unüberlegte tolle Freude, die der 
Mensch empfindet, wenn sein Herz sich 
stärker erwiesen hat als sein nüchterner 
Verstand.
V erantw ortlich fü r den J n h a l r :  H ein r. W a rtm an n  in  T h o rn

H a m b u r g ,  10. November. Riiböl ruhig, loko 
51. — Kaffee behauptet. Umsatz 2500 Sack. — 
Petroleum sehr fest. Standard white loko 8.05. — 
Wetter: Regen.
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Amtliche Vlotlrungeu der Dauzige« Produkten»
Börse

von Freitag den 10. November 1899.
Für Getreide. Hiilsenfrnchte und Oelsaat«, 

werd«, außer den notirten Preisen 2 Mark per
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Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemützig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Klkoar. 

inländ-hochbnnt und weiß 740—756 Gr. 138 
bis 147 Mk.. inländ. bunt 700-758 Gr. 130 
bis 140 Mk.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 K.Iogr. Per 714 
Gr. Normalgewicht mlandisch grobkörnig 
714—720 Gr. 136 Mk. transito grobkörnig 738

Ger s t e  per Tonne von 1000 Kllogr. mland. 
große 632-662 Gr. 130-133 Mk.. transito ohne 
Gewicht 93 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 K,logr. transito 
weiße — Mk.. transito Viktoria-156—160 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
115-118 Mk.

R ü b s e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer-175—180 Mk.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Rendement 88° Transttpreis franko Neufahr- 
wasser 8,87 Mk. nikl. Sack bez., Rendement 
7 ^  T^nsiipreis franko Nensahrwasser -  Mk.

»loffs, 8smmto, Vvlvsts. M ? .
't M s -

von L ttsn L  XSU8SSN, Krofölli.
Pa»  -roßk Mustersortlmmt wird <mt Wunsch franco zugksandt.

«eiSen

^ e la  e»rloNe « . « s
Oollsoßio»

ävr LlsokaulsoliSQ LoiäovstoLk-^VederoL

mexeis» e?«. im.»
LeipLigsr Strassv 43, Loire HurkerLkovstr. 

voutsoül. Aröastes 8p6o!s.1d. k. Lsläenstolks u. Sawmots. 
Hüllialapstnsan ^ ü- Löni§iQ Nutter ä. risieäerlaväe. 
nvMvIVI alstvn l. krmLossin ^.ridert von

Mondamin-Wintergerichte.
.. Mondamin schätzt man meist nur als Sommer- 
speise; jedoch besitzt es ausgezeichnete Eigenschaften 
gerade zum Bereiten warmer Speisen. Mondamin 
erwärmt und kräftigt den Körper, es ist ei» will» 
kommenes Nahrungsmittel in kalten Tagen. Jeder 
wird daher erfreut sein. zu lesen, daß Brown L 
Polson verschiedene neue  Rezepte für heiße 
Speisen haben, wie Eierkrsme. Soufflees. Apfel­
schnitten rc. Um allen Gelegenheit zum Gebrauch 
zu geben, bietet die Firma die Rezepte in einem 
Buche kostenlos, franko an. Man braucht nur 
unter deutlicher Adressenangabe sofort an Brown 
L Polson, Berlin 6. 2, zu schreiben.

12. Novbr.rSonn.-Aufgang 7.18 Uhr.
Sonn -Unrerg. 4.10 Uhr. 
Mond-Aufgang 1.40 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.48 Uhr.

13. Novbr.:Sonn.'Aufgang 7.20 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.08 Uhr. 
Mond-Anfgang 2.— Uhr. 
Mond-Unterg. 2.10 Uhr.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern rc. für das 3. Viertel­
jahr des Steuerjahres 1899 
sind zur Vermeidung der 

^zwairgsiveisen Beitreibung bis 
spätestens

den 15. November 1899 
unter Vorlegungder Steuer-aus­
schreibung au unsere Kämmerei- 
NebenkasseimNathhansewährend 
der Vormittags-Dienststunden zu 
zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler- 
machen wir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieses zu ver­
hüten, empfehlen wir, schon jetzt mit 
der Zahlung zu beginnen.

Thorn den 27. Oktober 1899.
Der Magistrat,
Steuer-Abtheilung.________

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen höheren 

Mädchenschule ist die Stelle 
eines MittelschullehrerS von 
sogleich zu besetzen.

(Grundgehalt jährlich 1800 
Mk., Miethsentfchädigling 400 
bezw. 300 Mk.. Altersznlagen 
150 Mk.)

Bei der Penslonirung wird 
das volle Dienstalter seit der 
ersten Anstellung in öffentlichen 
Schuldienst angerechnet.

Bewerber, welche die Prüfung 
als Mittelschullehrer bestanden 
haben nnd die besondere Be­
fähigung für Deutsch besitzen, 
wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebcnslanfs bis zum 
25. November d. J s .  bei uns 
einreichen.

Wiinschenswerth ist der Nach­
weis der Besähignng zur E r­
theiln»!, des katholischen Re­
ligionsunterrichts.

Thorn den 25. Oktober 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 16. Novbr. 

1899 Vormittags von 9 Uhr ab 
sollen bei der mrteren Anschlutz- 
Redoute des Brückenkopfs, beim 
Fort Hermann Balk und Her­
mann von Salz« öffentlich meist- 
bietend und gegen gleich baare 
Bezahlung

etwa 5 I»a,
zum Abtrieb verkauft werden.

Der Verkauf und Abtrieb des 
Weidenstranchs erfolgt unter den 
im Termin bekannt zu machenden 
Bedingungen.

Versammlungsort der Käufer 
um 9 Uhr am südlichen Ansgang 
der Holzbrücke über die polnische 
Weichsel.

Käufer, welche den zum Ver­
kauf kommenden Weidenbestand 
vor dem Termin besichtigen 
wollen, haben sich dieserhalb mit 
dem Gärtner aanko«,,»« — 
Dienstwohnung bei den Rudaker 
Baracken — und mit dem Wall­
meister Xrsgo — Dienstwohnung 
becm Fort Hermann Balk — 
direkt in Verbindung zu setzen. 

Königliche Fortistkaiion.

Nachstehende

Die diesjährigen 
finden statt:
I n  Podgorz 
„ Ottlotschin 
„ Steinau 
„ Culmsee 1

W n t l i l h e  A O r d t t i l i i g .

Culmsee

Birglau 
Pensau 
T h o rn '

Thorn

Thorn

Thorn

Herbst - Kontrol - Versammlungen im Kreise Thorn

am 8. November 9 Uhr vormittags, 
am 8. November 1 Uhr nachmittags. ,
am 9. November 8 Uhr vormittags, (Gastwirth Uarbartd.) 
§  am 9. November 12-° Uhr nachmittags für die Land- 
Z bevölkernng. ^ .

^  ain 10. November 8 Uhr vormittags für die Stadt-
^  bevölkernng.
am 15. November 10 Uhr vormittags, 
am 16. November 9°° Uhr vormittags, 

am 16. November 3 Uhr nachm. für die Landbevölkerung 
mit den Anfangsbuchstaben L bis k(. 

am 17. November 9 Uhr vorn,, für die Landbevölkerung 
^  a» mit den Anfangsbuchstaben 1. bis 2.
« L> am 17. November 3 Uhr nachm. für die Stadtbevölkeruna 
8  L nlit den Anfangsbuchstaben L bis ll.
F-Z am 18. November 9 Uhr vorn,, für die Stadtbevölkeruna 
I - Z  niit den Anfangsbuchstaben I. bis 2 .

,  Leibitsch am 18. November 3 Uhr nachmittags.
Zu diesen Kontrol-Versamniümgen haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere, Sanitäts - Offiziere und oberen MilitSrbeamten der 

Reserve. Denselben wird eine schriftliche Aufforderung zu den 
Kontrol-Versammlungen nicht zugehen.

A nzug  der Offiziere ist der kleine Dimstanzug (Mütze).
2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
5. Die Halbinvaliden, sowie die nur als garnisondienstsähig anerkannten 

Mannschaften, soweit sie der Reserve angehören.
6. Die im Jahre 1887 in der Zeit vom 1. April bis 30. September 

eingetretenen Wehrleute, soweit sie nicht mit Nachdienen bestrast 
sind, behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung aus­
bleiben, werden mit Arrest bestrast.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen mit sich bringt, ins­
besondere Schiffer, Flößer rc., sind verpflichtet, wenn sie den KonLrol-Ber- 
sammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. J s .  dem 
betreffenden Hauptmelde - Amt oder Melde - Amt des Bezirks - Kommandos 
ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks - Kommando auf 
diese Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre.M ilitärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle mitzu­
bringen.

Befreiungen von den Kontrol-Versammlungen können nur durch das 
Bezirks-Kommaudo durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts ertheilt werden. Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein.

I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
Zivilbehörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Bei- 
wobnung der Kontrol-Versammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt« 
Meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer so unvorhergesehen von der 
Theilnahme an der Kontrol-Versammlung abgehalten wird, daß ein Be­
freiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß spätestens 
bei Beginn der Kontrol-Versammlung eine Bescheinigung der Orts- oder 
Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis j 
Kontrol-Versammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu ! 
Kontrol-Versammlung zu erscheinen. Es wird daher im eigenen Interesse 
darauf hingewiesen, etwaige nothwendige Befreinngsgesuche möglichst 
früh zur Vorlage zu bringen. ^

D as Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrolplatzen 
ist «nznliissig und wird bestraft, falls der Betreffende hierzu 
nicht die Genehmigung des Hanptmeldeamts oder Meldeamts 
vorher erhalten hat.

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 16. Oktober 1899.
Königliches Bezirks-Kommando.

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thon, den 19. Oktober 1899.

___________ Der Magistrat._______ ,_ _ _

znbigk «>>!> Merze
S e i d e n s t o f f e

wie
silmMtz «kill keines
werden zu jedem annehmbaren 
Preis« verkauft.

8 .  N a v iä l,
B r e i t e f t r a k e .

von

Alte Möbel
werden anfgekauft

B austraße 16.

B e k a n n t m a c h u n g .
Die Erd-, Rodnngs- und Befestig»ngsarbeiten der neu zu er­

bauenden Kunststraße von Gr.-Leszno über Kl.-Leszno, Dembowo- 
Gnttowo bis zum Vrinsker Fliest in einer Länge von 6 9 5 8  M tr., 
einschließlich Herstellung der Brücke», Durchlässe und Seitenüber- 
wege, sowie Lieferung der Steine, des Kieses, Lehms und Sandes, 
— soweit diese nicht durch den Kreis erfolgt. — Herstellung der 
Baumpflanzung und Schutzvorkehrungen sollen in öffentlicher Aus- 
schreibung vergeben werden.

Versiegelte, mit der Aufschrift
„G r. Leszno — Brinsker Fliest" 

versehene Angebote sind postfrei bis zum Mittwoch den SS. 
November 18SS, vormittags 11 V, Uhr, an den Vorsitzenden des 
Kreisansschusses Strasbnrg Wpr. einzureichen. Eine Veröffent­
lichung der Angebote findet nicht statt.

Die Zeichnungen liegen im Dienstzimmer des Kreisbanmeisters 
aus und können während der Dienststmide» eingesehen werden.

Bedingungen nnd zum Angebote zu benutzende Berdingsan- 
schläge sind gegen Post-und besiellgeldfreie Einsendung von 
3 Mark in baar vom Kreisausschuß zu beziehen.

Suschlagsfrist 13 Wochen, 
trasburg Wpr den 8. November 1899.

Der Kreisbcmmeister.
S r « 8 » .

Bekanntm achung.
ErglM M gsM hlen zur Handelskammer im Mahlbezirke Thorn.

Aus Grund der 88 16 und 46 des Handelskammergesetzes und 
8 8 des Wahlstatuts der Handelskammer scheiden mit Ablauf des 
Jahres 1899 im Kreise Thorn vier Mitglieder der Kammer aus, 
die durch Neuwahlen zu ersetzen sind. Zu diesem Zwecke ist in 
der Plenarsitzung vom 3. Oktober die Auslosung von vier M it­
gliedern vorgenommen worden, deren Ergebniß das folgende war: 

E s scheiden aus .
1. die von der ersten Wahlabtheilung gewählte» Herren:

» « e m . l?. und
I». I-oongnor,

2. die von der zweiten Wahlabtheilung gewählten Herren:
Kommerzienrath S e k to r ,r  und
N o rm . a . o l , .

Ferner ist für das im Frühjahr verstorbene Mitglied. S  errn 
s. ».«„«ob, eine Ersatzwahl durch die zweite Wahlabtheilung vor-
zuuehinen. ^ch ,M M )v ah len  werden in der ersten Hälfte des 
Dezembers vorMnominen.und die Wählerlisten zu diesen Wahlen 
vom 13 —20. November im Geschäftszimmer der Handelskammer 
(Culmerstr., 14. I.) zur Einsicht der Wahlberechtigten ausgelegt 
werden. Einwendungen gegen die Liste sind innerhalb einer 
Woche nach beendeter Auslegung bei der Handelskammer vorzu­
bringen.

Zum Wahlkommissar ist Herr norm. 8 c i,» s r ir  ernannt 
worden, der den Wahltermin festsetzen nnd rechtzeitig bekannt 
geben wird.

Thorn den 6. November 1899.
Die Handelskammer zu Thorn.

H e r» » . 8 « I r v » r t L  L u » .,
________________________ Präsident.________________________

B e k a n n t m a c h u n g .
Ergänzungswahlen zur Handelskammer im Wahlbezirke Cnlm.

Auf Grund der 88 16 und 46 des Handelskammergesetzes 
und 8 8 des Wahlstatuts der Handelskammer scheiden mit Ablauf 
des Jahres 1899 die beiden im Kreise Culm gewählten Mitglieder 
der Kammer, die Herren «- S sga»  (1. Wahlabtheilung) und 
u. Nir-Vttboes (2. Wahlabtheilung) aus und sind durch Nen-
wahlei^zu ^ ^ E ^ g ^ E e n  werden in der ersten Hälfte des 
Dezenibers vorgenommen und die Wählerlisten zu diesen Wahlen 
vom 13.—20. November im Königlichen Landrathsamte m Culm 
zur Einsicht der Wahlberechtigten ausgelegt werden. Ein­
wendungen gegen die Liste sind innerhalb einer Woche nach be­
endeter Auslegung bei der Handelskammer anzubringen.

Zum Wahlkommissar ist Herr Kommerzienrath 
ernannt worden, der den Wahltermin festsetze» und rechtzeitig be­
kannt geben wird.

Thorn den 6. November 1899.
Die Handelskammer zn Thorn.

Ü v rim . L a u  ,
_____________  _____ Präsident.__________________

ist ein au»geittchneles Hausmittel zur KraitigUlill für Kranke unv RekonvaleSzentett und bewährt 
sich vorrü-ltch als Linderung bei Reiz,»ständen der AtMUNgSorgane, bei K atarrh , K euchhusten rc..

F l. 75 Pf. u. 1.50 M.
Malz.Extrakt mit Eisen S - S - L

__  a rm u t (Bleichsucht) rc. verordnet werden, ssl. M  1 u 2
Malz-Extrakt mit K K . .D L 8 W W  
<- Scherina's Grüne A vA L  ' '

Medttlag-n i«  fall Apotheken und

Zu hab, i. Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanennpotheke.

? i M  r M  i M  btzdälttzt ÄW Im ttz !
05.fennorl rebe

M R M
c . l u a k L o l d e e g

Empfohlen bei hartttäckiger 
Stuhlverstopfung, BerdanuugS- 
störungeu, Appetitlosigkeit, Ma 
geubeschwerdeu, Blähungen, sau­
rem Ausstößen, Sodbrennen. Ein 
ausgezeichnetes M ittel gegen schlechte 
V erdauung, Schwäche des MagenS 
BestwirkendeS,mildes, blutrelnigendeS 
Abführm ittel. W irkt selbst bei jahre­
langem Gebrauch stets wohlthätig.

kömmltchste seiner A rt! — Freiw illig ertheilte, unaufgefordert eingehende glän- 
zende Anerkennungen, massenhafte Tankschreiben! — Die echten Lück'schen Kräuter- 
P räp a ra te  der alten, bekannten u. bewährten F irm a  C. Lück, Colberg, sind an- 

! erkannt gute, sehr beliebte und volkstümliche H ausm ittel! Name, Etiquette und 
Verpackung genießen den weitestgehenden Schutz des kaiserlichen P a ten tam ts! 
Nachahmungen werden bestraft. Packungen von anderem Aussehen wie unten­
stehende verkleinerte Abbildung der rothen Umhüllung weise man a ls  unecht zurück. 
Urv vsrlLvH, vLiovir 
Ssdr»ved>LLv»!,llLe vov0. Lvol, voldsrg.
Vorzügliche Erfolge! ^
Vvetontitsils:

preis L ss«. 50 ?kg.,
1. —, 1.50 u.S.— verkleinert« ^ddilsuno tzer rotd»» Verkokung.

M s s
l o s «

import. ^  
via London 

V.Mk.1,50pr. V2 K0 .
50 Gr. 15 Pfg.

M  m « ! >
in Original-Packeten L Vi, V2, Vs Pfd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

ß W .
8 M M A 8
W m M i m )

laut illnstr.
^  Preisliste, ^

6 ^ 6 ^ llh o l lä i ,d  ischen, reinen
» Mk. 2,20 pr- '/-  Ko. 

vfferirt

Nuss. Thee-Handlung
8. » M M i ,

Thor«, Klüls'.ciistr.
(vis-L-vIs Hotel „Schwarzer Adler".)

3 MlttlH-d,.

K s l c k -
totten'e

ru rv,soksn 
tisr llsutrotisn 
Toäutrgebistv

!rieimiii,rs..r7»3g..rs..zo.A LN NerNi». ^
16870 rnbldar

obns /̂ brug Lw LeLraso von

S 7 3 . S S «

s o o v v
S S V V V

ltlsovü- ISAM
r.lvooo-- s»««« 
4» SM-- 20m« 
w-lovo- 1««m» 
wo. soo- S««W
1SS.W0-- isoo« 
so«. so-- SS«»«
lSOoo-IS-LWW«

>,!m!.ll>08k , « r3>3ö
Porto unĝ .!̂ to sxtrs,^6mpk.

des Vonorai Dsdit: vLnkgosobitlr

i ,s ü .W I K r L V s .
w Ssriin, »reitestr. S, §  

ttambung, k<iLsndvr'g)Ksiiaokvn. 8 
Z Dölvkr.- t̂lr.: Liiioksmüilori EW 

1^086  in  bei:
e. vomdl-orvskl, 08vak vravekt, 

Vkallee L.ambeok.

L S l i r s u r n a r r s u r u s

Seit 20 Jahren litt ich an dieser 
Krankheit so, daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlassen konnte. Ich 
bii, jetzt von diesem Uebel (durch ein 
australisches Mittel Eukalyptus, Natur- 
Produkt des Eukalyptusbaumcs) befreit 
und sende meine,ileidendenMitmenschcn 
aus Verlangen gerne umsonst und post­
frei Broschüre über meine Heilung.

Klingenthal i Sachs.
L r « 8 t  L o s « .



Q o r n v c k  L s s k
2 Pfd.-Büchse Mk. 1,20,

O o r i r s Ä  k ' o i ' l L
(Schweinefleisch >2 Pfd̂ -BüchseMk. 1,00,

Ochseu-Zuuge 
2 Psd.-Büchse Mk. 3,00,

-  L a i i K «
I Pfd.-Büchse Mk. 1.SO,

U M "  H u m m e rn  " M Z
1 Pfd.-Büchse Mk. 1.75,

lMarke „k'iiilippv Osnsuü")
Büchse Mk. 0.90,

(Marke „pollioi' k^es^os")
Büchse Mk. 0.70,

k r a m .  S a r ä r i L S i »
Büchse Mk. 0.45. 

F rankfu rter W ürste
Büchse ,10 Stück) Mk. 1.20.

F r a n k f u r t e r  W u r s t e
in Büchsen zu 40 St. Büchse Mk.4,S0,

Brannschweiger nnd 
R iigenw alder Zervelatw urst

Pfd. Mk. 1,50,
Trüffclltberw nrst

Pfd. Mk. 1,00, ^
O L L V L L E  ^

(grobkörnig) Pfd. Mk. 8,00,
kksggi Zupponwürrs

Originalflaschen ä Mk. 0,35,0,65.1,10, 
1,80, 3,20-6,00,

NachMung Mk. 0.25,0,45,0,70 1,65,
Kuseke's Krudermehl

Büchse (1 Psd.) Mk. 1,30,
L i r o r r ' s  L S s ts i iwel»!

1 Pfd. Mk. 0,50,
« L r l i « v r i » r » t v

1 Pfd. Mk. 0,60,
r L a L s r Ä o v L L S i »

1 Pfd. Mk. 0.20,
kondensirte Milch

Büchse Mk. 0,60.
O r r v L  8 a Z r « ' L 8 ! 8 -

Schnhmacherstrasie 26.

P a .  P f la m n e u m u s ,
per 100 Psd. Mark 16,00, 

Postfaß 2,50 inkl. Faß ab Magdeburg 
per Nachnahme oder vorherige Kasse.

»S. Sekultrv,
Konservenfabrik, Magdeburg.

NeileBkliiiiischiveiger
S e m i k e -

s t o n r e k v e n
empfiehlt billigst

K .  8 L M O I I .

V r i s s v n o r

l l o m o n i ^ a a r o u -
unck

Kunststein-ssalmlc
S v l i r o s t « ! »  L  v o .

empfehlen
sich zur Ausführung von

B ck n -M iie«  jkkr W .  
C c m c n t r ö h r c »

WM' in a l l e n  Sichtweiten -HP« 
für

Briimiell, Briilkeil,
D u r c h lä sse  r e .

Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Banwerkstiicke, 

Treppeustufeu, T ro tto ir-  
fliesen,

F lm  fliesen,
0 'E >  gefeldert, farbig gemustert, 

Bordsteiue, Mu,»steine, 
Slatloussteine, Grenz- und 

 ̂ Sattelsteiue.Melde-, KithilkWkll,
Schweinctrüge,

WW- Grabeiufassnngen, -M ,
G r a v k r e n z e ,

VruaM nte iu Cem ut u. Kunst- 
marmor.

Stuck von Gnus und Cement
künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 

und Faxade.

I"L   ̂ ^

IM

VorrüAliedv äurod sparsam sv  V erdrauod 
sied LU826ie!iQ6Q(l6 HVasodssiks.

Krüsse ki'Lpsl'iiiss sn !eit rniü krbslt.
Oiebt 6er VVäselre selbst eine»

LMgonvdmvn arom atisekvv kvruelr. 
Lueb als loiltzttv-Leike 2U empkeblev.

W a r m u i F  v o r  I ^ a e l ia l im u n A e n .
va minder^vertlüxo blaebaliniungea im 

Handel vorkommen, beaebte man Ferrari, dass jedes 
^LeLls  ̂ 8tüek meine volle rirma tragt!

Verbuk in OriFinnl-kLeketsv vor» 1, 2, 3 uuä 6 kkurick. 
(3 uuä 6 kk6..?aeksts mit Lratisboilaxe eiuss Ltllekv» tviusr

VQrLLUkssrsUsrr üurov ?!»!»<» t^>e adixe LbdUckrwL» LsautUcd. -  -
Zu haben in Thorn:

K. Koporynskl,
6arl Lakriss,
8. Simon, 
p. Smoiinskl. 
k. Sryminsk^
Paul VialKo, 
k. Vleben,
Paul V/edek,

M 5ü
^ r '

1. 6. kdolpk,
Anders L vo.,
6. vakr, 
p. kegdon, 
ttugo Llaass,
«ugo kromlo,
« .  K a lisk l.
ßl. Kalksteia von vslowskl,

Kirmes,
/C. l^arurkle l̂or kiaobf., inbaber 

Z. plskorsKi,
in Mocker bei:

V e r t r e t e r :

I. Wollenborg blLvdk., lnl>. 8!!bsr- 
slvlnz

_________  Sruno Süllen.
W a lte r  6 ü ts ,  A g e n tu re n , A lts täd tisch er M a r k t .

U h r e n !  G o l d w a a r e n !  B r i l l e n !  
L v N L S  A O H G W Z s -  S e g le r s tr a ß e  2 9 .

Beste und billigste B ezugsquelle!
Silberne Herren- nnd Damen - Uhren von 12 
Mk. an. Goldene Damenuhren, 10 Rubis, 19, 
20-100 Mk. Goldene Herrennhren, Anker, 40, 
50-180 Mk. Nickeluhren, Stück von 5 Mk. an. 
3 Jahre schriftliche Garantie. — Große Auswahl in 
echten Goldwaaren, billiger wie in jedem unreellen 
Ausverkauf. Massiv goldene Trauringe, ge­
stempelt, Paar von 12 Mk. an stets vorräthig, gold-' 
plattirt. Paar von 3 Mk. an. — Brillen u. Pin- 

cener in allen Metallarten mit prima Rathenower Gläsern von 1 Mk. an. 
Reparaturen an Uhren, Goldwaaren und Brillen wie bekannt schnell, 
sauber und billig. _______  .

Zur Ausführung von
B r m m e n a r v e i t e « ,

T ie s tc h r b n ii ln c ii ,
Z e m e n trö h re n  - B r u n n e n ,

MMSSllUWII.
K a n a l i s a t io n e n

empfiehlt sich

W k m W M u t t « - «.

L e k r ö t e r  L  0 » .

, Das
A t M r M t l W s ' A l M »

' des Vereins
, Vkorver 6L8tuirt!i8-6e1iiIfev
I empfiehlt jederzeit tüchtiges Geschäfts­
personal, als:

Geschäftsführer, Oberkellner, 
Kellner, Lehrlinge, sowie Küchen- 

i und Büffet-Mamsells rc. 
Aufträge werden prompt erledigt.

L. kroiMrZer, Kurkanches,
Breitettrafle 21. vart.
1 L 0 0  M a r k

I zur sicheren, ersten Stelle sofort za 
vergeben. Von wem, sagt die Ge- 

> schäftsstelle dieser Zeitung.

KiiiMi-
S e lt e io lW - Z lM

in nur
vorrüglloken Qualltätsn

emxüelilr
c r ie ti  « U l l e r k t E

LrvLIesIrassv 4»

s kleines Zimmer, a. Wunsch a.mit 
L Pension, ist zu verm. Bäckerstr. 47.

M s r i s r e ü r r
°  °  ^  M a g e A r s M

«IdekküekeL. südL^iiMes tisii8- u. Volksinlttel
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei Appetit­
losigkeit. Schwäche des Magens, übelriechendem Athem. 
Blähung, saurem Anfftoßen, Sodbrennen, übermäßiger 
Schlcimproduction, Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, 
Hartleibiakeit oder Verstopfung. -  Auch bei Kopfschmerz, 
falls er vom Magen herrührt. Ueberladen des m̂ t
Speisen und Getränken. Würmer-, Leber- und Hamorrhoi- 

dalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt

»t« «ariai»u,r Wag»«»r«»k— lind «ch> «u habe»,
In  den Apotheken.

Vereitnnasvorschrkft. «ni»-. Toriond«-. ffench«l.Samm, von jedem «ln und »reldlertel Grm.»
werden grob zerstoßen in 1000 Grm eoprocent. Weinsprit S Tape hindurch digerirt (ausgelaugt)» 
ßodann hiervon «<X> Grm. abdestillirt. 3n dem fo gewonnenen Destillat werden «lo« 1S Grm., ferner

M an bittet diese 
Schutzmarke u. Unter­

schrist zu beachten.

Breis einer

» öSÜ88 tV8 8l!> IwstN «
bieten äie laut Reiobk^esetL vom 8. ckuni 1871 in §av2 
veutsoblanä ss686t2licL 2N kpielen erlaubte anä mit 

äeutkokem Ltewpel versebeue
! 1'ürk. 400 rrrulks-8t»at8-LL8«itb»bn-Lo80.
^  liekung näekeien klonat T

> Mürlied 6 2iedun^en mit iasAesammt
S  S N IU v n v n  » 8 0  « 0 «  ^ r » n l r  

ULMit-Pkettei rnr 2eit Miirlied S X 6 0 0  000 ,
^  s X s o o  o oo , 3  X 66  vor». 3  X 2 S o o o , «  

v  X 20  s o o , 6 X ^0 o o o  ete
! LIsioster Pissssr 400 kr. — LEkcklrmg „dÄLr" mit 58»/,.

Wir osssrirtzll OrixinLlIoss, and, ^ntüsils 2U Mit- 
 ̂ eiß̂ eutbum kür alle voek ktatiäadencksa 2iebungsn un 
! Abonnement bei monatlieber LinLalllunK von

u u r  4  A lailL  p r o  ^ n l k e i l .
' a. ^aobu. 40 ktz. korto. — Osninnlisten vaob jeäer 

Lieliuvg.

,  Ssnlilisiit I lgW M  l» lloiisM gxsii,!(. 52Z .,

§

-

M ifirnpvlvsr
x ied t b leu tlv n ä  vei88v >Vri8«Irv. 

^Unübertreffliches Wasch- u«rd Bleichm ittel.
Allein echt mit Namen N r .  V !» « I U p  8 OI» 

und Schutzmarke Kchioan.
<v<v<v<p Vorsicht vor Nachahmung««. MNvlv

Zu haben
in sllrn dkfferen Kolonial-, Drogen- und Seifinhandlnngen.

Alleiniger Fabrikant: 
L r n s t L i s g l i n  

l in Düsseldorf.

Das

vü rgerllcd e  6e§etrb «cb . 8
Dieses Snob entdölt voUstönäiA äie Sesetrs, velede ew ^  

d  1- Sonuar 1 3 0 0  in Trakt treten, sorvie ckas U intükrungs- W  
M  go»o«r unä suslük rlivko»  S so v ro g 's ts r . Ledönsr klarer D  

Vrnelr und ^edie^ener Einband Lbiebnen diese ^.ns^abs Aav2

besonders aus. RH
d  Se^en Linsenduns vou > Msvk oder xer l^aobnabwe des ^  

Letra^es versende iok obiges Lueb, ^velebes in keiner kainilie 
keblsn sollte, überall bin ßi-ankv. W

HW vleses vuell Ist auell 1» der 6s-
HA sebäktssteNe der „Hwiuer kresse" _ __ _
d  kür d e u s v l d v u  kreis ru lrabeu. d

E') l.vSprSg, Llisenstrasse.
GG

Mb. Zvmemsnn.D
VerlaAS-LnebbandlunA.

D e u t s c h e  H a u s f r a u e n !
v e r  W in te r  s te b t  vo r S er c u n r e  r

Die in ihrem Kampfe um's Dasein schwer ringenden armen

M i m  ÜMjUdtt dittl!» W flbeit!
Dieselben bieten an :

Tischlüchev, K-wreilerr. Taschentücher» Karr-- rr. Küchentücher, 
Schenerlüchee» Rein- nnd Halbleinen» Kett-enge» 

Kettkovevs und Drells, Kalbmoüene Kleiderstoffe» Altthüringr- 
schc- und Kpruchdecken» Kpffhäuser-Dechen «. s. u>. 

Sämmtliche Waaren sind gute Handfabrikate. Viele tausend Aner­
kennungsschreiben liegen vor. «vustsr unck prsisvvrrv lekn tsso  
«lodvn auß Kfnnaek portokro, LU vionston, bitte verlangen

Sie dieselben!

c d jm n g e r  A e l m v m i i l  g o td a
Vorsitzender 0 . V'. «riilrvl,

Kaufmann und Landtags - Abgeordneter.
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmännisch ohne Vergütung.

Lür* I^u rr§srrlL i»2 lrrL L S
Q ö r b s r s c l o r s  i n  L o l i l s s i s n .

Sommsr- unck ViSnIorkursn gloloks «vottbvkannLo Lrkolgo.
L b e k a r r t  v r .  L a r l  S c b lo e rr ln g ,

krüber ^.ssisteot der krotessor von Ltrüwxell'seben Llinilr in Lrlanxen.
p r o s p s k l o  k o s l v n k r o l  c k u re k

L Iv  V o r ^ v a l t a n x .

»^ X L N ll .  S k i l i ,k ,n 7 M

k m s l l l  I M g i i M

U M  W  k ls i ie .  G
8 p 6 2 ia l1 t 'ä t :

h s m t e l e p v o n e .

Dr. M rsc lis li^ ! >Vs58«>>sil- in»I tRgnrlsIt
i m  S o o l b a d  J n o w r a z l a w .

Vorrüßst. Dturlelktunxvu. Äl'dssiAv kreise.

R r  M m M r «
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, SchwächezustSnde rc. Prosp. franko.

UW»>I st » >

SO O/o
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hacharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
Masvblnk Kokler, Vibraiting 8bui1lv, 

Kingsokilloben iVbeker L >VÜ80N 
zu den billigsten Preisen. 

Teilzahlungen monatlich von 
6 Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.
8 .  l - a n t l s d o r g s r ,
Heiligegeiststtaste 18.

LpSÄI-
KMKl - 688eli8ft

in
avntsotivn, Wiener ««ü  
r r n n L ü s I s e l n s n  k ' n y o u « .

Netteste Erfittdimg!
Orthopädisches Corset. 
S tü tz e  des R ü c k g ra ts .Nähr- und Umstand-Corset.

Größte Auswahl am Platze.
Vsrsantir nach außerhalb franko.

l M l l l S l M M .
________ T h  o ri».

Diesjährige
I r i im s c l iW g s r  I l m m « »

empfiehlt billigst
U l e i n r i e U  d i s i L .  

I V l v l s s e n e r

M r  liild Siliiserkel,
zur Zucht geeignet,

verkänflich in Knappstskll
bei Oulmsev.

üsl kl̂ lillsii n«lilieil
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appe­
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat.
«szfor, Lehrer a. D , Hannover,

Grasweg 13.
2  gu t m öblirte Z im m er 

sof. z. verm. Strobandstraße s o .



»eins. VMm.
L » t l » » r l » v » 8 t r a 8 8 v  8 ,

pliolMApll
«>vs Üsul8vken Okürier-Versing unä 
öv8 ^LLNvnkau868 fü r  Üeut8vkv 

veamle.
AlleioiAS DrrsuAavA von Reliek- 
pdotv^ruxliieL (kateut LLumauu) §ür 

Ltioru. ^
» s k p ß s o k  ppS m iir» . "M F

Meiner werthen Kundschaft zeige 
ergebenst an, daß ich meine Woh­
nung von Strobandstraße 15 nach

Strovandstr. 16
verlegt habe.

Ich bitte, das mir bisher geschenkte 
Vertrauen auch ferner mir schenken zu 
wollen. Für guten Sitz u. Arbeit 
leiste ich jede.Garantie.

t t o i n i u e k  S e k u I l L »
Schneidermeister. Strobandstraße 16.

N M » 8 L « M M « W

Meinen

reichhaltigen

bringe

in empfehlende Erinnerung.

UMs lMdkeik,
Buch- »nd Mnsikalien 

Handlung.

;

8

Beabsichtige mein
LrL'MILMiKMvZL-

Garteustraste, zu verlausen. 
______ Lski-r, Melliemtraße 87.

liiricrrilht
in allen Handarbeiten ertheilt

Margarete!_eie!<,
gepr. Haiidarbeitslehr. Brückenstr. 16

Spurlos irersliMil-tn
ist m. Vaters langjähr. Rheumatismus- 
und Asthmaleiden durch ein australisches 
M itte l Lu63.Iyptu8 6!odu!us (kein Geheim- 
mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. dieses 
M itte l gegen 10-Pfg.-Marke gern Auskunft.

O tto  N «I» II»»rn  
vrunndS bra , Sachsen.

G e s u c h t
ein junger, intelligenter, 

kanlionssahiger
ü? Üllküllfs- Ä

lilid Ziiksft-Agent.
Kanu auch Handwerker 

sein.
S L I I A S L »  O o . ,

Nähmaschinen A kt.. Ges.

sucht
Nockschnerder

S l s i n r i e l »  L r s l d k o l » .

Lehrling,
welcher Lust hat, die Klempnerei 
zu erlernen, kann sich melden. 

L k ro iils u , Copperniknsstr. 15.

K Lehrmädchen
und drei tüchtige

krlnftniik» ^
bin ich willens, per sofort bis zum 
15. Januar zu engagiren.

S la x  O o l i n .

Tüchtige Mädchen
erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das 

Miethskomptoir k. Sarsno^kl,
Breitestr. 30.

aus benachbarten kleinen Städten 
empf. lob. I>i'1krewior, Seglerstr. 19.

AnfivartemSdchen
von sogleich gesucht.

Friedrichstraße 6, 3 Tr. r.
Ein neu ausgebauter

mit auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen.

Culmerstraße 13.
Möbl.Zimm.z.verm.Tuchmacherstr.7,1.

K i l l t  l l l lß l l ' l l l lM  I l l l l l t
als Mitbewohnerin gesucht.

Bachestraße 12.
Zürnn ., ni. u. o. Pension, sof. 

lu ll, zu v. Scduhmacherftr.24,III,r.

ÄS>i'«ksÄ«n
ncbst Kabinet ist von l'so rt ver- 
,,'i- tknn Ncnst. Mnvkt » L

srdl. tzoszinuner ,o,orr zu ver- 
miethen. Gerechtestraße 2 i.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die 

ergebene M ittheilung, daß ich gezwungen b in , mein seit 23 Jahren am 
hiesigen Platze bestehendes

Galanterie-, Kurz- «nd Sziielwaaren-Geschäft» 
Glas, Porzellan «nd Haushaltimgsartikel

aus meinen bisherigen Lokalitäten

W -  bis allerspätestens 15. Januar 1900 -HW
zu räumen, da die S o k l e s i n g e r  schen Grundstücke in  andere Hände über­
gegangen sind und im Ja n u a r niedergerissen werden.

Ich eröffne daher von M ontag  den 13. d. M ts . m ittags 12 U hr ab einen

vollständigen,
meng reellen Mverlraut

meines gesäumten Waarenlagers 
?u ganz bedeutend herabgesetzten, jedach ftrengfestenKreisea.

C s bietet sich somit dem geehrten Publikum  eine antzerordentlich 
günstige Gelegenheit, ihren jetzigen und gleichzeitig den

M e i h n a c h l s b r d a r f
Hochachtungsvoll

A I s «  L o U n .
Wegen Umzeichnnng der Waarenpreise bleibt mein Geschäfts­

lokal b is morgen M itta g  fü r den Verkauf gesch lossen.

zu decken.

I > I I I I > l I I

Die Anficht '--l'c

Kathreiner'S Kneipp Malzkaffe« fei nichts anderes als gewöhnlich 
gebrannte Gerste, ist durchaus unzutreffend.

Während solche Gerste ein fades, brenzlich schmeckendes Ge­
tränk liefert, besitzt der echte „Kathreiner" infolge seiner paten- 
tirten  Herstellungsart Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees 
in  hohem Grade, ist äußerst schmackhaft und dabei gesund!

I I I

I I . 1
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I I
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Neues Bürgerliches Gesetzbuch
nebst Einführungsgesetz u. Jnhaltsverzeichniß. Größter Massenartikel 
470 Seiten. Nur in Postpacketen von 25 Stuck L 25 Pf. per Nachnahme.
I>. S e k v u a rtr  L  X o ., B e r l in  O, 1 4 .

;URkitInßi,«,LL»
V  von

M .  T ^ s - I n r » ,
. Friedrich- nnd Bismarckstr.-Ecke N r. 7.

A Reitbahn. penlionsstall
V  O o r n i n L s s L s r L S ^ v s i s S i '

A  A n -  u n d  V e r k a u f  v o n  R e i t -  n n d  A  

v  W a g e n p f e r d e n .

D  2 T » i * S L t S r r  und L L r i k a t i i  s n  W «  P ftrd c u .  I

!  ^ s r l - H i r t s r ' L ' L v L r t  ^
fü r Damen und Herren. M

Ncktmiklle krslllliiiW siir Ajilier- u
N ö r r o k r

Gesetzlich geschützt.Gesetzlich geschützt.
Fast unsichtbar, p r. P a a r  Mk. 4,i;o, pr. Stck. Mk. 2,50 franko

unter Nachnahme. -  Für den Schwerhörigen in Familienkreisen-, Gesell­
schaften, Theatern und am Telephon unentbehrlich, und von überraschender 
Wirkung. Kleine Ledertäschchen zu dem Hörrohr passend

W O " pro Stück 50 Pfennig. "W W
n .  L  L )o ., Knllibnrg 143.

Unter vielen Anerkennungen schreibt zuletzt Freifrau v. !>., Lo rlin  VV.: 
„V or einigen Tagen kaufte ich I h r  ganz kleines Hörrohr. Da es sich sehr 
gut bewährt, so möchte ich noch ein zweites haben und bitte Sie, dasselbe 
mit quittirrer Rechnung hierher zu senden." ____

MMks Hmn,
Kabinet und Burschengelaß, zu ver­
miethen. Breitestraße 8.

5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

Gut miibl. Zinnner
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu verniietken. S e g le rk rake 8, II.

I > H M G  Z W

Der Bund der Landwirthe
hält seine

lllll Mittlvch den 1S. Rllllklllbtt lk.,
i n  D a r » L i §

M gk" im  Saale des Schützenhauses ab.
Der Vorsitzende des Bundes,

Freiherr von Wangenlisim - Kl.-Spiegel,
hat sein Erscheinen zugesagt, desgleichen die Provinzia l- 

Vorsitzenden der Nachbarprovinzen.

Die Herren Wahlkreis- und Kreisvorsitzenden, Gruppenvorsteher und 
Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundesmitglieder auf diese Ver­
sammlung aufmerksam zu machen und sie zu reger Theilnahme aufzufordern.

I n  dieser politisch so bewegten Zeit ist energischer Zusammenschluß 
der Bundesmitglieder nnd eine Aussprache dringend geboten.

Um 1 Uhr M itta g s  findet im 8e !»U tLv> ii»«U »«v eine Vorbe­
sprechung der Herren Wahlkreis- und Kreisvorsitzenden statt, zu welcher ich 
die Herren hierdurch ganz ergebenst mit der Bitte auffordere, jedenfalls er­
scheinen zu wollen, da die zu besprechenden Fragen von größter Wichtig, 
keit sind.

Ar N rW  des Rucks ier W M r  zu Rei!iu.
I .  A . :  Der Provinzial-Borsitzende fü r  Westprenszeu

v o n  O l U e n d u r K - a l a n u s o U a u .
Nach der Versammlung wird Gelegenheit zu einem gemeinschaftlichen 

Mahle gegeben werden, wozu A nm e ldungen an das S o liü tro n U ia u »  
z« richten sind._______________________________________— —

U Reparaturen m  LbkmMlen «>li> ^
d

d

IrGUHiiieil,
Einsetzen neuer Kenertzuchsen»

G
d
G
G

A Kom plette E inrich tungen I
^

^  Breilllereiell, Brilllereitll, WlÄmUtll u. K
^  übernimmt billigst die ^

^  IllL 8e Iiin tz llf» b rik . L m v Z m m v i  M t !  Kesselzelrw ieäo ^

L  s « r r »  L° K v L M s s ,  G
M  Mvcker— T horn . ^

K  . S S S K K K K K K ^

Geschästseröffnung.
Hierdurch machen w ir dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 

daß w ir auf der

ßeiliWist- Nil küWtrllikllsstradtü-klkt 13

kw K a s s k k -S p k M g k W s t
errichtet hoben.

Durch langjährige Praxis in nur derartigen Spezialgeschäften sind 
w ir in der Lage. die besten «nd wohlschmeckendste» Kaffee'ö «ach 
jedermanns Geschmack liefern zn könne».

I n  Verbindung mit direkten Kaffeelagereien sind Misere Prcise der­
artig gestellt,

W ^ '  daß k in  jeder be i nns  staunend b i l l ig  baust. - M W
Um gütige Uilterstlitznng unseres zeichnen

G s s v d d .
N r. 13. L ir ilig e g e is t- u . C lj-p e rn ik u s s tr .-E liie  U r .1 3 .

Reelle 
M  Vocklvuuux.

8«I1äs
k r e l s v .

«

Kachestr. 2 ll--.iiurcher. Knchestr. 2. ^
H  Reichhaltiges Lager in Uhren u. Gokdwaaren. H
M ; Damen- und Herren-Uhren,
M  Hänge-Uhren, Regulatcure, 
d  Wanduhren «nd Wecker 
K'; in jeder Preislage.<kt'
G

Gold- und Silber-Broschen, L-tz 
Ohrringe, Ringe, Hals- und A)
k'ätrliorketten, vrllvattennlllttzlll, tz-S 
lltirketten, kr6U26, LlLN86ti6ttell!nwpk6. HlsL

Reparaturen werden äußerst sorgfältig ausgeführt. HA

empfiehlt

tk l l u  kÜNllM.
A K G G G G T M x K z G K G G K G G G G K

Lebwller pichen. E
Gesellschaft mit beschränk te r  H a f t u n g ,

Asphalt-, Dachpappen- nnd 
Hoizzemenl-Fakrik,

ö s l ia e ü u n g s -  u n l l  / is p f f a i r i r u n g t z - K e s e l iä f t ,  

Verlegung von Stabsutzboden,
A L r te lu v r L t  «nck 8 e liis t« r8 e lil« jk s rv 1 ,

L a g e r s iM A t l i ih e r  B a r lm a te r ia l ie l l
empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung

prompter und billigster Bedienung. ^

K O r K O G G O O O G W G G G G G G G G O G

1 iiiöbl. Nlkmer
sof. bill. zu verm. Bäckerstr. 6, 2 T.

WAöblirtes Zimmer mit auch 
ohne Pension sof. bill. zu ver­

miethen. Windstr. 5, 2 links.

> llllllg
an 1—2 Herren m i t auch ohne 
Pension zu vermiethen.

Gerechteste. 30, 2 Tr., rechts.

Mlirte Küüiier
billig zu verm. Katharinenstraße 7.

^  fein möblirte Zimmer mit od. ohne 
6 Burschengel., auch m. voller Pension, 
zu verm. Mellienstraße V4, 2 T .

öbl. W ohn. od. t Z im . m. a. o. 
Bnrscheng. z. Norm. Schlosrllr.4.

G ut möbl. Ziinm. z. v. Seglerstr. 6.

H M chliliie  WchiiiiW,
renovirt, von 8 bez»v. 10 Zim., Zudeh., 
Garten und S tall zu vermiethen.

Brombergerstr. 76.

HmsWW UmU,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbeuutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

^  W M M
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm nenerbanten 
Hanse Friedrichstr. !0 /!2 .

l U  W s tljü lt l lg ,
6 Zimmer nebst Zubehör, l. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krotssn 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

L o p p s r t ,  Bachestraße 17.

H m M U t  W u T
I. Etage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
M ajor L M m a n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

Lopps^t, Bachestr. 17.
A s renov. Wohnung, 2 Stuben, 
N i .  Küche u. Zubeh., zu vermiethen. 

S iroklST», Copperniknsstr. 15

Druck nnd Verlag von E. D o m b r o w S k i  m Tdorn


